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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Molekular- und Zellphysiologie – AG Iorga 

Herr Prof. Dr. Bogdan Iorga, Frau Prof. Dr. Theresia Kraft  

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

When a patient is unable to receive a heart transplant a ventricular assist device or a total artificial heart can be employed. Given the morpho-physiological similarities with human hearts, porcine hearts represent a 
potential alternative for patients requiring cardiac transplantation. To prevent immune rejection and achieve compatibility with the human body, genetically modifying donor pigs make them suitable for 
xenotransplantation. 
The main function of cardiac cells is to generate force and shorten when the subcellular myofibrils contract. The aim of the project is to determine whether genetic modifications in the hearts of donor pigs affect the 
contractile function of myofibrils and thereby impair the expected physiological compatibility at the subcellular level. In order to test the contraction function, shortening rate of calcium-activated cardiac myofibrils 
will be determined. 
The candidate will benefit from theoretical and practical knowledge that can help for further orientation in scientific career development. Our internal regular meetings about the experimental outcomes encourage 
thinking and social behaviour of the candidates in a scientific environment rather to become addicted to pseudo-scientific ideologies or to an AI-based algorithm. With us, the candidate will make the difference 
between the “real research life” and the “scientific research” propaganda. 

 
Es besteht die Möglichkeit zu lernen, mit schnellen biomolekularen kinetischen Techniken zu arbeiten. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Isolierung von Myofibrillen aus Herzmuskelproben  

• Verschiedenen chemischen Lösungsvorbereitungen, pH-Einstellungen bei verschiedenen 
Temperaturen  

• Beobachtungen und Sarkomerlängen-Messungen unter Verwendung von Hellfeld-, 
Phasenkontrast- und Fluoreszenzmikroskopie  

• Immunfluoreszenzfärbungen, um eine Vielzahl von Proteinen in Myofibrillen, einzelnen 
Herzmuskelzellen und Herzmuskelgewebe nachzuweisen  

• Analyse und Präsentation der Daten in Laborbesprechungen, Teilnahme an den wöchentlichen 
"Journal Club" –Sitzungen  

• Keine Angst vor der englischen (Fach-)Sprache (generell wird im alltäglichen Umgang und in den 
wöchentlichen Besprechungen aber auf Deutsch kommuniziert) 

• Grundsätzliches Interesse an medizinischen/biologischen Fragestellungen 

• Motivation, Zuverlässigkeit, Teamfähigkeit und Geduld 

• Gute Kenntnisse der Schulbiologie und -chemie 

• Grundlegende Erfahrungen mit Microsoft Office (Word, Excel, PowerPoint) 

• Wissensdurst 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026, 10.03.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Pathologie – AG Nephropathologie  

Herr Prof. Dr. med. Jan Hinrich Bräsen, Frau Jessica Schmitz 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Diagnostik - Nephropathologie-MHH 
Wir sind rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr für nephrologische Notfälle ansprechbar und versorgen im Rahmen unserer täglichen Routinediagnostik neben der MHH auch weitere universitäre und nicht-
universitäre Einrichtungen. 
Daneben führen wir täglich ultrastrukturelle Untersuchungen nicht nur an Nieren, sondern auch an anderen Geweben wie Muskel und Leber, durch. 
Außerdem bieten wir seit 2016 eine umfassende Amyloid-Typisierung an. 
Ein weiterer wichtiger Bereich umfasst die Nierentumordiagnostik in Zusammenarbeit mit der Urologie und der Onkologie. 
 
Forschung - Nephropathologie-MHH 
Die AG Nephropathologie forscht schwerpunktmäßig an immunologischen Fragestellungen in Eigennieren, Nierentransplantaten und Nierentumoren in zahlreichen eigenen und Kooperationsprojekten. Wir nutzen 
hierbei u.a. digitale Pathologie und künstliche Intelligenz. 
 

 
Mehr Infos unter https://www.mhh.de/institute-zentren-forschungseinrichtungen/institut-fuer-pathologie/arbeitsgruppe-nephropathologie-der-mhh-np-mhh  

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Digitalisierung histologischer Schnittpräparate 

• Laborarbeiten (Histologie, Immunhistologie, Elektronenmikroskopie) 

• Interesse an Laborarbeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

27.02.2026, 06.03.2026, 13.03.2026, 18.03.2026, 27.03.2026 

  

https://www.mhh.de/institute-zentren-forschungseinrichtungen/institut-fuer-pathologie/arbeitsgruppe-nephropathologie-der-mhh-np-mhh
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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Pathologie – Abteilung für Molekularpathologie  

Herr Prof. Dr. rer. nat. Ulrich Lehmann, Herr Dr. Stephan Bartels 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

In der Molekularpathologie der MHH werden Gewebeproben von Krebspatient:innen auf das Vorliegen von genetischen Veränderungen hin untersucht. Dadurch kann die Diagnose (exakte Beschreibung der 
Krankheit) präzisiert werden, der Verlauf der Erkrankung besser abgeschätzt werden (Prognose der Patient:innen) und das Ansprechen der Krebszellen auf eine zielgerichtete Therapie vorhergesagt werden 
(Prädiktion). Schwerpunkte sind das Mammakarzinom („Brustkrebs“) sowie hämatologische Neoplasien („Blutkrebs“). 
In Forschungsprojekten wird daran gearbeitet, die eingesetzten Methoden zu verbessern und das Untersuchungsspektrum zu erweitern sowie grundsätzlich Mechanismen der Krebsentstehung im molekularen Detail 
besser zu verstehen.  
Neben genetischen Veränderungen stehen auch Störungen der Epigenetik von Krebszellen im Focus unserer Forschungsaktivitäten. 
 

Mehr Infos unter: https://www.mhh.de/institute-zentren-forschungseinrichtungen/institut-fuer-pathologie/schwerpunktprofessur-molekularpathologie  
Im Rahmen des FWJ in der Molekularpathologie findet zu keiner Zeit ein direkter Kontakt mit lebenden oder verstorbenen Patient:innen statt, nur mit Gewebe- oder Blutproben von Patient:innen. 
Das Aufgabenspektrum wird abhängig von der Entwicklung der:des Freiwilligen während des Projektzeitraums zusammen mit der:dem Freiwilligen weiterentwickelt. 

 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Molekularpathologischen Routineuntersuchungen 

• Etablierung und Validierung neuer MolPath-Untersuchungen 

• einem Forschungsprojekt in der Molekularpathologie 

• Sorgfalt, Zuverlässigkeit 

• Spaß an manueller Laborarbeit 

• Sicherheit im Umgang mit Computern 

• Oberstufenkenntnisse Chemie und Biologie 

• Lernbereitschaft 

• Teamfähigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

27.02.2026, 06.03.2026, 13.03.2026, 18.03.2026, 27.03.2026 

  

https://www.mhh.de/institute-zentren-forschungseinrichtungen/institut-fuer-pathologie/schwerpunktprofessur-molekularpathologie
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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Pathologie – Arbeitsgruppe Lungenforschung 

Frau Dr. Lavinia Neubert, Herr PD Dr. Jan-Christopher Kamp, Frau Mareike Knoll 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die MHH ist weltweit eines der wichtigsten Zentren für die Lungentransplantation. Die Lungentransplantation stellt die einzige Behandlungsmöglichkeit einer Vielzahl fortgeschrittener Lungenerkrankungen wie der 
zystischen Fibrose, dem Lungenemphysem und der Lungenfibrose dar. Leider ist das Überleben nach Lungentransplantationen nach wie vor schlechter als nach der Transplantation anderer solider Organe wie Herz 
und Leber. 
In der Arbeitsgruppe für Lungenforschung untersuchen wir die Schädigungsmechanismen der Lunge, die zum einen typisch für die Grunderkrankung (z.B. Lungenfibrose), zum anderen charakteristisch für das 
chronische Versagen der transplantierten Lunge sind. In enger Kooperation mit den Kolleg:innen der Klinik für Herz-, Thorax-, Transplantations- und Gefäßchirurgie und der Klinik für Pneumologie und Infektiologie 
suchen wir nach Ansätzen für eine verbesserte Behandlung. Für diese Untersuchungen nutzen wir unter anderem das im Rahmen der Transplantation entnommene Lungengewebe. Wir verwenden die 
konventionelle Histologie, die Immunhistologie und moderne Methoden der Molekularbiologie zum Nachweis spezifischer Signalmoleküle, die an der Steuerung des Gewebeumbaus der Lunge beteiligt sind. 
 

Wir bieten die Einbindung in ein interdisziplinäres Team sowie die Einarbeitung in durchgehend bestens etablierte morphologische und molekularpathologische Methoden. Insbesondere für Kandidat:innen 
mit einem Berufsziel in der Medizin oder biomedizinischen Forschung stellt dies eine hervorragende Möglichkeit dar, sich allgemein mit Labortätigkeit und speziell mit aktuellen Techniken der 
Gewebebearbeitung und DNA-/RNA-Untersuchung vertraut zu machen. Für ein persönliches Gespräch stehen die Teamleiter:innen sowie die Doktorand:innen und MTA der Arbeitsgruppe nach vorheriger 
Anmeldung/Rücksprache gerne zur Verfügung. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Präparation von Lungengewebe 

• Schneiden von fixiertem Paraffingewebe 

• Durchführung von Immunhistochemie 

• Durchführung von RNA-/DNA-Isolation 

• Auswerten erhobener Daten 

• Allgemeine Laborarbeiten 

• Archivarbeit 

• Literaturrecherche 

• Zellkulturtechnik (Kultivierung, Mikroskopie) 

• Umgang mit Word und Excel 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 03.03.2026, 10.03.2026, 17.03.2026, 24.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Leibniz Forschungslaboratorien für Biotechnologie und künstliche Organe (LEBAO) 

Herr Prof. Dr. Ulrich Martin, Herr PD Dr. Robert Zweigerdt, Frau PD Dr. Ruth Olmer, Frau Dr. Carola Voss 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Im Arbeitsbereich Molekulare Biotechnologie und Stammzellforschung der Leibniz Forschungs- laboratorien fokussiert sich die Forschung im Wesentlichen auf die Differenzierung von Stamm- und Vorläuferzellen zu 
Kardiomyozyten und Lungenepithel sowie die Untersuchung immunologischer Aspekte regenerativer Therapieformen.  
Die Grundlage für die Entwicklung neuer Zell-basierter Therapien für die Behandlung von kardialen und pulmonalen Erkrankungen bildet dabei in erster Linie die Untersuchung auf molekularer und zellulärer Basis. 
Dabei richtet sich unsere Forschung nicht nur auf adulte bestehende Stammzellen und ES-Zellen, sondern vornehmlich auf iPS-Zellen, welche ein aufstrebendes Instrument für die Krankheitsmodellierung, das 
Wirkstoffscreening und patientenspezifische Therapien sind. Von ES- und iPS-Zellen abgeleitete Kardiomyozyten werden so für die Herstellung bioartifiziellen Herzmuskels eingesetzt, während andere Projekte die 
Entwicklung eines Stammzell-basierten biologischen Herzschrittmachers oder die Behandlung genetischer Lungenerkrankungen mit Hilfe von Stammzellderivaten zum Ziel haben. Darüber hinaus stellt die 
Etablierung von effizienten und zelltypspezifischen Gentransfermethoden, insbesondere für die Anwendung in verschiedenen Stammzelltypen, einen technologischen Schwerpunkt des Arbeitsbereiches dar. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Polymerasekettenreaktion (PCR), Gelextraktion von PCR-Produkten 

• Agarosegelelektrophorese 

• Isolierung genomischer DANN, RNA-Isolierung 

• Konzentrationsbestimmung von DNA und RNA 

• cDNA-Synthese 

• Herstellung von Zellkultur- und Bakteriennährmedien 

• Elektrischer und chemischer Transformation von Bakterien 

• Phenol-Chloroform-Fällung von DNA 

• Isolierung und Präparation von Plasmid-DANN via Mini-, Midi- und Maxipräparation 

• Kultivierung muriner Fibroblasten sowie humaner iPS-Zellen  

• Zellzahlbestimmung mittels Neubauer-Zählkammer 

• Immunfluoreszenzfärbung, Fluoreszenzmikroskopie 

• Bildbearbeitung mit ImageJ  

• Aufgaben in der Labor-Spülküche 

• Molekularbiologische Grundkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 26.02.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Unfallchirurgie - Innovative Amputationsmedizin  

Frau PD Dr. med. Jennifer Ernst, Herr Magnus Kalff 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wissenschaftliche Mitarbeit in der Innovativen Amputationsmedizin: 
Die AG Innovative Amputationsmedizin untersucht den Einfluss von innovativen Amputationstechniken in der Kommunikation mit der Prothese und Therapiestrategien nach Extremitätenverlust. Sowohl in der 
klinischen Versorgung als auch in der Forschung ist es unser Ziel, eine gute Medizin bieten zu können, die dem Menschen eine gleichermaßen körperliche und soziale Wiederherstellung ermöglicht. 
Eine Amputation, der Verlust von einem oder sogar mehreren Körperteilen, stellt ein einschneidendes Lebensereignis dar. 
Eine synchronisierte, optimale medizinische, rehabilitative sowie orthopädietechnische Versorgung sind grundlegend für eine reibungslose Rehabilitation. Daher haben wir 2021 eine interdisziplinäre 
Amputationssprechstunde etabliert. 
Unser Team besteht aus Plastischen Chirurg:innen, Unfallchirurg:innen, Orthopädie-Techniker:innen, Rehabilitations-Mediziner:innen, Schmerzmediziner:innen, Neurolog:innen, spezialisierten Physio- und 
Ergotherapeut:innen. Durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit können wir die Beschwerden der Patient:innen gemeinsam aus verschiedenen Perspektiven beurteilen und eine gemeinsames Behandlungskonzept 
formulieren und adressieren. Mit der richtigen Operation und strukturierter Nachsorge möchten wir unsere Patient:innen wieder hin zu einem aktiveren Leben begleiten. 

 
Als FWJler:in werden Sie uns regelmäßig in unserer Spezialsprechstunde für Innovative Amputationsmedizin, im Operationssaal und im interdisziplinären Extremitätenboard begleiten und unterstützen. 
Zudem werden Sie uns bei der Datenerhebung sowie Analyse unterstützen und sich einem wissenschaftlichen Mini-Projekt innerhalb der Arbeitsgruppe annehmen. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aktive Teilnahme an innovativen Operationen in der Amputationschirurgie 

• Aktive Mitarbeit in der Spezialsprechstunde für Innovative Amputationsmedizin 
o Vor- & Nachbereitung der wöchentlichen Sprechstunde 
o Durchführung/Erhebung von standardisierten Funktionstests/Fragebögen 

• Aktive Mitarbeit im Rahmen der Analyseauswertung und Erstellung eines wissenschaftlichen Mini-
Projektes 

o Retrospektive Datenanalyse, Porospektive Studienbegleitung 

• Aktive Teilnahme, Vor- und Nachbereitung des interdisziplinären Extremitätenboards (ExBoard) 
o Wöchentliche Vorbereitung, Begleitung und Organisation des Boards (Vorbereitung von 

Falldemonstrationen) 

• Motivation & Technologie-Neugierde 

• Hohes Maß an Selbstständigkeit 

• Soziale, kommunikative, hilfsbereite Persönlichkeit 

• Interesse an direktem Kontakt mit Patient:innen mit Handicap 

• Vorerfahrung im medizinischen Sektor (z.B. Praktika) 

• Sehr gute Englischkenntnisse (Forschungskooperationen mit internationalen 
Wissenschaftler:innen & Universitäten) 

• Grundlagenkenntnisse im Umgang mit Office-Programmen (Word, PowerPoint, Excel) 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Unfallchirurgie - Fracture Liaison Service  

Frau Dr. med. Swantje Oberthür, Frau Svenja Krause 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Fracture Liaison Service (FLS), Proteomanalysen 
Seit Anfang 2024 betreibt die Klinik für Unfallchirurgie der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) einen Fracture Liaison Service (FLS) – ein Programm, das dabei hilft, Osteoporose frühzeitig zu erkennen und 
gezielt zu behandeln. Die Krankheit wird häufig erst nach Knochenbrüchen entdeckt – dabei ist sie eine der verbreitetsten, aber oft unterschätzten Volkskrankheiten, insbesondere bei Frauen über 50 Jahren. 
Im Rahmen des Projekts wirst du Teil eines engagierten Teams, das aktiv daran arbeitet, Patient:innen frühzeitig einer Osteoporose-Diagnostik zuzuführen und sie in eine passende Weiterbehandlung zu begleiten. 
Neben der klinischen Arbeit geht unser Forschungsansatz noch weiter: 
Mittels Proteomanalysen im Urin suchen wir nach neuen Biomarkern, um Osteoporose bereits vor dem ersten Knochenbruch zu erkennen. 
 

Die Klinik für Unfallchirurgie der MHH zählt zu den führenden Einrichtungen in Deutschland – sowohl in der akutmedizinischen Versorgung als auch in der Forschung. Von der Rettung per Hubschrauber 
(Christoph 4) über die Notaufnahme und Intensivstation bis hin zur Poliklinik – hier erlebst du die gesamte Behandlungskette aus erster Hand und kannst wertvolle Einblicke in die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit im Klinikalltag gewinnen. 
Als FWJ-Teilnehmer:in erwarten dich: 

• Einblicke in klinische Forschungsprojekte und innovative Diagnostikverfahren 

• Mitarbeit in wissenschaftlichen Studien 

• Beobachtungen im ärztlichen und pflegerischen Alltag – direkt am Patient:innenbett 

• Die Möglichkeit, dich auszuprobieren, medizinische Abläufe zu verstehen und wissenschaftlich mitzudenken 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Patient:innenbefragung und -untersuchung 

• Extraktion von Daten aus dem Krankenhausinformationssystem und Eingabe von klinischen Daten 
in eine Tabellenkalkulation bzw. strukturierte Datenmasken 

• Teilnahme an Projektbesprechungen und interdisziplinären Visiten 

• Aufklärung der Patient:innen über das Krankheitsbild Osteoporose und Einschluss in den FLS 

• Naturwissenschaftliches Interesse 

• Eine offene und kommunikative Art im Umgang mit den Patient:innen 

• Vorkenntnisse im Umgang mit Excel 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 10.03.2026, 11.03.2026 
16.03.2026, 17.03.2026, 18.03.2026, 24.03.2026, 25.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Plastische-, Ästhetische, Hand- und Wiederherstellungschirurgie - Kerstin Reimers Labor 

Frau Dr. rer. nat. Sarah Strauß 

Feodor-Lynen-Str. 21, 30625 Hannover 

 

Im Kerstin Reimers Labors gibt es Projekte rund um das zentrale Thema Regeneration. 
Wir beschäftigen uns unter anderem mit dem Einsatz von Spinnenseide zur Behandlung von Nervenverletzungen und dem Einfluss verschiedener Eiweiße des Axolotls auf die Wundheilung und der Wirkung gegen 
Krankheitserreger. 
 

Unsere Spinnen (Trichonephila edulis) leben frei in einem eigenen Raum. Sie sind nicht giftig und nicht aggressiv. 
CAM-Assays sind rein rechtlich keine Tierversuche, doch ist es ein Umgang mit einem sich entwickelnden Embryo, der zur Beendigung des Versuchs abgetötet werden muss. Die Tötung erfolgt durch das 
wissenschaftliche Personal an Tag 17 der Bebrütung. Für Bewerber:innen, die das Töten von Tieren bzw. sich entwickelndem Leben strikt ablehnen, könnte die FWJ-Stelle ungeeignet sein. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Pflege und Aufzucht der abteilungseigenen Spinnen und Amphibien 

• Kultivierung von Zellen 

• Durchführung von analytischen Methoden (z.B. PCR, Histologie, Western Blot) 

• Gewinnung von Spinnenseide für den Einsatz in Versuchen und in der Klinik (Herstellung von 
Implantaten) 

• Durchführung von CAM-Assays (Versuche am befruchteten Hühnerei bis zum Entwicklungstag 17). 

FWJler:innen werden im Rahmen ihres Dienstes bei uns regelmäßig mit/bei den Spinnen 
arbeiten und viel Zeit im Spinnenraum verbringen. Gleiches gilt für die Betreuung unserer 
Amphibien. Sympathie für die Tiere bzw. eventuell sogar Vorerfahrung im Umgang mit „Exoten“ 
z.B. aus der Heimtierhaltung, sind daher von Vorteil. 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Orthopädische Klinik der MHH im Diakovere Annastift – Klinisches Studien-Management 

Frau Yvonne Noll 

Anna-von-Borries-Str. 1-7, 30625 Hannover 

 

Angewandte Forschung in der Orthopädie  
Im Klinischen Studien-Management der Orthopädie der MHH im Diakovere Annastift laufen viele Studien. Für ein FWJ eignen sich besonders 3 Register-Studien. Es können umfassende Kenntnisse zur angewandten 
klinischen Forschung erworben werden und bei Interesse auch ein ausführlicher Einblick in die klinischen Tätigkeiten der Orthopädie. 
Wir haben ein Knie-Register für Patient:innen mit künstlichen Kniegelenken, ein Hüft-Register in dem Patient:innendaten erfasst werden bei vorwiegend gelenkerhaltenden Operationen und ein Fuß-Register für 
Operationen am Fuß.  
 

 
Bei besonderem medizinischem Interesse ist die Teilnahme an den Sprechstunden, Visiten und auch an Operationen möglich. Gleichwertige Teile der Aufgaben sind Patient:innenkontakt und Arbeiten zur 
Verwaltung der Register-Studien am Computer. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Dateneingabe ggf. Datenauswertung 

• Patient:innenbefragung in Studien z.T. mit Tablets 

• Vorbereitung von Studienmappen 

• Kenntnisse im Umgang mit Word und Excel 

• Genaues und sehr gewissenhaftes Arbeiten 
 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Jeden Mittwoch zwischen dem 25.02.2026 und 25.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Orthopädische Klinik der MHH im Diakovere Annastift – Biodegradable und bioaktive orthopädische Implantate 

Frau PD Dr. Janin Reifenrath, Frau Dr. Nina Angrisani 

Anna-von-Borries-Str. 1-7, 30625 Hannover 

 

Die Arbeitsgruppe "Biodegradable und bioaktive orthopädische Implantate" bearbeitet schwerpunktmäßig die Entwicklung von abbaubaren Materialien für den Einsatz in der orthopädischen Chirurgie sowie die 
Entwicklung von Strategien (prophylaktische und therapeutisch) gegen Implantatinfektionen. In diesen Themenfeldern werden in Kooperation mit anderen Universitäten Materialien für Knochenerkrankungen wie 
Fraktur, Knochenkorrekturen nach Fehlstellung oder Defektheilung entwickelt und dann in verschiedenen Modellsystemen evaluiert. Als degradable Metalle sind Magnesium- und Zinkverbindungen im Fokus. 
Während von Magnesium bereits erste Implantate auf dem Markt verfügbar sind, ist Zink noch in der Phase der präklinischen Entwicklung. Ein wesentlicher Prüfansatz ist die Untersuchung in Zellkulturen. Dabei 
werden die Materialien mit unterschiedlichen Zellarten besiedelt und die Zellverträglichkeit sowie deren Einfluss auf entzündliche Prozesse durch spezielle Testverfahren beurteilt. Zur Darstellung der zellulären 
Reaktionen stehen dabei verschiedenste Techniken zur Verfügung (Bestimmung der Stoffwechselaktivität, der Differenzierung, der Ausscheidung von Substanzen, etc.). Bildlich darstellen lassen sich Zellen und 
Gewebe mit Farbstoffen und folgender mikroskopischer Auswertung. Um vertiefende zelluläre Reaktionen abzubilden kann zusätzlich über Genexpressionsanalysen geschaut werden, ob sich Zellen durch den 
Einfluss des Biomaterials verändern oder Marker, zum Beispiel für Entzündung, erhöht sind. Ähnliche Techniken kommen auch bei der Bewertung von Bakterienwachstum zum Einsatz. Hier werden antibakteriell 
wirksame Oberflächen im Rahmen der Infektionsprophylaxe untersucht und neue therapeutische Ansätze geprüft, die gezielt Nanopartikel oder Zellen als Wirkstoffträger z.B. für Antibiotika nutzen. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung und Durchführung von Zellkulturversuchen 

• Anfertigung von histologischen Präparaten (Einbettung der Gewebe/ Anfertigung von Schnitten/ 
Anfärbung) 

• Planung und Durchführung von Studien mit dem Modellkeim S.aureus 

• FWJler:innen erlernen: 
o Systematische Auswertemethoden zur Beurteilung der Zellverträglichkeit 
o Methoden zur Bestimmung der Bakterienlast in Zellen und auf Implantaten 

(Koloniezahlbestimmung und mikroskopische Auswertung) 
o Grundlagen statistischer Auswertung sowie deren Durchführung 
o Spezifische Techniken FACS und/ oder Genexpressionsanalysen 
o Darstellung der gefundenen Ergebnisse in Bild und Text 

• Biologische Grundkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

11.03.2026, 16.03.2026, 17.03.2026, 30.03.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde - Forschungsgruppe Pharmakologie des Innenohrs 

Frau PD Dr. Verena Scheper, Frau Marleen Grzybowski 

Stadtfelddamm 34, 30625 Hannover 

 

Unsere Arbeitsgruppe „Pharmakologie des Innenohres“ beschäftigt sich mit neuen Ansätzen, um Cochlea-Implantate (CI) weiter zu verbessern. Viele Menschen weltweit sind stark schwerhörig oder taub – ein CI 
kann ihnen wieder Zugang zur Hörwelt ermöglichen. Wir entwickeln in unserem Labor moderne, 3D-gedruckte Implantate, die möglichst gut an die individuelle Anatomie der Patient:innen angepasst sind. Ziel ist 
es, Implantate herzustellen, die besonders schonend eingesetzt werden können und das empfindliche Innenohr besser schützen. Dafür testen wir verschiedene neue Materialien, spezielle Beschichtungen und 
Implantate, die Wirkstoffe freisetzen können. Zudem untersuchen wir Substanzen, die Entzündungen reduzieren oder Nervenzellen im Innenohr schützen sollen. Die Implantate werden im 3D-Druck hergestellt und 
anschließend mit verschiedenen Verfahren im Labor genau geprüft – zum Beispiel hinsichtlich ihrer Stabilität, Verträglichkeit und Funktionsweise. Ein wichtiger Schritt für unser Projekt ist eine geplante klinische 
Studie mit CI-Patient:innen im Jahr 2026. Dort sollen einige der neu entwickelten Konzepte erstmals beim Menschen erprobt werden.  

 
Freiwillige im FWJ erhalten einen Einblick in die Entwicklung eines Medizinproduktes – von der Arbeit an Zellkulturen über den 3D-Druck bis hin zur Vorbereitung und Unterstützung von 
patient:innenennahen Studien. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Unterstützung bei 3D-Druck und Planung 

• Zellkulturarbeiten  

• Patient:innenbetreuung von der Terminabsprache über die kontinuierliche Begleitung bis hin zum 
finalen Studienabschluss der einzelnen Patient:innen 

• Auswertung klinisches Studiendaten 

• Biologisches Grundlagenwissen 

• Interesse an Laborarbeit und Medizintechnik 

• Spaß an der Arbeit mit Menschen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Jeden Montag, Dienstag und Mittwoch zwischen dem 23.02.2026 und 02.04.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Pneumologie, Allergologie und Neonatologie - AG Hansen, ALLIANCE Kohorte  

Frau Dr. med. Ruth Grychtol, Frau Dr. Sabine Schicht 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die ALLIANCE Kohorte untersucht bei Menschen jedes Lebensalters die Ursachen der Entstehung von Asthma. Hierfür werden in Hannover Kinder ab 6 Monaten jährlich bezüglich Ihrer Symptome befragt. Im 
Kleinkindalter werden die Kinder jährlich, ab 6 Jahren dann alle 3 Jahre in Hannover an der Kinderklinik untersucht. Bei diesen Visiten werden Fragebögen erhoben, mehrere Lungenfunktionstest durchgeführt, Blut 
sowie Abstriche aus Nase und Mund abgenommen. 

 
Der:die Kandidat:in wäre in die Routineabläufe der Kohortenarbeit eingebunden. Daneben ist es aber auch gewünscht ein eigenes kleines wissenschaftliches Projekt zu erarbeiten und somit Einblick in das 
wissenschaftliche Arbeiten zu gewinnen, vom Erstellen einer Hypothese, über Gewinnung und Interpretation der Daten bis hin zur Präsentation. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Vorbereitung der Visiten, sowie ggf. Mithilfe bei den Visiten (Fragebögen erheben, Assistenz bei 
der Blutentnahme, ggf. Durchführung eines Lungenfunktionstests) 

• Aufarbeitung der gewonnenen Proben im Labor. Dies beinhaltet Gewinnung von Serum und 
Plasma, sowie gewisser Zellfraktionen 

• Isolation und Charakterisierung von Eosinophilen 

• Durchführung von ELISA 

• Durchführung von Experimenten im Labor (z.B. Zellisolation) 

• Anzucht von nasalen Epithelzellen, Unterstützung bei Stimulationsexperimenten mit Air-Liquid-
Interface Kulturen (hier auch bearbeiten eines eigenen Projekts) 

• Interesse an den biologischen Grundlagen von Krankheitsentstehung 

• Freude im Umgang mit anderen Menschen, z.B. den Patient:innen und deren Eltern, die bei 
unserer Studie teilnehmen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

27.02.2026, 13.03.2026, 17.03.2026, 27.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Pneumologie, Allergologie und Neonatologie - AG Dittrich, Immunologische Grundlagen der Mukoviszidose 

Frau Prof. Dr. Anna-Maria Dittrich, Frau Claudia Kessemeier 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wir untersuchen die immunologischen Grundlagen der Entstehung von entzündlichen Lungenerkrankungen im Kindesalter. Besonders interessieren wir uns für die Mukoviszidose (zystische Fibrose), eine erbliche 
Stoffwechselerkrankung, die zu den schwerwiegendsten Lungenerkrankungen bei Kindern zählt. Um die Pathogenese entzündlicher Lungenerkrankungen besser zu verstehen, untersuchen wir Material von 
Patient:innen sowie Maus-Modelle der Mukoviszidose.  
Nach Einarbeitung in allgemeine Grundlagen der Arbeit im Labor (Pipettieren, Lösungen herstellen, steriles Arbeiten) wird der FWJler/ die FWJlerin in die von uns regelmäßig durchgeführten Methoden eingearbeitet 
(Gewinnung von primären Zellen aus Lunge und Lymphknoten, Antikörperfärbungen, Durchflusszytometrie, Anfertigen und Mikroskopieren von histologischen Präparaten, molekularbiologische Techniken, 
Genotypisierung durch DNA-Isolation, PCR und Gelelektrophorese).  

 
Bei Eignung und Interesse kann der FWJler/die FWJlerin eigene kleine Projekte durchführen. Zur erweiterten theoretischen Einführung erfolgt im November der gemeinsame Besuch der Jahrestagung für 
Mukoviszidose in Würzburg. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufarbeitung von humanem Patient:innenmaterial und Mausgewebe, Zellisolation, Färbungen, 
durchflusszytometrische Messungen 

• Herstellung von Gewebeschnitten, histologischen Färbungen, Mikroskopie 

• Magnetische oder durchflusszytometrische Zell-Sortierung 

• Routine-Laboraufgaben (Dokumentation von Experimenten, Ansetzen von Lösungen, Herstellen 
von Zellkulturmedien, Bestellungen von Reagenzien) 

• Kultur von menschlichen und Mauszellen 

• Genotypisierung (DNA-Isolation, PCR, Gelelektrophorese) 

bei Eignung und Interesse: 

• Mitarbeit an Analysen von Ergebnissen und an experimenteller Planung weiterer Versuche 

• Hospitationen in der Klinik 

• Interesse an naturwissenschaftlichen & biomedizinischen Fragestellungen 

• Interesse an praktischer Laborarbeit 

• Wissbegierde und Lernbereitschaft 

• Fähigkeit sich in einem Team zu verständigen und zusammenzuarbeiten 

• Bereitschaft zu sorgfältigem Arbeiten 

• Bereitschaft sich gelegentlich auf Englisch zu verständigen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

02.03.2026, 09.03.2026, 11.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Pneumologie, Allergologie und Neonatologie - AG Dittrich, Deutsches Zentrum für Lungenforschung  

Frau Dr. Antje Munder 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wir bieten wir die Möglichkeit eines Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres (FWJ) in der Disease Area Mukoviszidose (engl. Cystic fibrosis, CF) und Bronchiektasien (BE) des Deutschen Zentrums für Lungenforschung 
(DZL). Im Rahmen des Projektes sollen neuartige diagnostische und therapeutische Ansätze entwickelt werden, die in präklinischen Modellen induziert pluripotente Stammzellen (iPSC) von Patient:innen mit 
Mukoviszidose und deren genkorrigierte Klone verwenden. Bei der CF handelt es sich um eine Erbkrankheit, deren auslösendes Gen CFTR für einen Salz- und Bicarbonattransporter in der Zellmembran kodiert. Ein 
Defekt des CFTR-Ionenkanals in Epithelzellen führt zu einem gestörten Wasser- und Salzhaushalt in allen sekretorischen Epithelien. In der besonders stark betroffenen Lunge kommt es zu einem Wasserentzug auf 
der Lungenoberfläche, resultierend in einer eingeschränkten mukoziliären Clearance und einer Ansammlung zähen Schleims. Allerdings haben nur wenige Krankheiten in den letzten zehn Jahren solche 
dramatischen therapeutischen Fortschritte gemacht wie die CF. Die Einführung der hochwirksamen Dreifach-CFTR-Modulator-Therapie, die derzeit für mehr als 80 % aller CF-Patient:innen zur Verfügung steht, 
markiert einen entscheidenden Wendepunkt in der Behandlung der Erkrankung. Es gibt jedoch auch heute noch Patient:innen, denen diese Art der Therapie nicht zur Verfügung steht und die wir mit unserem 
Forschungsansatz unterstützen wollen. Es ist ein komplexes Zellkultur-Infektionsmodell entwickelt worden, bei dem Epithelzellen aus der Nase von Patient:innen entnommen und, ganz ähnlich wie in der Lunge, an 
der Luft kultiviert werden (Air-liquid-interface Kultur). Diese primären Alis werden mit solchen verglichen, die aus induziert pluripotenten Stammzellen (iPSC) derselben Patient:innen erzeugt werden. Die 
Leitfähigkeit, die durch CFTR vermittelt wird, wird in elektrophysiologischen Untersuchungen überprüft. Diese Messungen werden auch genutzt, um die Diagnose CF oder „CF-ähnliche“ Erkrankungen bei 
Patient:innen zu stellen. Somit besteht auch die Möglichkeit, direkten Patient:innenkontakt zu erfahren. Im ALI-Modell werden zudem Bakterien und Abwehrzellen eingebracht und die Bekämpfung einer 
bakteriellen Infektion durch Zellen mit oder ohne gestörte CFTR-Funktion untersucht. 

 
Die praktische Arbeit findet teilweise in einem Labor der Sicherheitsstufe 2 statt. Für Menschen mit einer Immunsuppression ist das Projekt daher nicht geeignet. Möglicherweise beinhaltet das Projekt 
auch den Umgang mit tierischen Geweben/Zellen. Es handelt sich um keine direkten Tierversuche! Eine positive Einstellung zu tierexperimentellem arbeiten ist dennoch von Vorteil. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Zellkultur  

• Kultivierung und Differenzierung primärer und iPS-abgeleiteter humaner Zellen  

• Mikrobiologischen Methoden wie Anzucht und den Umgang mit Bakterien (P. aeruginosa) 

• Elektrophysiologischen Messungen von Geweben und von Patient:innen 

• Interesse an biomedizinischen Fragestellungen (Vorkenntnisse in der Biologie) 

• Gute Englischkenntnisse (zum Verständnis der Fachliteratur und zur Kommunikation mit nicht-
deutschsprachigen Mitarbeiter:innen der Arbeitsgruppe) 

• Interesse an experimentellen Fragestellungen 

• Bereitschaft, an unterschiedlichen Einsatzorten (Labor, Klinik, am PC) motiviert zu arbeiten 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 26.02.2026, 10.03.2026, 11.03.2026, 12.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Pneumologie, Allergologie und Neonatologie - AG Experimentelle Neonatologie 

Frau Prof. Dr. med. Dorothee Viemann, Frau PD Dr. med. Sabine Pirr, Frau Maike Willers 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Neu- und Frühgeborene sind sehr anfällig für schwere Infektionen. Lange hat man daher das Immunsystem des Neugeborenen als unreif bezeichnet. Diese Einschätzung ist jedoch inzwischen überholt. Im Gegenteil 
zeigt das neonatale Immunsystem eine spezifische differenzielle Programmierung, die eine ungestörte und günstige Adaptation des Neugeborenen an das Leben außerhalb des Mutterleibes gewährleistet. Bei 
Frühgeborenen ist dieser Mechanismus häufig gestört, was zu schweren Infektionen und im späteren Leben zu Folgeerkrankungen wie Allergien, Asthma, Diabetes oder chronisch entzündlichen Erkrankungen 
führen kann. Im Rahmen des Deutschen Exzellenzclusters RESIST führen wir anhand einer Kohorte Frühgeborener, die in der MHH geboren und behandelt werden, Untersuchungen zur Charakterisierung der 
postnatalen Immunadaptation der Kinder durch. Wir wollen Faktoren identifizieren, die mit einem besonders günstigen oder ungünstigen Verlauf einhergehen, um diese ggf. für eine optimale Therapie der Kinder 
nutzen zu können.  
Hierfür werden kontinuierlich Patient:innen von unserer neonatologischen Intensivstation in die Studien eingeschlossen und untersucht. Wir analysieren verschiedene Bioproben der Kinder und ihrer Mütter (u.a. 
Blut, Stuhl und Muttermilch) und korrelieren dazu die klinischen Daten. Hierbei kommen verschiedene Methoden wie die Isolation, Kultivierung und Cryokonservierung mononukleärer Zellen 
(Lymphozyten/Monozyten) und Atemwegsepithelzellen, sowie quantitative RT-PCRs und Proteindetektionsverfahren (ELISA, Immunoblotting, Multiplexassays) zum Einsatz. Parallel müssen die Patientendaten und 
experimentellen Proben sorgfältig in Datenbanken eingepflegt werden. 
 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Kohortenführung:  
o Biobanking humaner Proben 
o Datenbankpflege 

• Labortechniken zur Probenverarbeitung und -analyse 

• Organisation und Durchführung von Follow-up Terminen 

• Grundkenntnisse in Excel und Word  

• Englisch 

• Naturwissenschaftliche Abiturfächer  

• Teamgeist 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026-27.02.2026, 10.03.2026-13.03.2026, 17.03.2026 -18.03.2026  
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Pneumologie, Allergologie und Neonatologie - Modifizierende Gene der Mukoviszidose 

Frau PD Dr. rer. nat. Frauke Stanke 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Im Rahmen eines Projektes des Deutschen Zentrums für Lungenforschung DZL bieten wir gerne die Mitarbeit an einem Forschungsprojekt zum Thema „Modifizierende Gene der Mukoviszidose“ an. Mukoviszidose 
ist eine vererbte Erkrankung, deren auslösendes Gen CFTR für einen Salz- und Bicarbonattransporter der Oberflächenschleimhäute des Körpers, insbesondere der Atemwege und des Verdauungstraktes kodiert. 
Neben CFTR gibt es weitere Gene, die den Verlauf und den Schweregrad der Erkrankung Mukoviszidose beeinflussen. Ziel des Projektes ist es, die Wirkmechanismen dieser modifizierenden Gene zu verstehen und 
neue Ansatzpunkte für eine Therapie der Mukoviszidose zu erhalten. In diesem Projekt werden Bioproben von Mukoviszidosepatient:innen und Zellkulturmodellsysteme untersucht. Die Techniken zur Untersuchung 
von Proteinen und Nukleinsäuren sind seit Jahren in der Arbeitsgruppe etabliert (Western-Blot, Polymerasekettenreaktion, Quantifizierung von Transkripten und Protein, Identifikation von alternativen Transkripten, 
gezielte Sequenzierung von Teilen des Genoms oder gesamtgenomische Sequenzierung mit Hochdurchsatzverfahren).  

 
Kernstück einer eigenständigen Forschungsarbeit im FWJ ist dabei die Testung von Kandidatensubstanzen, die therapeutisch die Reifung und Funktion von CFTR verbessern können, an einem 
Primärepithelzellmodell. Es handelt sich um ein Forschungsvorhaben ohne Tierversuche. 

 

In diesem Projekt ist das FWJ wie folgt geplant: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

Das Projekt ist vielfältig und kann nach Neigung und Fähigkeiten des Bewerbers (wet-lab versus in 
silico-Anteile) angepasst werden. Wir bieten neben einer eng betreuten Anfangsphase zum 
Kennenlernen der Methoden den Raum für die eigenständige Bearbeitung von gut beschriebenen 
Fragestellungen zur Funktionsweise von modifizierenden Genen bei Mukoviszidose. Wesentliche 
Techniken der molekularbiologischen Laborarbeit sind: Zellkultur; Aufarbeitung von Biomaterialien 
zur Gewinnung von Proteinen, DNA und RNA; Analyse von Proteinen per Western-Blot; Analyse 
von DNA und RNA mit PCR-gestützten Technologien. 

• Interesse für biomedizinische Fragestellungen (Vorkenntnisse in der Biologie) 

• Englischkenntnisse (zum Verständnis der Fachliteratur und ggf. zur Kommunikation mit 
internationalen Kooperationspartnern) 

• Interesse an experimentellen Fragestellungen (Kennnisse von einfachen naturwissenschaftlichen 
Experimenten) 

• Vertrautheit im Umgang mit IT, PC und Anwendungsprogrammen (Programmierkenntnisse sind 
hilfreich, aber keine notwendige Fähigkeit) 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 26.02.2026 
Weitere Termine nach Absprache möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Nieren-, Leber- und Stoffwechselerkrankungen und Neuropädiatrie - Pädiatrische Stoffwechselerkrankungen 

Herr Prof. Dr. med. Anibh Das 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Hintergrund: Die Phenylketonurie (PKU) ist eine Störung im Aminosäurestoffwechsel, die unbehandelt zu sehr hohen Phenylalaninwerten (Phe) verbunden mit schwerer geistiger Behinderung führt. Die PKU wird 
heutzutage mit dem Neugeborenenscreening am 3. Lebenstag diagnostiziert und gleich mit einer eiweißarmen Diät und/oder Medikamenten behandelt. Damit wird eine gute Entwicklung im Kindes- und jungen 
Erwachsenenalter ermöglicht. Dennoch entwickeln die Patient:innen im Laufe des Lebens oft Teilleistungsstörungen und zeigen eine leicht beeinträchtigte Leistungsfähigkeit, deren Ursache unklar ist. Eine 
Hypothese ist, dass der Energiestoffwechsel bei PKU sekundär beeinträchtigt ist. 
 
Ziele: Sirtuine sind kleine Regulatorproteine im Stoffwechsel, die den Energiestoffwechsel, körperliche Leistungsfähigkeit und Langlebigkeit beeinflussen. Die Aktivitäten dieser Sirtuine sollen im Blut von 
Patient:innen mit PKU gemessen und mit Gesunden verglichen werden. Sollten sich Beeinträchtigungen der Enzymaktivitäten von Sirtuinen bei PKU-Patienten:innen  finden, könnte versucht werden, durch 
zusätzliche Medikamentengabe oder zusätzliche Diät die Sirtuine (‚Sirtuindiät‘) positiv zu beeinflussen und damit den Patient:innen eine bessere Lebensqualität im Alter zu ermöglichen. 
Um die Beeinträchtigung des Energiestoffwechsels und weiterer Stoffwechselwege bei der PKU zu untersuchen, wird aus Blutproben ein umfangreiches Stoffwechselprofil durch einen Kooperationspartner erstellt 
(‚Metabolomics‘). 

 
Es handelt sich um ein praxisorientiertes Projekt mit direktem Patient:innenbezug.  

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Rekrutierung/Einwilligung der Patient:innen (Kinder und Erwachsene) 

• Probentransport ins Stoffwechsellabor der Kinderklinik 

• Aufbereitung und Lagerung der Blutproben im Gefrierschrank 

• Messung von Enzymaktivitäten der Sirtuine 1, 3, 4 und 5 mit Hilfe von Farbtests 
(Spektrophotometrie) und Unterstützung bei der Auswertung der Messungen  

• PCR 

• Western-Blot 

• Erfahrung mit dem Pipettieren im Labor 

• Interesse und Grundverständnis im naturwissenschaftlichen Bereich 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 27.02.2026, 03.03.2026 
10.03.2026, 16.03.2026, 17.03.2026, 20.03.2026  

Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für pädiatrische Nieren-, Leber- und Stoffwechselerkrankungen und Neuropädiatrie - Interdisziplinäre Transplantationsmedizin 

Prof. Dr. Dr. med. Anette Melk, Frau Dr. med. Jeannine von der Born, Frau Elena Lehmann 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Unsere Arbeitsgruppe: Die wissenschaftliche Arbeitsgruppe „Interdisziplinäre Transplantationsmedizin“ – aus der Klinik für Pädiatrische Nieren-, Leber- und Stoffwechselerkrankungen sowie der Neuropädiatrie – 
führt Studien zur nachhaltigen Förderung der Gesundheit von Kindern durch, insbesondere zur Verbesserung der Langzeitprognose von Kindern und Jugendlichen nach Transplantation. Dafür benötigen wir Ihre 
Unterstützung! 
Unsere Forschung: Es ist bekannt, dass eine Organ- oder Knochenmarktransplantation das Herz und die Blutgefäße schädigen kann. Tatsächlich gehören Komplikationen des Herz-Kreislauf-Systems zu den 
häufigsten Todesursachen nach ansonsten erfolgreicher Transplantation. Daher untersuchen wir in unserer Arbeitsgruppe mittlerweile etwa 400 Kinder nach Leber-, Nieren-, Lungen- oder 
Knochenmarktransplantation. Wir analysieren, ob bereits frühe Zeichen einer Gefäß- oder Herzschädigung erkennbar sind und welche Faktoren beeinflusst werden können, um Risiken zu reduzieren. Wir führen 
hierzu unter anderem Ultraschalluntersuchungen des Herzens durch, messen die Wanddicke der Halsschlagader und bestimmen die Gefäßsteifigkeit der großen Körperschlagader, um Aussagen über eine mögliche 
vorzeitige Gefäßalterung zu treffen. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Blutdruckmessung – ein entscheidender Hinweisgeber für mögliche Gefährdungen. Viele dieser Untersuchungen werden nicht nur an der 
MHH, sondern im Rahmen großer multizentrischer Studien auch an anderen Kliniken in Deutschland durchgeführt. Zusätzlich haben wir in Kooperation mit der Sportmedizin eine umfangreiche Beobachtungsstudie 
durchgeführt, bei der der Einfluss von mehr Bewegung im Schulalltag untersucht wurde. Über 1200 Erst- und Zweitklässler:innen wurden vor und nach einem einjährigen Bewegungsprogramm hinsichtlich ihres 
kardiovaskulären Gesundheitszustands untersucht. Diese wertvollen Daten ermöglichen es, die Effekte körperlicher Aktivität auf z. B. Blutdruck und Gefäßelastizität genauer zu erforschen. Unser Ziel ist es, Kinder 
und Jugendliche zu identifizieren, die ein besonders hohes Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen haben, und Ansatzpunkte finden, um dieses Risiko nachhaltig zu senken.  

 
Außerdem bieten wir unseren Freiwilligen die Möglichkeit, im Rahmen eines betreuten wissenschaftlichen Projektes eine eigene Fragestellung zu bearbeiten. Diese wird über das Jahr hinweg begleitet und 
schließlich in Form eines wissenschaftlichen Posters präsentiert. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Untersuchungen der Proband:innen (Vitalparameter, Patienteninterviews, Fragebögen,...) 

• Assistieren bei spezialisierten Untersuchungen des Herz-Kreislauf-Systems  

• Betreuung der Studienteilnehmer:innen, zum Beispiel Abholen zur Untersuchung   

• Organisation und Vorbereitung der Untersuchungen und Probentransporte 

• Dateneingabe in eine Datenbank und Betreuung dieser Datenbank 
Unterstützung des Laborteams (und teils selbständige Durchführung unter Aufsicht) bei:  

o Verarbeitung und Aufbereitung der Bioproben  
o Betreuung der erhobenen Daten in einer Datenbank 

• Hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein 

• Erfahrungen im Umgang mit Kindern 

• Vorkenntnisse im Umgang mit Excel 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich  
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Pädiatrische Kardiologie und Intensivmedizin - AG Böhne, Prävention und Therapie für Organfunktionsstörungen  

Herr PD Dr. Martin Böhne  

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Unsere Arbeitsgruppe beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit klinischen Studien zur Behandlung von Kindern mit angeborenem Herzfehler. Ein Großteil dieser Kinder wird in der Neugeborenen- bzw. 
Säuglingsperiode am Herzen mit Hilfe einer Herz-Lungen-Maschine operiert und anschließend intensivmedizinisch versorgt. In mehreren Projekten analysieren wir die Auswirkungen dieser Operation auf die 
Funktionen verschiedener Organsysteme wie Herz-Kreislauf, Niere, Lunge, Immunsystem, etc.  
Ziel unserer Studien ist es, Risiken für Organfunktionsstörungen zu identifizieren und neue Ansatzpunkte zur Prävention und Therapie zu finden. 
 

Im Rahmen des FWJ haben Sie die Möglichkeit, aktiv an Forschungsprojekten mitzuwirken und die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens in klinisch orientierten Studien kennenzulernen. Wir bieten eine 
Einbindung in ein interdisziplinäres und freundliches Team. Sie begleiten uns bei der Gewinnung von Bioproben und klinischen Daten in den kinderherzchirurgischen OP, in die Ambulanzen der Kinderklinik 
und auf verschiedene Stationen. Zudem bietet sich eine hervorragende Möglichkeit, wertvolle Einblicke in die intensivmedizinische Versorgung von Kindern mit angeborenem Herzfehler zu gewinnen.  

 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Organisation und Terminplanung, Rekrutierung von Patient:innen 

• Sammlung der Biomaterialien im OP und anschließende Verarbeitung (Zentrifugation, Einfrieren, 
Transport) 

• Durchführung kleiner Untersuchungen an Patient:innen unter Aufsicht (z.B. EKG, Messungen, 
Gewichtskontrollen, …) 

• Dateneingabe, Pflege der Datenbank und Mitwirkung bei deren statistischer Auswertung  

• Bei Interesse: Teilnahme an Laborarbeit   

• Interesse am wissenschaftlichen Arbeiten in klinischer Forschung 

• Freundlicher Umgang mit Kindern 

• Grundlegende PC-Kenntnisse (z.B. Office Anwendungen) 

• Grundlegende Englischkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026-27.02.2026, 03.03.2026-06.03.2026 
Weitere Termine nach Absprache möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Pädiatrische Kardiologie und Intensivmedizin - Forschungsgruppe AI in Pediatric Cardiology 

Herr Dr. Theodor Uden 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die Forschungsgruppe „AI in pediatric cardiology“ widmet sich den Anwendungen künstlicher Intelligenz in der Kinderherzmedizin. Im klinischen Alltag beschäftigt sich die Klinik mit der Diagnose und Behandlung 
von angeborenen Herzfehlern, Herzrhythmusstörungen, Herzmuskelentzündungen und anderen Erkrankungen des kindlichen Herzens. In einer Kooperation zwischen medizinischer Informatik und der Klinik für 
Kinderherzmedizin erforschen wir, inwiefern klinische Probleme mithilfe moderner digitaler Technologien gelöst werden können. In der Kinderherzmedizin spielt die Bildgebung zum Beispiel mittels Herzultraschall 
eine große Rolle. Im Rahmen unserer Projekte arbeiten wir unter anderem an einer automatischen Analyse dieser Bilder, um möglichst viele Informationen daraus für die optimale Behandlung der Kinder gewinnen 
zu können. Dafür werden zunächst große Mengen dieser Untersuchungen von einem Menschen ausgewertet. Anschließend wird ein sogenanntes neuronales Netz mit den Informationen trainiert, sodass es in der 
Lage ist, zum Beispiel einen wichtigen Messwert in den Bildern zu erheben oder eine krankhafte Bewegung des Herzmuskels zu erkennen. In einem finalen Schritt werden die neuronalen Netzte an bisher 
unbekannten Bildern getestet und evaluiert, wie gut sie Strukturen/Bewegungen erkennen. Das geschilderte Vorgehen wird bei mehreren Patient:innengruppen mit jeweils unterschiedlichen Schwerpunkten 
durchgeführt, abhängig davon welche Parameter für die entsprechende Krankheit wichtig sind. Im weiteren Verlauf des Projektes werden auch klinische Daten und weitere Bildgebende Verfahren mit in die 
Auswertungen aufgenommen, um noch mehr Informationen zu gewinnen. Bei all diesen Schritten findet eine enge Zusammenarbeit zwischen den Kollegen der Informatik und der Medizin statt. Ziel der Gruppe ist 
es, Applikationen zu erstellen, die die Patientenbehandlung vereinfachen und verbessern, indem viele Informationen über die Patienten aus unterschiedlichen Quellen automatisiert verarbeitet werden. Langfristiges 
Ziel ist, diese Applikationen in Form von Entscheidungsunterstützungssystemen bei komplizierten Patientenfällen einzusetzen.  

 
Programmierkenntnisse sind nicht erforderlich und können erlernt werden. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Konzepten und Frameworks für künstlichen Intelligenz, wie z. B. TensorFlow oder PyTorch 

• Sammeln mehrerer Echokardiographie-Bilder der Patient:innen, die zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten aufgenommen wurden 

• Schreiben einfacher Bildverarbeitungsskripte mit Python oder einer anderen Programmiersprache, 
um Aufgaben wie das Zuschneiden, Ändern der Größe oder Konvertieren von Bildern von einem 
Format in ein anderes durchzuführen 

• Auswertung von Herzultraschalluntersuchungen  

• Datenerfassung und Eintragung in Datenbanken wie z.B. Excel 

• Interesse an Wissenschaft, Medizin und Informatik 

• Gewisse Sicherheit in englischer Sprache und Schrift 
 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Jeden Dienstag zwischen dem 23.02.2026 und 02.04.2026 
Weitere Termine nach Absprache möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie, Infektiologie und Endokrinologie - AG Ott /Balakrishna 

Frau PD Dr. Asha Balakrishnan, Ph.D., Herr Prof. Dr. med. Michael Ott 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Background: Hepatocellular carcinoma (HCC) is the most common type of liver cancer. HCC has multiple causes including Alcohol abuse, chronic HBV or HCV infections, exposure to the fungal toxin aflatoxin B1, 
among others. Due to its widespread prevalence, and mostly untreatable nature, HCC is the fourth leading cause of cancer-related deaths, world-wide, with significant global impact and economic burden. A better 
understanding of the underlying molecular changes in HCC is therefore urgently needed to identify novel and more effective treatment options. 
Aims: We aim to study how tumor metabolism is affected by small non-coding RNAs (such as microRNAs) during HCC development. Further, we aim to analyze how relevant metabolic pathways may be targeted 
via microRNA modulation as a therapeutic approach for HCC treatment.  
Methods / Approaches: We will use cell culture-based experiments to study the effects of regulating specific metabolic pathways on the hallmarks of cancer. These include cellular proliferation, migration, invasion, 
cell death, among other parameters that define a cancer phenotype. We will then study the effects in vivo, in specific transgenic HCC mouse models. We will take advantage of the ability of hepatocytes, the 
primary cells of the liver, to readily take-up nucleic acids. We will use targeted delivery of tumor inhibitory mRNAs and small non-coding microRNAs via different delivery systems including lipid nanoparticles and 
Adeno-associated viruses (AAVs). Downstream analyses of tumor tissues from these mice using multiple methods such as quantitative PCRs to check mRNA and microRNA expression, western blots to check protein 
expression of target genes, and immunohistochemical staining of collected liver tumor and normal liver tissues will be done. This is very important to understand if the delivered mRNAs and microRNAs are indeed 
promising therapeutic options in HCC treatment. 

 
This project offers the opportunity to learn both theoretical and practical aspects of several multi-disciplinary techniques as well as offer an insight into how experiments are planned and executed and how 
results are analysed and interpreted. Basic running of the lab and lab safety will also be learnt. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Molecular biology: DNA, RNA extraction, quantification, cloning, PCRs, real-time quantitative PCR, 
genotyping 

• Protein extraction, quantification, Western Blots, Immunohistochemistry techniques with 
microscopy 

• Cell culture methods and experiments, transfections, harvesting cells, freezing down cells 

• Knowledge of Basic biology 

• Enthusiasm to learn new methods and work on the project 

• No fear of the sometimes challenging daily life in medical-scientific research 

• Since we are a very international lab, good knowledge of English is a big plus. However, this is 
not a pre-requisite for applying to us. 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie, Infektiologie und Endokrinologie - AG Maasoumy 

Herr Prof. Dr. med. Benjamin Maasoumy, Frau Sarah Schütte 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wir sind ein junges motiviertes Team aus Ärzt:innen, Study Nurses, Doktorand:innen und studentischen Hilfskräften und würden uns über Unterstützung freuen. In unserer AG forschen wir im klinischen Bereich der 
Lebererkrankungen mit Fokus auf die Leberzirrhose (einer chronischen Lebererkrankung), ihrer Symptome, Komplikationen und Therapieoptionen. Dabei arbeiten wir an verschiedenen größeren Projekten wie: 
 
INFEKTA: Ein Register für Patient:innen mit fortgeschrittener Leberzirrhose. Dabei schauen wir auf den gastroenterologischen Stationen der MHH nach Patient:innen mit Leberzirrhose, die wir für INFEKTA 
rekrutieren und bei denen wir in regelmäßigen Abständen Proben einsammeln (Blut, Urin, Stuhl, Bauchwasser). Ziel ist es, Daten über mögliche Komplikationen, wie etwa Infektionen der Leberzirrhose, zu sammeln. 
TIPS-Studie: Bei der wir Patient:innen, die zur Behandlung der schwerwiegenden Komplikationen der Leberzirrhose einen Stent in die Leber implantiert bekommen, vor und nach dem Eingriff begleiten. Wir sammeln 
Blut- und Stuhlproben, erfassen die kognitive Verfassung, den Ernährungszustand, die Fitness und die Lebensqualität vor und nach dem Eingriff. Dabei verfolgen wir die Zielsetzung, den Nutzen und die Grenzen der 
TIPS-Anlage besser zu erforschen.  

 
Die Übernahme eines eigenen kleinen Teilprojekts von Freiwilligen unterstützen wir gerne! 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Rekrutierung von Patient:innen für die oben genannten Studien 

• Durchführung neurologischer Konzentrationstests, Fitnesstests und weiterer Untersuchungen 

• Blutproben-Entnahme während TIPS-Anlagen (minimal-invasive Operation) 

• Einsammeln und Verarbeiten von (Blut-)Proben 

• Datentätigkeiten 

• Motivation für die klinische Forschung 

• Interesse an der Inneren Medizin 

• Interesse an direktem Patient:innenkontakt 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Absprache 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie, Infektiologie und Endokrinologie - AG Taubert 

Herr Prof. Dr. Richard Taubert, Frau Dr. Sophia Heinrich, Herr Dr. Bastian Engel 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wir sind ein junges, motiviertes Team aus Ärzt:innen, Medizindoktorand:innen und Phd-Student:innen. Wir arbeiten im gesamten Spektrum der medizinischen Forschung, von der Laborarbeit über die Datenanalyse 
bis hin zur klinischen Forschung. Die Zusammenarbeit, gemeinsames Lernen und freundliche Atmosphäre sind für das Team wichtig.  
Unsere Forschungsschwerpunkte sind die Behandlung nach Lebertransplantation, die medikamentöse Therapie (Immunsuppression) und die Abstoßungsdiagnostik. Nach einer Lebertransplantation ist eine 
Immunsuppression erforderlich. Die Immunsuppression hemmt die körpereigene Abwehr und soll die Abstoßung des Spenderorgans verhindern. Sie hat aber auch unerwünschte Nebenwirkungen. Unser Ziel ist es, 
diese Therapie so zu steuern, dass Abstoßungsreaktionen verhindert, unerwünschte Wirkungen vermieden und das Leben unserer Transplantationspatienten verbessert werden.  
Konkret Projektbeschreibung:  
Untersuchung des Vorhersagewerts von Blutmarkern (Transaminasen und Spender-DNA im Blut) und der Lebersteifigkeit (mit Hilfe der Elastographie, einem bildgebenden Verfahren) und Bewertung, ob die 
Kombination dieser Marker bei der Diagnose von Abstoßungsreaktionen nach der Transplantation und bei der Behandlung mit Immunsuppressiva hilfreich sein kann. Jeder Teil des Projekts wird in Zusammenarbeit 
mit den Betreuern durchgeführt. 
Zusätzlich arbeiten wir an anderen größeren Projekten, an denen eine Mitarbeit erfolgen wird/kann: 

• Korrelation zwischen Lebersteifigkeit (gemessen durch Elastographie), Ultraschall und Leberhistologie. 

• Künstliche Intelligenz zur genauen Bestimmung/Prädiktion einer Abstoßung anhand von Leberbiopsien. Hierzu sammeln wir die Daten von allen bereits erhobenen und aktuell durchgeführten Leberbiopsien 
und arbeiten in Kooperation mit anderen an einem AI Netzwerk zur Prädiktion des Abstoßungsscores. Dazu werden sowohl die klinischen Daten aller Patient:innen gesammelt als auch histologische Slides (von 
Gewebeproben) gesammelt.  

• ALADIN, einem Register für Patient:innen mit Lebertransplantation und Protokoll Biopsien, anhand derer die Immunsuppression angepasst wird. Hierfür werden klinische Daten unserer Patient:innen 
gesammelt und statistisch ausgewertet, sowie regelmäßige kleine Konferenzen gehalten, in denen der individuelle Therapieplan besprochen wird. 

• Ermittlung von Gensignaturen von Abstoßungen/keine Abstoßung mittels Sequencing/PCR. Hierzu sammeln wir Blut und Gewebeproben von Patient:innen und arbeiten diese im Labor auf.  
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Rekrutierung von Patient:innen für unsere Studien über die Ambulanz 

• Durchführung einer Elastographie (ultraschallgestützte Technik) 

• Einsammeln und Verarbeiten von Blut- oder Gewebe-Proben (zentrifugieren, pipettieren, wegfrieren) 

• Datenerhebung und einfache statistische Aufarbeitung  

• Übernahme eines eigenen kleinen Teilprojekts 

• Motivation für klinische und translationale Forschung 

• Interesse an Transplantation und allgemeiner Innerer Medizin 

• Spaß an Teamarbeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

04.03.2026, 06.03.2026, 11.03.2026 
13.03.2026, 01.04.2026, 08.04.2026, 10.04.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie, Infektiologie und Endokrinologie - AG Translationale Hepatologie und Stammzellbiologie 

Herr Prof. Dr. med. Tobias Cantz 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Unsere Arbeitsgruppe Translationale Hepatologie und Stammzellbiologie gehört zum REBIRTH-Zentrum für translationale regenerative Medizin und möchte Mechanismen der Leber-Entwicklung bzw. der 
Leberregeneration sowie pathophysiologische Veränderungen hepatischer Erkrankungen besser verstehen lernen und zum Ziel innovativer Behandlungsstrategien machen. 
Dafür verwenden wir in vielen Projekten humane induzierte pluripotente Stammzellen (iPS-Zellen), um patient:innenspezifische Stammzellen zur Verfügung zu haben, mit denen der Erkrankungsrelevante Phänotyp 
nach Differenzierung in Hepatozyten- und Cholangiozyten-ähnliche Zellen in der Petrischale untersucht werden kann. 
Darüber hinaus haben wir die Etablierung dreidimensionaler Zellkulturbedingungen bzw. Organoiden weiterentwickelt, die eine räumliche Aggregation von Zellen und damit eine authentischere gewebeartige 
Organisation der differenzierten Zellen ermöglichen. Mit Fokus auf hereditäre Lebererkrankungen arbeiten wir zudem an effizienten Applikationsmöglichkeiten der CRISPR/Cas9-Technologie zur präzisen 
Genomeditierung um die krankheits-spezifischen genetischen Mutation gezielt korrigieren zu können. Mit Blick auf die öffentliche Debatte zur Verwendung pluripotenter (embryonaler) Stammzellen und zu 
Aspekten der modernen Genom-Editierungsverfahren beteiligen wir uns am interdisziplinären Diskurs mit geisteswissenschaftlichen Kooperationspartnern. 

  

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Zellkultur (Ansetzen von Nährlösungen, Beschichten von Zellkultur-Gefäßen) 

• Differenzierung von Stammzellen in so genannten Organoiden (proteinbiochemische Techniken) 

• Gen-Korrektur mittels CRISPR/Cas9-Verfahren (molekularbiologische Techniken) 

• Leistungskurs in einem naturwissenschaftlichen Fach 

• Interesse an Arbeiten zur Stammzellbiologie und zur Regenerativen Medizin, die in einem 
Anschreiben plausibel begründet werden 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

26.02.2026, 27.02.2026, 03.03.2026, 04.03.2026, 06.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie, Infektiologie und Endokrinologie - AG Prof. Dr. Amar Deep Sharma 

Herr Prof. Dr. Amar Deep Sharma, Frau Susan Sgodda 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Der Forschungsschwerpunkt unserer Arbeitsgruppe liegt auf der Entwicklung von regenerativen medizinischen Ansätzen zur Behandlung von Lebererkrankungen. Mit dem Erfolg von Impfstoffen gegen SARS-CoV-2 
konnte gezeigt werden, dass RNA-Therapeutika rasch als Therapeutikum eingesetzt und so Milliarden von Menschen weltweit zugutekamen. Der Nutzen von RNA bei der Impfstoffentwicklung wurde in den letzten 
Jahren eingehend untersucht, doch ihr Potenzial für nicht-infektiöse Krankheiten wie die Fibrose muss noch erschlossen werden. Die Fibrose, eines der häufigsten Merkmale chronischer Verletzungen in mehreren 
Organen, trägt zu Millionen von Todesfällen pro Jahr bei. Bis heute gibt es für die Fibrose in der Leber und ihrer fortgeschrittenen Form, die als Zirrhose bekannt ist, keine klinische Behandlung, was eine enorme 
Belastung für das Gesundheitswesen darstellt. Obwohl Fibrose als Wundheilungsreaktion eines verletzten Organs wie der Leber angesehen wird, führt die anhaltende Verletzung zur Ansammlung einer 
übermäßigen Menge an extrazellulärer Matrix, zur Narbenbildung, zur Verzerrung des Leberparenchymgewebes und schließlich zu einer Leberfunktionsstörung. Oft entwickelt sich eine Fibrose zu einer Zirrhose, 
welche in unbehandelter Form zur Entstehung von Leberkrebs wie dem hepatozellulären Karzinom oder dem Cholangiokarzinom führen kann. Bemerkenswert ist, dass die Fibrose das Stadium ist, das als reversibel 
gilt und daher ist die Entwicklung von Medikamenten, die in der Lage sind, die Fibrose zu hemmen, eines der Hauptziele bei Ansätzen zur Behandlung der Organfibrose und der nachfolgenden fortgeschrittenen 
Stadien wie der Zirrhose. In unserer Arbeitsgruppe konnten wir durch Experimente beweisen, dass sowohl die mRNA (HNF4A) als auch microRNAs ein enormes Potenzial haben, als Therapeutika für Leberschäden 
zu dienen. Um RNA-Therapeutika für Leberfibrose zu entwickeln, haben wir in den letzten vier Jahren mehrere CRISPR-Cas9-Screens und anschließende RNAi-Screens durchgeführt. Auf der Grundlage dieser 
Screens haben wir drei potenzielle Regulatoren der Fibrogenese identifiziert. Unser Ziel ist es nun, RNA-Komponenten, die auf den identifizierten Regulatoren basieren, zur Entwicklung neuartiger RNA-Therapien 
zur Behandlung der Leberfibrose und -zirrhose zu nutzen. 

 
Die überwiegend genutzte Sprache im Laboralltag ist Englisch. 
 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Verarbeitung und Schnittpräparation von Lebergewebe 

• Färbung und mikroskopischen Aufnahmen von Zellen oder Gewebeschnitten 

• Molekularbiologischen Arbeiten (Western Blot, PCR) 

• Statistischer Analyse von experimentellen Daten 

• Englisch (Basiswissen) 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 25.02.2026, 26.02.2026, 27.02.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Nieren- und Hochdruckkrankheiten, AG Akute und chronische Schädigung von Nieren und Nierentransplantaten (Gwinner/Greite) 

Herr Dr. med. Robert Greite, Herr Dr.med. Julian Doricic, Herr Prof. Dr. med. Wilfried Gwinner 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Du interessierst dich für Medizin und Forschung und möchtest ein Jahr lang echte klinisch-wissenschaftliche Arbeit kennenlernen? 
Dann bietet dir die Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen die Möglichkeit zu einem Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahr (FWJ) im Bereich Nierenerkrankungen und Transplantationsmedizin! 
 
Unsere Forschung beschäftigt sich mit der Frage, warum manche Nieren sich nach Schädigung erholen – und andere dauerhaft Funktion verlieren. Dabei untersuchen wir immunologische und zelluläre 
Mechanismen in klinischen Patient:innenkohorten und experimentellen Modellen. 
 
Wir bieten: 

• Eine strukturierte Einarbeitung und enge wissenschaftliche Betreuung 

• Mitarbeit an relevanten Forschungsfragen im Bereich Transplantationsmedizin 

• Einbinden in aktiv laufende und neu entstehende Forschungsprojekte 

• Einführung und Mitarbeit im Umgang mit der Forschungsdatenbank TriNetX 

• Möglichkeit zur Mitwirkung an Publikationen (je nach Engagement und Projekt) 
 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Erhebung, Aufbereitung und Validierung klinischer Daten bei transplantierten Patient:innen (bspw. 
in Excel, SPSS oder spezieller Studiensoftware) 

• Probensammlung im klinischen Alltag (Urin, Blut etc.) von Studienpatient:innen 

• Datenpräsentation bei AG-Besprechungen und im „Science Seminar“ der Abteilung 

• Interesse an Medizin, klinischer Forschung und Nephrologie 

• Motivation, wissenschaftliche Fragestellungen kennenzulernen 

• Grundkenntnisse im Umgang mit Daten (z. B. Excel, Datenbanken) 

• Grundkenntnisse im Erstellen von PowerPoint-Präsentationen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-06.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen- Genetische Modifier zur Klärung chronischer Nierenerkrankungen 

Stefanie Walter, Frau Dr. med. Svjetlana Lovric, Frau Dr. Irini Schäfer, Herr Prof. Dr. Kai Schmidt-Ott 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen sucht motivierte Bewerber:innen für ein Freiwilliges Wissenschaftliches Jahr, die Teil eines etablierten Forschungsprojektes im Bereich von Nierenerkrankungen 
sein möchten. Darüber hinaus wird die Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen mit ihren verschiedenen Facetten vorgestellt. Zusätzlich kann man in die klinische Versorgung eintauchen (Hospitation in der 
Ambulanz/Station/Eingriffen). Die Mitarbeit an der Studie führt interessierte FWJler:innen in die nephrologische Ambulanz und auf nephrologische Stationen, in denen die Patient:innen rekrutiert und visitiert 
werden. Die Tätigkeiten umfassen die Mitarbeit bei der Rekrutierung von Teilnehmer:innen, das Management von Studiendaten und die Aufarbeitung von humanen Proben (Blut und Urin) für weiterführenden 
Forschungszwecke sowie die Katalogisierung und Lagerung der Proben (Biobank-Management). Weiterhin werden Re-Analysen von Datensätzen von vollständigen Genomsequenzierungen (Whole Genome und 
Whole Exome) durchgeführt. Bei Interesse können auch bioinformatische Auswertungen von Sequenzierdaten aus Einzelzellsequenzierungen erlernt werden.  
Wir erforschen neue genetische Modifier, die zur Klärung chronischer Nierenerkrankungen beitragen, um neue Therapieansätze zu identifizieren.  

 
Als FWJler:in besteht die Möglichkeit weitere grundlagenbasierten Forschungsgruppen der Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen und andere FWJler:innen kennen zu lernen. Darüber hinaus kann 
an den Fortbildungsveranstaltungen und wissenschaftlichen Seminaren der Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen teilgenommen werden (wöchentliche Angebote). Wir bieten eine Einbindung in 
ein professionelles und freundliches Team sowie die Möglichkeit, aktiv in Forschungsprojekten mitzuwirken und die Welt des wissenschaftlichen Arbeitens zu entdecken. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung einer klinischen Studie 

• Kontakt mit Patient:innen, die an der Studie teilnehmen 

• Management von „Study Visits“ und Daten der Teilnehmenden 

• Kontakt mit Stationen und Organisation von Probentransporten 

• Labortätigkeiten: Probenverarbeitung wie z. B. Isolierung von Blutzellen und Aufarbeitung der 
Nierenbiopsie 

• Einbindung in die wissenschaftlichen wöchentlichen Laborbesprechungen und Präsentation eigener 
Erfahrungen 

• Erhebung und Dokumentation klinischer Daten sowie Auswertung von genetischen 
Sequenzierdaten 

• Interesse am Kontakt mit Patient:innen  

• Interesse an klinischen Studien und wissenschaftlicher medizinischer Arbeit  

• Interesse am Aufgabenfeld von Ärzt:innen, Clinician Scientists und Naturwissenschaftler:innen  

• Zuverlässigkeit 

• Empathie im Kontakt mit Patient:innen 

• Motivation Wissenschaft in der Medizin kennen zu lernen 

• Gute Kenntnisse der Schulbiologie und – Chemie sowie englischer und deutscher Sprache  

• Grundlegende Erfahrungen mit Microsoft Office (Word, Excel, PowerPoint)  

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 03.03.2026, 05.03.2026 
10.03.2026, 17.03.2026, 24.03.2026, 31.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen - Nierenerkrankungen und Nierentransplantation 

Frau Dr. Irini Schäfer, Frau Dr. med. Svjetlana Lovric, Stefanie Walter, Herr Prof. Dr. Kai Schmidt-Ott 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen sucht motivierte Bewerber:innen für ein Freiwilliges Wissenschaftliches Jahr, die Teil eines spannenden Forschungsprojektes im Bereich der Nierenerkrankungen 
und Nierentransplantation sein möchten.  
Ein Schwerpunkt des Projekts ist die Aufarbeitung von Patient:innenmaterial mittels modernster, molekularer Techniken, wie zum Beispiel das Einzelzell-Sequenzierungsverfahren. Das Einzelzell-
Sequenzierungsverfahren bietet direkte Einblicke in die physiologischen und pathologischen Prozesse, die in den einzelnen Zelltypen der Nieren von erkrankten Patient:innen ablaufen. Humane Proben wie z. B. 
Nierenbiopsien, Blut und Urin sind von entscheidender Bedeutung für die Erforschung von Nierenerkrankungen.  
Der/die motivierte Bewerber:in wird in die bereits standardisierten klinischen und labortechnischen Abläufe eingebunden. Dies beinhaltet die Akquirierung von humanen Proben sowie die Aufarbeitung, 
Katalogisierung und Lagerung der Proben (Biobank-Management). Die weitere Analyse erfolgt mittels bioinformatischer Verfahren. Die Tätigkeit umfasst somit den gesamten Ablauf vom ersten 
Patient:innenkontakt bis zur Identifizierung von neuen Therapieansätzen.  

 
 
Wir bieten eine Einbindung in ein professionelles und freundliches Team, sowie die Möglichkeit, aktiv in Forschungsprojekten mitzuwirken und wissenschaftliches Arbeiten kennenzulernen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Kontakt mit Stationen und Organisation von Probentransporten 

• Probenlogistik (Probentransport, Probenzusammenstellung, Probeneinlagerung, Biobank-
Management) 

• Probenverarbeitung (Isolierung von Blutzellen und Urinzellen und Aufarbeitung der Nierenbiopsie) 

• Herstellung von RNA-Bibliotheken 

• Bioinformatische Auswertung von Sequenzierungsdaten  

• Umgang mit Datenbanken 

• Analyse und Präsentation der Daten bei wöchentlichen Laborbesprechungen und im „Science 
Seminar“ der Abteilung 

• Interesse an medizinischen/biologischen Fragestellungen 

• Motivation, Zuverlässigkeit, und Teamfähigkeit sein 

• Gute Kenntnisse der Schulbiologie und - Chemie sowie der englischen und deutschen Sprache 

• Grundlegende Erfahrungen mit Microsoft Office (Word, Excel, PowerPoint) sind gern gesehen. 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 25.02.2026, 02.03.2026, 04.03.2026, 05.03.2026, 09.03.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen – Studie zur Behandlung von Krebspatient:innen mit Nierenschädigungen 

Stefanie Walter, Herr Dr. Janis Casper, Frau Dr. med. Svjetlana Lovric 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen sucht motivierte Bewerber:innen für ein Freiwilliges Wissenschaftliches Jahr, die Teil eines neuen Forschungprojektes im Bereich der klinischen Studien zu 
Nierenerkrankungen sein möchten. Basis für dieses Projekt soll die Einführung in klinische Studien anhand einer aktuell laufenden Studie sein. Darüber hinaus wird die Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen 
mit ihren verschiedenen Facetten vorgestellt und auch Hospitationen in klinischen Bereichen (Ambulanz, Station, Eingriffe..) werden gern ermöglicht.  
Die Mitarbeit an der Studie führt interessierte FWJler:innen in verschiedene onkologische Abteilungen, in denen die Patient:innen rekrutiert und visitiert werden. Die Tätigkeiten umfassen die Mitarbeit bei der 
Rekrutierung von Teilnehmer:innen, das Management von Studiendaten und die Aufarbeitung von humanen Proben (Blut und Urin) für weiterführenden Forschungszwecke.  
Die Studie wird auf europäischer Ebene durchgeführt mit dem Ziel, die Betreuung und Behandlung von Krebspatient:innen mit Nierenschädigungen durch immunologische Nebenwirkungen durch die modernen 
Therapien zu verbessern.  

 
Als FWJler:in besteht die Möglichkeit weitere grundlagenbasierten Forschungsgruppen der Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen und andere FWJler:innen kennen zu lernen. Darüber hinaus kann 
an den Fortbildungsveranstaltungen und wissenschaftlichen Seminaren der Klinik für Nieren- und Hochdruckerkrankungen teilgenommen werden (wöchentliche Angebote). Wir bieten eine Einbindung in 
ein professionelles und freundliches Team sowie die Möglichkeit, aktiv in Forschungsprojekten mitzuwirken und wissenschaftliches Arbeiten kennenzulernen. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung einer klinischen Studie, die auf internationaler Ebene durchgeführt wird 

• Kontakt mit Patient:innen, die an der Studie teilnehmen, Management von „Study Visits“ und 
Daten der Teilnehmenden 

• Kontakt mit Stationen und Organisation von Probentransporten 

• Probenlogistik (Probentransporte, Probenzusammenstellung, Probeneinlagerung in -80-Freezern, 
Stickstofftanks  

• Labortätigkeiten: Probenverarbeitung wie z. B. Isolierung von Blutzellen und Aufarbeitung der 
Nierenbiopsie 

• Einbindung in die wissenschaftlichen wöchentlichen Laborbesprechungen und Präsentation eigener 
Erfahrungen 

• Interesse am Kontakt mit Patient:innen 

• Interesse an klinischen Studien und wissenschaftlicher medizinischer Arbeit  

• Interesse am Aufgabenfeld von Ärzt:innen, Clinician Scientists und Naturwissenschaftler:innen 

• Zuverlässigkeit 

• Empathie im Kontakt mit den Patient:innen 

• Motivation Wissenschaft in der Medizin kennen zu lernen 

• Gute Kenntnisse der Schulbiologie und - Chemie sowie englischer und deutscher Sprache 

• Grundlegende Erfahrungen mit Microsoft Office (Word, Excel, PowerPoint)  

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Absprache 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Hämatologie, Hämostaseologie, Onkologie und Stammzelltransplantation – Interdisziplinäre Onkologie 

Herr PD Dr. med. Philipp Ivanyi, Frau Dr. med. Tabea Fröhlich 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Interdisziplinäre Onkologie 
Onkologische Erkrankungen sind stark auf dem Vormarsch und entsprechend groß ist der Bedarf an medizinischer Verbesserung. 
Aus einer Vielzahl an neuen und alten Therapieverfahren (v.a. medikamentös mit Chemotherapie, gezielten molekularen oder auch immuntherapeutischen Ansätzen) ist es häufig für den Behandelnden schwer die 
ideale Therapie für einen betroffenen Menschen zu definieren. Dabei ist ein interdisziplinärer Ansatz (z.B. mit der Chirurgie, Strahlentherapie, etc.) unverzichtbar. 
Vor diesem Hintergrund sind prospektive klinische Studien, aber auch retrospektive und prospektive Register essenziell, um das Behandlungsfeld zu optimieren, bzw. weiterzuentwickeln. Ziel dieser 
Forschungsbestrebungen ist es für Behandelnde bessere Vorhersagemodelle zu Therapieentscheidungen zu entwickeln (statistisch-, und/ oder Biomarker-Hypothesen getriebene Modelle). Letztlich soll dies die 
Prognose, das Risiko/Nutzen-Verhältnis und nicht zuletzt auch die Lebensqualität von Betroffenen verbessern. 
Die Internistische Onkologie (https://www.mhh.de/haematologie/patienteninformationen/ambulanzuebersicht/onkologische-ambulanz ), eingebettet in die interdisziplinäre Onkologie, hat hierzu prospektive 
interventionelle Studien und retrospektive Register etabliert durch die Grundlagenforschungsprojekte oder statistische Forschungsprojekte mit verschiedenen Fragestellungen 
(https://www.mhh.de/haematologie/standard-titel/forschung-arbeitsgruppen/ag-ag-interdisziplinaere-und-translationale-onkologie ) entstehen. 
 

FWJler:innen werden in das Team Internistische Onkologie, in Teilen auch die Interdisziplinäre Onkologie integriert. Hierbei gibt es viele Berührungspunkte zur klinischen Routine, da dieses Verständnis 
essenziell für die Datenerhebung ist. (Studien-)ärzt:innen, Studienassistent:innen und Doktorand:innen arbeiten dabei Hand in Hand. Zudem werden die Freiwilligen in den gesamten Studienverlauf 
integriert, von der Rekrutierung erster Patient:innen, bis hin zur Auswertung der gesammelten Studiendaten. Hierzu findet bestenfalls gleichzeitig eine Aneignung fachbezogenen Wissens (Onkologie) und 
das Kennlernen ärztlicher Betreuung der Studienteilnehmer statt. Tageshospitationen in verschiedene klinische Bereiche sind im Verlauf möglich. 

 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung eines eigenen Subprojekt (v.a. i.R. des ICOG-Registers) 

• Patient:innenkommunikation und Datenerhebung 

• Datenerfassung/-verwaltung 

• Patient:innenkoordination (z.B. planen und vereinbaren von Terminen) 

• Wissenschaftlichen Auswertungen 

• Verfassen wissenschaftlicher Abhandlungen 

• Entwicklung eigenständigen Denkens und Handelns im Studienalltag/ Studienteam 

• Englisch 

• Office Grundfertigkeiten (Word, Power Point, Excel) 

• Kommunikations- u. Teamfähigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

26.02.2026, 05.03.2026, 12.03.2026, 19.03.2026, 26.03.2026 

 

  

https://www.mhh.de/haematologie/patienteninformationen/ambulanzuebersicht/onkologische-ambulanz
https://www.mhh.de/haematologie/standard-titel/forschung-arbeitsgruppen/ag-ag-interdisziplinaere-und-translationale-onkologie


FWJ Projektliste 2025/2026 

16.06.2026       Zurück zum Beginn   

31 

Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Hämatologie, Hämostaseologie, Onkologie und Stammzelltransplantation - Knochenmark-/Stammzell-Transplantations-Ambulanz 

Kooperationsprojekt von Projekt 32 "Frühe Diagnose von Atemproblemen nach Lungentransplantation" 

Herr Dr. Dr. med. Michael Stadler, Herr Thomas Francke, Herr Prof. Dr. med. Matthias Eder 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 
 

Titel: "Früherkennung der Lungen-Abstoßung nach Knochenmark-/Stammzelltransplantation mithilfe Heim-Spirometrie" 
 

Die Knochenmark- bzw. Stammzelltransplantation ist eine der erfolgreichsten Behandlungsformen von Blutkrebs, bei der die Patient:innen gesunde blutbildende Zellen passender Spender:innen übertragen 
(“transplantiert“) bekommen. Diese Zellen beseitigen dann idealerweise den Blutkrebs durch Immunreaktionen. Als Nebenwirkung können dadurch aber auch gesunde Organe der Patient:innen angegriffen werden 
(im Gegensatz zu den übrigen Organ-Transplantationen, wie z.B. Herz-, Lungen-, Leber-, Nieren-Transplantation, geht also die Abstoßung hier in die umgekehrte Richtung). 
Besonders gefährlich ist eine solche umgekehrte Abstoßung, wenn sie die Lungen der Patient:innen betreffen: Das kann zu einer schweren Krankheit mit Husten und Luftnot führen, die Lebensqualität kann sich 
stark verschlechtern und die Patient:innen können auch daran sterben. Es ist sehr wichtig, diese Komplikation frühzeitig zu erkennen, um sie besser behandeln zu können. 
Es gibt eine ähnliche Abstoßungs-Situation bei der Lungentransplantation, wenn die übertragenen Lungen von den Patient:innen nicht angenommen, sondern abgestoßen werden. Bei diesen beiden “verwandten“ 
Komplikationen arbeiten deshalb die Lungen-Ärzt:innen (Pneumolog:innen) und die Blut-/Krebs-Ärzt:innen (Hämatolog:innen) zusammen. Die Lungenärzt:innen haben bereits erfolgreich eine 
Überwachungsmethode ausprobiert, bei der Patient:innen zuhause regelmäßig in ein Messgerät (“Spirometer“) pusten und die Ergebnisse, zusammen mit einem einfachen Fragebogen (Husten? Fieber? usw.) 
elektronisch in die Klinik übermitteln (Heim-/ Tele-Spirometrie): so können die Ärzt:innen Verschlechterungen der Lungenfunktion schneller erkennen und schneller darauf reagieren, z.B. den nächsten Termin in der 
Ambulanz entsprechend vorziehen. 
 

Konkret sollen in diesem Studienprojekt die Ergebnisse der Heim-Spirometrie bei knochenmark-/stammzelltransplantierten Patient:innen in einer Datenbank gesammelt werden, damit schneller eine 
Behandlung gestartet werden kann. Wir erwarten, dass dadurch die Behandlung erfolgreicher und den Patient:innen langfristig ein besseres Leben ermöglicht wird. Es handelt sich um ein 
Kooperationsprojekt mit dem Projekt 32„Frühe Diagnose von Atemproblemen nach Lungentransplantation" von Herrn Prof. Gottlieb aus der Klinik für Pneumologie und Infektiologie. 

 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Rekrutierung von Patient:innen 

• Schulung der Studienteilnehmenden 

• Überwachung der Spirometrie und Kontaktierung der studienteilnehmenden bei Auffälligkeiten 

• Abstimmung der Terminkoordination mit dem Behandlungspersonal 

• Datensammlung und Auswertung (potenzielle spätere Promotion) 

• Englischkenntnisse 

• Sicherer Umgang mit MS Office (vor allem MS Excel) 
 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 25.02.2026, 03.03.2026, 04.03.2026,  
10.03.2026, 11.03.2026, 17.03.2026, 18.03.2026 

Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Pneumologie und Infektiologie - Frühe Diagnose von Atemproblemen nach Lungen- und Stammzelltransplantation 

Herr Prof. Dr. med. Jens Gottlieb, Frau Sophie Zimmermann 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

"Frühe Diagnose von Atemproblemen nach Lungen- und Stammzelltransplantation" 
Stellen Sie sich vor, jemand hat eine Lungen- oder eine Stammzelltransplantation (bei der fremde Stammzellen in den Körper übertragen werden) hinter sich. Leider kommen danach oft Probleme mit den 
Atemwegen vor – also Komplikationen der Lunge belastet. Diese Komplikationen können schwerwiegend sein und die Lebensqualität stark einschränken. 
Was verursacht diese Probleme?  
Infektionen: Häufig durch Viren, die die Atemwege angreifen (z. B. Erkältungsviren), aber auch durch andere Keime.  
Immunreaktionen: Der Körper könnte die neue Lunge oder die Stammzellen "abwehren" (Abstoßung). Nach einer Lungentransplantation können sich die Atemwege verengen, und bei beiden Verfahren kann eine 
Erkrankung namens "Bronchiolitis obliterans" auftreten – das ist eine Entzündung, die die kleinen Atemwege quasi verstopft und die Atmung erschwert. Diese Probleme führen zu einer schlechteren 
Lungenfunktion und erhöhen das Risiko, früher zu sterben, besonders bei Bronchiolitis obliterans. 
Warum ist frühe Erkennung so wichtig? Je früher man diese Probleme entdeckt, desto besser kann man sie behandeln – und die Chancen auf Erfolg sind höher. Einfache Tests wie die Spirometrie (ein Atemtest, bei 
dem man kräftig in ein Gerät pustet) dauern nur Minuten und zeigen Veränderungen in der Lungenleistung an. Es gilt aber neue Wege zur Früherkennung zu finden und dafür gibt es moderne Methoden wie z. B. 
ein anderes einfaches Lungenfunktionsverfahren die Oszillometrie. Außerdem gibt es die Heim-Spirometrie: Dabei messen Patient:innen zu Hause mit einfachen Geräten (Spirometern) ihre Lungenfunktion. Sie 
notieren auch Vitalwerte wie Fieber und beantworten kurze Fragen zu Symptomen (z. B. "Haben Sie Husten?"). Die Daten werden dann digital ans Krankenhaus geschickt. Das ist schon Standard nach einer 
Lungentransplantation. Nun soll es auch nach Stammzelltransplantationen eingeführt werden. 
Was plant man konkret? 
Es gibt eine enge Zusammenarbeit mit der Abteilung für Blutkrankheiten (Hämatologie). Gemeinsam wollen sie eine Datenbank aufbauen, um Patient:innen nach beiden Transplantationen zu überwachen – alles 
über diese "Fern-Spirometrie" (Telespirometrie). 
Das Ziel der Studie: Durch all das soll die Diagnose von Atemproblemen schneller und genauer werden. Am Ende geht es darum, die Behandlung zu verbessern und den Patient:innen langfristig ein besseres Leben 
zu ermöglichen. Es ist wie ein Frühwarnsystem, das Komplikationen stoppt, bevor sie lebensbedrohlich werden. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Rekrutierung von Patient:innen 

• Schulung der Studienteilnehmenden 

• Überwachung der Spirometrie und Kontaktierung der studienteilnehmenden bei Auffälligkeiten, 

• Abstimmung der Terminkoordination mit dem behandlung Personal 

• Datensammlung und Auswertung (potenzielle spätere Promotion) 

• Englischkenntnisse 

• Sicherer Umgang mit MS Office (vor allem MS Excel) 

• Kommunikationsfähigkeiten, Zuverlässigkeit 

• Offenheit für neue Technologien und Interesse an der Arbeit an klinischen Studien 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

02.03.2026-10.03.2026, 12.03.2026-13.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Pneumologie und Infektiologie - AG Translationale Intensivmedizin und Ambulanz für Interstitielle Lungenerkrankungen 

Herr PD Dr. Benjamin Seeliger, Herr Dr. Thorben Pape, Herr Prof. Dr. Jonas Schupp, Herr Dr. Jannik Ruwisch 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Lungenfibrosen sind Erkrankungen, bei denen sich das Lungengewebe langsam verhärtet und vernarbt. Es gibt über 200 verschiedene Formen dieser Erkrankung. Die Ursachen sind teils bekannt, zum Beispiel der 
Kontakt mit Tieren oder Schadstoffen, bleiben jedoch häufig unklar. Zur genauen Einordnung der Erkrankung werden die Patient:innen in einer interdisziplinären Konferenz (ILD-Board) gemeinsam von Fachleuten 
aus verschiedenen medizinischen Bereichen (u.a. Radiologie, Pathologie, Pneumologie) besprochen, um eine passende Diagnose und Therapie festzulegen. 
Ein weiteres wichtiges Forschungsgebiet unserer Arbeitsgruppe ist das akute Lungenversagen (ARDS). Diese schwere Erkrankung tritt häufig bei Patient:innen auf Intensivstationen auf und hat eine hohe 
Sterblichkeitsrate. Der Krankheitsverlauf unterscheidet sich stark abhängig von der Ursache und zwischen den Patient:innen. Während der COVID-19-Pandemie wurden verschiedene Verlaufsformen beschrieben, 
die mit einer schwachen oder sehr starken Entzündungsreaktion einhergehen. Derzeit gibt es keine gezielte Heilung, die Behandlung dient vor allem der Unterstützung der Atmung und der Organfunktionen. 
Unsere Arbeitsgruppe erforscht beide Krankheitsbilder mit dem Ziel, Ursachen, Krankheitsmechanismen und neue Therapieansätze besser zu verstehen. Dazu verbinden wir klinische Daten mit moderner 
Laborforschung. Bioproben aus der Lungenfibroseambulanz sowie von ARDS-Patient:innen auf der Intensivstation (ARDS-Register) werden systematisch gesammelt und wissenschaftlich ausgewertet. 
 

Wir bieten die Mitarbeit in einem interdisziplinären Team aus Klinik und Forschung mit Schwerpunkt auf Lungenheilkunde und Intensivmedizin. Eine strukturierte Einarbeitung ermöglicht Einblicke in die 
Arbeit mit Patient:innendaten, wissenschaftlichen Datenbanken und grundlegenden molekularbiologischen Methoden. Das Freiwillige Wissenschaftliche Jahr schafft eine enge Verbindung zwischen Klinik 
und Forschung und ist besonders geeignet für Interessierte mit einem Berufsziel in der Medizin oder biomedizinischen Forschung. Melden Sie sich bei Fragen jederzeit gerne bei uns. Vielen Dank! 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Vor- und Nachbereitung ILD-Board, Ambulanzorganisation 

• Organisation ARDS-Register 

• Grundlegenden molekularbiologische Methoden (z.B. ELISA, PCR, Aufarbeitung Zellen und 
bronchoalveoläre Lavage) 

• Auswertung erhobener Daten, Vermittlung der Grundlagen statistischer Auswertung und deren 
Durchführung 

• Literaturrecherche 

• Teilnahme an Lab-Meetings 

• Umgang mit Microsoft Word und Excel 

• Grundlegende Programmierkenntnisse 

• Biologische Grundkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 03.03.2026, 17.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Hannover Herzrhythmus Centrum, Klinik für Kardiologie und Angiologie - AG Duncker 

Herr Prof. Dr. David Duncker, Frau Dr. Henrike Hillmann, Frau Dr. Karolin Albert 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Bei dem Projekt handelt es sich um die Mitarbeit in einer klinischen Studie unserer Klinik. 
Wir untersuchen den Einfluss besonderer Herzrhythmusstörungen aus dem Herzvorhof (atriale Arrhythmien) auf das rhythmische (musikalische) Synchronisationsvermögen von Patientinnen und Patienten. Hierfür 
erhalten Patientinnen und Patienten, die für eine Beendigung der Herzrhythmusstörung mittels Kardioversion geplant sind, Fragebögen zur Musikalität und systematische Tests (sogenannte Tapping Tests) zur 
Asynchronie bei laufender Herzrhythmusstörung und im Anschluss bei normalem Herzrhythmus (Sinusrhythmus). Ergänzend untersuchen wir die Schlafqualität und Schlafstörungen bei Patienten und Patientinnen 
mit implantierbaren Kardioverter-Defibrillatoren. Hierfür werden bei eingeschlossenen Patientinnen und Patienten unterschiedliche Fragebögen erhoben und mit klinischen Parametern korreliert. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung der klinischen prospektiven Studie sowie Datensammlung 

• Patienteneinschlüssen, Aushändigung, Erläuterung und Unterstützung bei Aushändigung der 
Fragebögen  

• Durchführung der Tapping Tests  

• Datensammlung via Excel 

• Follow-ups der Patientinnen und Patienten 

• Grundkenntnisse in Excel 

• Gewissenhaftes Arbeiten 

• Musikalisches Interesse, Spielen eines Musikinstrumentes 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

12.03.2026, 19.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Neurologie mit Klinischer Neurophysiologie- Arbeitsgruppe Neuroimmunologie, Schwerpunkt MS 

Herr Prof. Dr. med. Thomas Skripuletz, Herr PD Dr. med. Philipp Schwenkenbecher 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Du bist motiviert und interessierst dich für ein freiwilliges wissenschaftliches Jahr (FWJ) in der medizinischen Forschung? Dann bist du bei uns in der Neurologie genau richtig!  
 
Wir bieten dir die Möglichkeit, bei einem spannenden Projekt zur Multiplen Sklerose (MS) mitzuwirken – einer Erkrankung, die das Immunsystem auf das Gehirn und Rückenmark wirken lässt und oft junge 
Erwachsene betrifft. Mit der Zeit kann dies zu Herausforderungen wie Bewegungseinschränkungen führen. In unserem Projekt steht die individualisierte Behandlung im Fokus. Wir begleiten MS-Patient:innen direkt 
ab ihrer Diagnose und arbeiten eng mit Fachbereichen wie Radiologie, HNO, Psychiatrie und Augenheilkunde zusammen. Ziel ist es, den Verlauf der Krankheit jedes Jahr genau zu dokumentieren und so eine 
Behandlung zu finden, die optimal auf die individuellen Bedürfnisse jedes Patienten abgestimmt ist.  

 
Im FWJ kannst du praktische Einblicke in die MS-Forschung gewinnen und einen wertvollen Beitrag für die zukünftige Behandlung von MS leisten. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Unterstützung der Patient:innen bei der Beantwortung von Fragebögen 

• Mitwirkung bei klinischen Tests wie dem 500-Meter-Gehfähigkeitstest unter ärztlicher Aufsicht  

• Koordination und Kommunikation zwischen den Fachärzt:innen der beteiligten Abteilungen 
(Neurologie, Neuroradiologie, HNO, Psychiatrie und Augenheilkunde)  

• Erfassung und Auswertung der gesammelten Daten 

• Verarbeitung und Analyse von Blut- und Nervenwasserproben im Labor 

• Sicherer Umgang mit Microsoft Excel und Microsoft Word 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 02.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Neurologie mit Klinischer Neurophysiologie- Arbeitsgruppe Neuroimmunologie, Schwerpunkt PNP 

Herr Prof. Dr. med. Thomas Skripuletz, Herr PD Dr. med. Philipp Schwenkenbecher 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wir suchen motivierte Bewerber:innen, die Lust auf ein Freiwilliges Wissenschaftliches Jahr (FWJ) haben und bei einem innovativen Projekt zur Behandlung von Polyneuropathie mitwirken möchten. Polyneuropathie 
ist eine Erkrankung, bei der mehrere Nerven – vor allem in Armen und Beinen – geschädigt werden, was zu Taubheitsgefühlen und Missempfindungen führen kann. In schweren Fällen kann es auch zu Lähmungen 
kommen, die die Gehfähigkeit beeinträchtigen. In der Neurologie der MHH behandeln wir viele Patient:innen mit verschiedenen Formen der Polyneuropathie. Dazu gehören autoimmunvermittelte Polyneuropathien 
(wie CIDP, MMN und solche im Rahmen des Sjögren-Syndroms) sowie Polyneuropathien durch genetische Ursachen oder Amyloidose. Polyneuropathien durch Amyloidose betreffen oft auch andere Organe, wie das 
Herz, und erfordern daher eine enge Zusammenarbeit verschiedener Fachbereiche. Um die Behandlung optimal zu gestalten, wurde 2020 das Amyloidose-Zentrum Niedersachsen an der MHH gegründet. Unser 
Projekt zielt darauf ab, Patient:innen mit Polyneuropathie direkt ab der Erstdiagnose umfassend zu untersuchen und vierteljährlich zu kontrollieren, um den Krankheitsverlauf genau zu dokumentieren. Langfristig 
möchten wir so den Verlauf der Erkrankung besser vorhersagen und von Anfang an eine individuell abgestimmte Behandlung ermöglichen.  

 
Als Teilnehmer:in im FWJ kannst du aktiv am Aufbau und der Weiterführung dieser wichtigen Studie mitarbeiten und wertvolle Einblicke in die Forschung und Behandlung von Polyneuropathie 
gewinnen. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Unterstützung der Patient:innen bei der Beantwortung von Fragebögen 

• Mitwirkung bei klinischen Tests wie dem 500-Meter-Gehfähigkeitstest unter ärztlicher Aufsicht 

• Koordination und Kommunikation zwischen den Fachärzt:innen der beteiligten Abteilungen 
(Neurologie, Rheumatologie, Kardiologie) 

• Erfassung und Auswertung der gesammelten Daten 

• Verarbeitung und Analyse von Blut- und Nervenwasserproben im Labor 

• Sicherer Umgang mit Microsoft Excel und Microsoft Word 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 02.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Neurologie mit Klinischer Neurophysiologie- Arbeitsgruppe Neurometabolische Erkrankungen 

Frau Prof. Dr. Karin Weißenborn, Frau Dr. med. Meike Dirks 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die Neurometabolische Arbeitsgruppe der Neurologischen Klinik der MHH beschäftigt sich mit der Erforschung von Auswirkungen von Stoffwechselstörungen und Viruserkrankungen, wie u.a. des Hepatitis C Virus 
und des SARS CoV-2 Virus auf die Hirnfunktion.  
Ein aktueller Schwerpunkt ist die Erfassung von neuropsychologischen Störungen, die im Rahmen eines Post-COVID-Syndroms auftreten können. Zudem beschäftigt sich die Arbeitsgruppe mit dem Chronischen 
Fatigue Syndrom (ME/ CFS), welches im Rahmen eines Post-COVID Syndroms oder auch im Rahmen anderer (viraler) Infekte auftreten kann.  
Dabei werden die Patient:innen ausführlich neuropsychometrisch untersucht und bildgebende Verfahren (MRT, MR Spektroskopie, PET) ergänzt.  

 
Der:die Interessent:in für ein Freiwilliges Wissenschaftliches Jahr hat mit diesem Projekt die Möglichkeit wissenschaftliches Arbeiten in klinisch orientierten Studien mit Patient:innen kennen zu lernen. 
Darüber hinaus können die medizinischen Hintergründe und Auswirkungen einer stattgehabten Covid-19 Erkrankung auf das Gehirn erlernt werden.   
 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung und Organisation der Untersuchungstermine 

• Dateneingabe und –Kontrolle und ggfs. Mithilfe bei der Daten-Auswertung 

• Verarbeitung von Blutproben, u.a. Pipettieren 

• Zentrifugieren und Lagerung von Proben 
 

Darüber hinaus werden Testmethoden zur Erfassung der Hirnfunktion erlernt und angewendet.  

• Vorkenntnisse in MS Office 

• Gute Englischkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

04.03.2026, 09.03.2026, 11.03.2026, 25.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Neurologie mit Klinischer Neurophysiologie- AG Weißenborn, Schlaganfallforschung 

Frau Dr. med. Ramona Schuppner, Herr Dr. med. Johannes Teller, Frau Dr. med. Zsuzsanna Kovacs, Frau Prof. Dr. Karin Weißenborn 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Schlaganfälle sind ein bedeutendes gesundheitliches Problem in unserer alternden Gesellschaft und betreffen viele Menschen direkt. Die damit verbundenen Risiken, insbesondere das erhöhte Risiko eines erneuten 
Schlaganfalls, machen die Forschung in diesem Bereich umso wichtiger. In unserer Forschungsgruppe an der Neurologischen Klinik der MHH haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, innovative Ansätze zur 
Verbesserung der Behandlung und Prävention von Schlaganfällen zu entwickeln. Wir führen zahlreiche Studien durch, in denen wir die Wirksamkeit neuer Medikamente und diagnostischer Tools testen. Die 
Medikamente werden sowohl in der Akutphase eingesetzt, um die Funktionalität der Patient:innen zu verbessern, als auch im Langzeitverlauf, um das Risiko neuer Schlaganfälle zu reduzieren.  

 
Durch die Mitarbeit in unseren Projekten erhalten Sie einen umfassenden und differenzierten Einblick in die klinische Schlaganfallforschung. In der Schlaganfallforschung gelten die Leitsätze „Time is 
brain“ und „Team is brain“. Schlaganfallforschung ist Teamsache, und Sie sind ein wichtiges Teammitglied unserer Arbeitsgruppe, in der eine gute, offene und konstruktive Arbeitsatmosphäre herrscht. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Patient:innenkontakt in Schlaganfallstudien (Anamnese, Untersuchung, Erhebung von Scores und 
Vitalparametern) 

• Datenarbeit (Analyse von Krankheitsverläufen und radiologischen Bildern) 

• Labortätigkeiten (zentrifugieren, pipettieren) 

• Hospitation in der Klinik (Notaufnahme, Schlaganfallstation) 

• Teilnahme an Lehrveranstaltungen (Vorlesungen, PJ-Unterricht, Seminar) 

• Vorkenntnisse in MS Word und Excel 

• Gute Englischkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Absprache 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Neurologie mit Klinischer Neurophysiologie- Bereich Bewegungsstörungen 

Herr PD Dr. med. Martin Klietz, Frau Manuela Geyer 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Parkinsonsyndrome sind eine Gruppe neurodegenerativer Erkrankungen des mittelalten bis älteren Menschen. Diese sind mit motorischen und nicht-motorischen Symptomen vergesellschaftet. Leider gibt es aktuell 
noch kaum Biomarker, welche die Frühdiagnose, Differentialdiagnose und den Verlauf der Erkrankung stringent voraussagen können. In der Biobank der Klinik für Neurologie HATCH-P werden zu diesem Zweck 
Bioproben von Menschen mit Parkinsonsyndrom gesammelt und unter diesen Aspekten analysiert. Zusätzlich erfolgt eine ausführliche klinische Charakterisierung der Patienten und es kommen verschiedene 
Bildgebungstechniken zum Einsatz. Außerdem erfolgt eine schlafmedizinische Untersuchung. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Assessment der Patient:innen 

• Koordinierung von Patient:innen 

• Aufarbeitung von Patient:innenkasuistiken und Videographie interessanter Bewegungsstörungen 

• Video-Polysomnographie (Schlafanalyse) zur Frühdiagnose von Parkinsonsyndromen 

• Zusammenstellen von Daten und Datenanalyse  

• Solide Deutschkenntnisse 

• Grundkenntnisse in MS Word und Excel  

• Spaß an der Arbeit mit Patient:innen mit Parkinsonsyndrom 

• Interesse am Gehirn 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Absprache 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Neurologie mit Klinischer Neurophysiologie- Klinische Forschung zu ALS und SMA / DIAKOVERE Henriettenstift 

Frau Prof. Dr. med. Susanne Petri, Frau Michaela Renke 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover / Marienstraße 72-90, 30171 Hannover 

 

Klinische Forschung zu neuromuskulären Erkrankungen, insbesondere Amyotrophe Lateralsklerose (ALS) und Spinale Muskelatrophie (SMA) in Kooperation mit den Neuromuskulären Sprechstunden der MHH und 
des Henriettenstifts 
Die amyotrophe Lateralsklerose (ALS) ist eine degenerative Erkrankung, die überwiegend das motorische Nervensystem betrifft und zu rasch fortschreitender Schwäche der gesamten Willkürmuskulatur und 
schließlich zum Tod durch Atemlähmung führt. Die Ursachen der Amyotrophen Lateralsklerose sind bis heute nicht vollständig geklärt. Das klinische Bild der ALS-Patient:innen unterscheidet sich hinsichtlich der 
betroffenen Körperregionen, der Beteiligung des ersten und zweiten Motoneurons, der Progredienz oder der Ausprägung zusätzlich vorliegender Symptome wie bspw. einer Demenz zum Teil erheblich. Verschiedene 
Studien haben außerdem gezeigt, dass körperliche Aktivität, bestimmte Berufe oder Wohngegend sowie das Vorliegen bestimmter vor-/ Begleiterkrankungen bei ALS-Patient:innen im Vergleich zur 
Normalbevölkerung in veränderter Häufigkeit vorliegen und möglicherweise auch Einfluss auf den Krankheitsverlauf haben können. Eine die Krankheit zum Stillstand bringende Therapie existiert trotz intensiver 
Forschung bisher nur in Form von gentherapeutischen Ansätzen, die allerdings nur für einen geringen Teil der Patient:innen in Frage kommen. Die Spinale Muskelatrophie (SMA) ist eine genetische autosomal-
rezessiv erbliche, chronisch progrediente Motoneuronerkrankung, charakterisiert durch eine fortschreitende Abnahme der motorischen Funktionen, einhergehend mit Lähmungen, Atemschwäche und 
Wirbelsäulenfehlbildungen. Bei frühem Erkrankungsbeginn ist die Lebenserwartung deutlich eingeschränkt. Seit Juni 2017 ist mit dem Antisense-Oligonukleotid Nusinersen die erste kausale Therapie für SMA auf 
dem Markt zugelassen, seit 2021 das oral verfügbare Medikament Risdiplam. Systematische Analysen zur Wirksamkeit bei erwachsenen SMA Patient:innen fehlen bisher. Mithilfe von verschiedenen klinikeigenen 
und deutschlandweiten Registern und Studien erfassen wir nach Möglichkeit alle Patient:innen mit ALS und SMA über die neuromuskuläre Spezialambulanz, u.a. um ihre Lebensqualität und Therapiezufriedenheit 
zu ermitteln und zu verbessern, verschiedene Krankheitsverläufe zu analysieren und Faktoren, die die Entstehung und das Fortschreiten der Krankheiten positiv oder negativ beeinflussen, zu ermitteln. 

 
Der Einsatz erfolgt in der Medizinischen Hochschule und dem Henriettenstift. Es besteht die Möglichkeit, die ärztliche Tätigkeit in der Neurologie (Station, Hochschulambulanzen) kennenzulernen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Befragungen von Patient:Innen und Angehörigen mittels standardisierter Fragebögen 

• Durchführung standardisierter Tests zu Messung der Muskelkraft und - funktion 

• Dateneingabe in Datenbanken 

• Terminkoordination 
Wenn gewünscht, ist auch eine Beteiligung an experimentellen Forschungsprojekten der Arbeitsgruppe 
möglich: 

• Zellkultur und Gewebeuntersuchungen zu grundlagenwissenschaftlichen Fragestellungen 

• Erlernen von Labormethoden wie Western Blot, PCR, Immunhistochemie 

• Umgang mit Microsoft Office 

• Bereitschaft zum Umgang mit Patient:innen 

• Aufgeschlossenheit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 09.03.2026, 13.03.2026, 03.04.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Zahnärztliche Prothetik und Biomedizinische Werkstoffkunde - AG Bioinformatische Datenanalyse 

NIFE - Niedersächsisches Zentrum für Biomedizintechnik, Implantatforschung und Entwicklung 

Frau Dr. Wiebke Behrens, Frau Prof. Dr. Ines Yang 

Stadtfelddamm 34, 30625 Hannover 

 

In diesem Projekt arbeitest du aktiv an spannenden Forschungsprojekten mit, bist in die bioinformatische und statistische Analyse von wissenschaftlichen Daten eingebunden und bekommst Einblicke in das 
molekularbiologische und mikrobiologische Arbeiten im Labor. Unsere Arbeitsgruppe beschäftigt sich hauptsächlich mit mikrobiellen Gemeinschaften in der Mundhöhle, insbesondere mit denen, die bei Infektionen 
an Dentalimplantaten auftreten können. Dabei untersuchen wir unter anderem die Zusammensetzung und Aktivität von Bakteriengemeinschaften: Welche Bakterien sind in den Proben vorhanden? Welche 
Stoffwechselfähigkeiten sind in den Genomen dieser Bakterien kodiert? Wie verschiebt sich die Zusammensetzung dieser Bakteriengemeinschaften im Laufe der Zeit? Und wie unterscheidet sich das zwischen 
gesundem und entzündetem Zahnfleisch oder bei Jugendlichen und Älteren? Diese Fragen bearbeiten wir hauptsächlich durch die Untersuchung von DNA- und RNA-Sequenzdaten, die mit aktuellen Hochdurchsatz-
Techniken ausgelesen werden. Die Auswertung findet zum großen Teil mit verschiedenen R-Paketen und in der Arbeitsgruppe vorliegenden Skripten statt.  
 
                       Zu Anfang des Projekts wirst du die Grundlagen der Programmierung in R lernen. Nach einer gründlichen Einarbeitung unterstützt du uns bei dem, was bei der Datenanalyse ansteht: Anpassen von 

in der Arbeitsgruppe vorhandenen Auswerteskripten an den jeweiligen Datensatz, Feinschliff von wissenschaftlichen Abbildungen, Starten von bioinformatischen Auswerte-Pipelines usw..Nebenher 
bekommst du Einblicke in die Labore, in denen unsere Daten ihren Ursprung haben. Du lernst Routineaufgaben des Laboralltags kennen und kannst anhand von kleinen Laborprojekten Teile der 
„Entstehungsgeschichte“ unserer Daten von der mikrobiologischen Arbeit über DNA- oder RNA-Extraktion bis zu Vorarbeiten für Hochdurchsatz-Sequenzierungen selbst unter Anleitung 
nachvollziehen.Bei uns bekommst du einen guten Überblick darüber, wie neue Forschungsdaten entstehen – von der Patient:innenprobe bis zur Abbildung in der wissenschaftlichen Veröffentlichung. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Bioinformatischen Arbeiten: 
o Einfache Programmieraufgaben (Anpassen von Skripten) 
o Datenanalyse 
o Durchführung von Teilanalysen 
o Erstellung von wissenschaftlichen Abbildungen 

• Routineaufgaben in molekularbiologischen, mikrobiologischen und zellbiologischen Laboren 

• Bei Interesse in beschränktem Umfang Laborprojekte: 
o Anzüchten und Ernten von unterschiedlichen Bakterienarten 
o Extraktion von DNA oder RNA aus Bakterienzellen und bakteriellen Biofilmen 
o Qualitätskontrolle von extrahierter DNA und RNA 

• Interesse an (mikro)biologischen Fragestellungen  

• Keine Angst vorm Programmieren (Programmierkenntnisse sind aber keine Voraussetzung) 

• Zuverlässigkeit und genaues Arbeiten 

• Gutes naturwissenschaftliches und mathematisches Grundverständnis 

• Gute Grundkenntnisse in Englisch 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026-05.03.2026, 10.03.2026-12.03.2026, 17.03.2026-18.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Zahnärztliche Prothetik und Biomedizinische Werkstoffkunde - AG Nikutta, Forschung zu neuen Implantatmaterialien & künstlicher Wundschleimhaut 

NIFE - Niedersächsisches Zentrum für Biomedizintechnik, Implantatforschung und Entwicklung 

Frau Dr. Katharina Nikutta 

Stadtfelddamm 34, 30625 Hannover 

 

Forschung zu Zahnimplantaten ist nur etwas für angehende Zahnärzt:innen? Weit gefehlt!  
 

Zahnimplantate sind die am häufigsten genutzten Implantate in Deutschland und gleichzeitig haben sie ein besonders hohes Infektionsrisiko. Dabei kommt alles zusammen: das Implantatmaterial, der Knochen und 
die Mundschleimhaut, das menschliche Immunsystem und natürlich die Bakterien in der Mundhöhle. Und genau deshalb braucht Implantatforschung auch Wissenschaftler:innen aus Medizin, Natur- und 
Ingenieurwissenschaften. Bei einem FWJ in unserer Arbeitsgruppe haben Sie die Möglichkeit, an diesen interdisziplinären Projekten mitzuwirken. Auf der einen Seite werden sie im Mikrobiologie-Labor 
verschiedene, zum Teil anaerobe orale Bakterien zu Biofilmen kultivieren und damit den antibakteriellen Effekt neuer Implantatmaterialien untersuchen. Analysiert wird das mit verschiedenen biochemischen Assays, 
Fluoreszenzfärbung, Lasermikroskopie und anschließender Software-basierter Auswertung. Auf der anderen Seite werden Sie im Zellkultur-Labor menschliche Bindegewebs-, Knochen-, Immun- und Epithelzellen 
züchten und in einem weltweit einmaligen 3D-Modell zu einer künstlichen Mundschleimhaut mit integriertem Implantat zusammensetzen. Dieses wird dann mit den bakteriellen Biofilmen zusammengebracht 
(kokultiviert), um die komplexe Mensch-Bakterien-Interaktion besser zu verstehen. Analysiert werden die Zellkultur-Versuche mit histologischen Schnitten und verschiedenen molekularbiologischen Techniken (PCR 
und ELISA). 

 
Unsere Labore befinden sich im Niedersächsischen Zentrum für Biomedizintechnik, Implantatforschung und Entwicklung (NIFE) wodurch Sie während Ihres FWJs nicht nur Teil des internationalen Teams 
der Zahnärztlichen Prothetik sind, sondern auch Einblicke in viele andere Forschungsbereiche erhalten können. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Experimenten im Mikrobiologie- und Zellkultur-Labor (in allen oben aufgeführten Bereichen) 

• Molekularbiologischen Methoden (DNA/RNA-Isolation, qRT-PCR, ELISA) 

• Computer-basierte Auswertung der Daten 

• Durchführung eigener Experimente  

• Interesse an biologischen Fragestellungen und an praktischer Laborarbeit 

• Zuverlässigkeit und Gewissenhaftigkeit 

• Gute Englischkenntnisse 

• Kenntnisse in Microsoft Office 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

12.03.2026, 13.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Zahnärztliche Prothetik und Biomedizinische Werkstoffkunde - Risikofaktoren für Implantatversagen 

NIFE - Niedersächsisches Zentrum für Biomedizintechnik, Implantatforschung und Entwicklung 

Herr Dr. Muhammad Imran Rahim 

Stadtfelddamm 34, 30625 Hannover 

 

Die Bildung von infektiösen bakteriellen Biofilmen auf Zahnimplantaten führt zum Ausbruch entzündlicher Erkrankungen und kann letztlich zu Gewebeschäden um das Implantat herumführen. Dies stellt einen 
erheblichen Risikofaktor für ein Implantatversagen dar. Faktoren wie der Hintergrund der Patient:innen, das Alter, die Rauchgewohnheiten und das Vorliegen von systemischen Grunderkrankungen können die 
Immunreaktion beeinträchtigen und so ein günstiges Umfeld für die Anhaftung von Mikroben, die Bildung von Biofilmen und das Fortschreiten der Krankheit schaffen. Um ein tieferes Verständnis für die Rolle des 
Patient:innenhintergrunds zu erlangen, konzentriert sich unsere Forschung auf die Erstellung primärer zellbasierter dreidimensionaler Zellkulturmodelle. Diese Modelle bilden die individuellen Patient:innenzustände 
präzise nach und bieten so eine realistische Umgebung, in der die Wechselwirkungen zwischen Wirt, Biofilm und Implantat untersucht werden können. Die Untersuchung dieser Wechselwirkungen mithilfe 
dreidimensionaler Modelle stellt einen entscheidenden Schritt bei der Entwicklung und Erprobung personalisierter therapeutischer Interventionen dar. 
 
    Als Mitglied unserer Forschungsgruppe wirst du dich mit der Kultivierung von Primärzellen und der Weiterentwicklung dreidimensionaler Zellkulturmodelle befassen. Darüber hinaus besteht die 

Möglichkeit, mit bakteriellen Biofilmen zu arbeiten, die von Patient:innen isoliert wurden. Außerdem wirst du an Forschungsarbeiten teilnehmen, die die Wechselwirkungen zwischen dreidimensionalen 
Geweben und Biofilmen untersuchen. Du wirst auch zur Analyse dieser Interaktionen mit Hilfe ausgefeilter Techniken beitragen, darunter biochemische Assays, Fluoreszenzfärbung, Lasermikroskopie mit 
softwarebasierter Analyse, histologische Techniken und molekularbiologische Ansätze. Die Labore befinden sich im Niedersächsischen Zentrum für Biomedizintechnik, Implantatforschung und 
Entwicklung (NIFE). Während des Forschungszeitraums besteht die Möglichkeit, mit Wissenschaftler:innen und Zahnprothetikerinnen zusammenzuarbeiten, wodurch ein multidisziplinäres Umfeld 

    geschaffen wird, das innovative und wirkungsvolle Forschung fördert. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Kultivierung von patient:inneneigenen Zellen 

• Kultivierung von Bakterien, die von Patient:innen isoliert wurden 

• Beschichtung von Implantat-Oberflächen 

• Einsatz biologischen und molekularbiologischen Techniken (Isolierung von DNA und RNA, qRT-
PCR, ELISA) 

• Erstellung von 3D-Zellkulturmodellen 

• Computergestützte Datenanalyse 

• Interesse an biologischer Forschung und an praktischer Laborarbeit 

• Zuverlässigkeit und Sorgfalt 

• Gute Englischkenntnisse 

• Kenntnisse in Microsoft Office 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-02.04.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Zahnärztliche Prothetik und Biomedizinische Werkstoffkunde - AG Stiesch, Mikrobiologie von Implantat-assoziierten Krankheiten 

NIFE - Niedersächsisches Zentrum für Biomedizintechnik, Implantatforschung und Entwicklung 

Herr Dr. rer. nat. Szymon P. Szafrański 

Stadtfelddamm 34, 30625 Hannover 

 

Wenn Sie sich in der Implantatforschung engagieren möchten, um die Gesundheit von Patient:innen zu verbessern, dann bewerben Sie sich auf eine FWJ-Stelle in der AG Stiesch!  
 
Unser Ziel ist es, die Mikrobiologie von Implantat-assoziierten Krankheiten besser zu verstehen, um weitere Diagnose- und Therapiestrategien zu entwickeln. In unserem jungen und dynamischen Team können Sie 
lernen, wie man mikrobiologische, molekulare und mikroskopische Techniken einsetzt, um die erstaunliche Komplexität der Mikroorganismen im Mund aufzudecken. In biotechnologisch orientierten Projekten 
werden Sie sich auf die Mechanismen konzentrieren, die die Interaktionen zwischen Wirt und Mikrobiota steuern sowie neuartige Strategien zur Kontrolle dieser Prozesse entwickeln. Einige Arbeiten werden die 
Isolierung und Charakterisierung (PCR, CLSM, TEM, NGS, FT-IR) völlig neuer Bakterien- und Virusarten beinhalten. Einige dieser Ansätze erfordern computergestützte Analysen, die Sie kennenlernen werden.  
 

Sie sind neugierig? Sie interessieren sich für Naturwissenschaften und Mathematik? Sie entdecken und charakterisieren gerne Unbekanntes? Sie sind verantwortungsbewusst, fleißig, zielstrebig, 
aufgeschlossen und ein Teamplayer? Dann bewerben Sie sich und kommen in unser Team! Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Szymon P. Szafrański per E-Mail: Szafranski.Szymon@mh-
hannover.de . Für weitere Informationen besuchen Sie Szymon P. Szafranski - Google Scholar und erkunden Sie unsere Forschungen. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Laborarbeit (Mikrobiologie, Gentechnik, Molekularbiologie, Zellbiologie) 

• Bioinformatischen und statistischen Analysen 

• Interesse an biologischen Fragestellungen  

• Gutes mathematisches Grundverständnis  

• Grundkenntnisse in Englisch  

• Erfahrung mit Microsoft Excel  

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

05.03.2026, 12.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Zahnerhaltung, Parodontologie und Präventivzahnmedizin 

Frau Dr. Janine Wäge-Recchioni, Herr Prof. Dr. Ingmar Staufenbiel 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Bakterielle Biofilme entstehen überall dort, wo Mikroorganismen nicht regelmäßig durch mechanische Kräfte entfernt werden. Die Mikroorganismen stehen teils in symbiotischer Beziehung, teils konkurrieren sie um 
Lebensraum und Nährstoffe. Sowohl die Nährstoffzusammensetzung als auch die Eigenschaften der besiedelten Oberflächen beeinflussen die Biofilmentwicklung. Der orale Biofilm, auch Plaque genannt, bildet sich 
nach mechanischer Entfernung rasch neu, besonders in den Zahnzwischenräumen ist eine vollständige Reinigung mit herkömmlichen Bürsten kaum möglich. Karies und Parodontitis zählen zu den bedeutendsten 
polymikrobiellen Erkrankungen, die durch solche Biofilme ausgelöst werden. Bei der Parodontitis führt ein dauerhaft gestörtes Zusammenspiel zwischen Biofilm und dem Immunsystem des Zahnfleisches zu einer 
chronischen Entzündungsreaktion, wodurch die Zähne im Verlauf der Erkrankung zunehmend an Halt verlieren. Die Entzündung erfasst dabei sämtliche Gewebe, die den Zahn im Kieferknochen befestigen.  
In unserem Projekt an der Klinik für Zahnerhaltung, Parodontologie und Präventivzahnmedizin sollen diese Entzündungsreaktionen mithilfe von Papierstreifen durch die Analyse geringster Mengen regulatorischer 
Peptide und Proteine (Zytokine) untersucht werden. Außerdem soll die Gemeinschaft von Bakterien in Zusammenarbeit mit der Zentrale Forschungseinrichtung Genomics (Core Unit Genomics) /Humangenetik 
untersucht werden.  

 
Die:der FWJ-Kandidat:in soll die im Rahmen des Projekts gesammelten Proben für die Analysen aufbereiten und untersuchen. Dazu gehören die Gewinnung von Zytokinen und DNA aus den Proben, die 
Messung der Zytokine mittels Durchflusszytometrie sowie die Herstellung von DNA-Bibliotheken und die Anwendung weiterer molekularbiologischer Methoden. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Gewinnung von Zytokinen und DNA aus Probenmaterialien  

• Messung von Zyokinen mittels Durchflusszytometrie 

• Herstellung von DNA- Bibliotheken 

• Interesse an (Bio)Chemie und Molekularbiologie 

• Mathematische Grundkenntnisse 

• Strukturiertes Handeln und Selbstständigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Transfusionsmedizin und Transplantat Engineering - Forschung und Entwicklung, AG Eiz-Vesper, Molekulare Immuntherapie 

Frau Prof. Dr. rer. nat. Britta Eiz-Vesper 

Feodor-Lynen-Straße 5, 30625 Hannover 

 

Nachweis pathogen-spezifischer T-Zellen in Gesunden und Patienten nach Stammzell- oder Organtransplantation 
Das körpereigene Immunsystem verfügt über verschiedene Mechanismen zur Bekämpfung von Krankheitserregern (z.B. Viren). Dazu gehören neben der humoralen (Antikörpern) auch die zelluläre Immunantwort (T-
Zellen). Antivirale T-Zellen haben die Aufgabe, kranke Zellen und mit ihnen den feindlichen Eindringling zu erkennen und zu zerstören, um so die Ausbreitung der Infektion zu verhindern. Bei Patient:innen nach 
Transplantation ist das körpereigene Immunsystem aufgrund der immunsuppressiven Behandlung zu geschwächt, um Infektionen z.B. mit dem Zytomegalie-Virus oder dem Epstein-Barr-Virus zu bekämpfen. Bei 
diesen Patient:innen werden antivirale Medikamente eingesetzt, aber diese Form der Therapie ist nicht immer wirksam und die Behandlung ist mit starken Nebenwirkungen verbunden. Der Transfer von Virus-
spezifischen T-Zellen aus gesunden Spender:innen, die bereits mit dem Virus infiziert waren und erfolgreich eine Immunantwort (Antikörper und T-Zellen) gebildet haben, ist eine vielversprechende alternative 
Möglichkeit zur Bekämpfung der Infektion. Bei dieser Therapie werden die Virus-spezifischen T-Zellen aus dem Blut gesunder Spender:innen isoliert und anschließend in die Patient:innen transfundiert, wo sie die 
Virusinfektion bekämpfen. 
Im Rahmen des Projektes soll das Blut von gesunden Blut- oder Thrombozytenspendern (aus unserem Institut täglich verfügbar) auf das Vorhandensein Virus-spezifischer T-Zellen untersucht werden, um 
festzustellen, ob sie als T-Zellspender:innen geeignet sind. In einem ersten Schritt wird untersucht, ob im Serum Antikörper gegen Proteinbestandteile der Viren nachweisbar sind. Dies weist darauf hin, dass die 
Spender:innen bereits mit dem Virus infiziert waren. Im nächsten Schritt werden aus dem Blut isolierte PBMCs (peripheral blood mononuclear cells) mit Proteinbestandteilen der Viren stimuliert und die dadurch 
aktivierten Virus-spezifischen T-Zellen mittels verschiedener Methoden (z.B. ELISpot Assay, Zytokinsekretions-Assays) anhand der Produktion von Effektormolekülen (Zytokinen) nachgewiesen. Die Ergebnisse der 
durchgeführten Spender:innentestungen sollen in unser bestehendes Register „alloCELL“ für unverwandte Spender:innen aufgenommen werden, um dieses zu erweitern und somit die Suche eines geeigneten T-
Zellspenders zu erleichtern und zu beschleunigen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Nachweis von Antikörpern im Serum gesunder Spender:innen 

• Isolierung von PBMCs aus dem Blut gesunder Spender:innen 

• Nachweis Virus-spezifischer T-Zellen bei gesunden Spender:innen 

• In Kooperation mit der Pädiatrischen Hämatologie (Prof. Dr. Britta Maecker-Kolhoff) erfolgt der 
Nachweis Virus-spezifischer T-Zellen in Patient:innen nach allogener Stammzelltransplantation 

• Biologische und biochemische Grundkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag zwischen dem 23.02.2026 und 02.04.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Versuchstierkunde - AG Basic  

Frau Dr. rer. nat. Marijana Basic  

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Die Darmmikrobiota, häufig auch als Darmmikrobiom bezeichnet, ist eine Gemeinschaft von Mikroorganismen, die eine zentrale Rolle für die Gesundheit des Menschen spielt. Veränderungen in ihrer 
Zusammensetzung stehen in Verbindung mit einer Vielzahl von Krankheiten, darunter Autoimmunerkrankungen, chronische Entzündungen, Stoffwechselstörungen und Infektionskrankheiten.  
Unsere Forschungsgruppe widmet sich der Untersuchung, wie die Darmmikrobiota mit dem Körper – dem sogenannten Wirt – interagiert. Ziel ist es, sowohl die mikrobiellen als auch die körpereigenen Faktoren zu 
identifizieren, die die Gesundheit beeinflussen. Besonders interessiert uns, wie Veränderungen im Mikrobiom die Entstehung und den Verlauf von Darmerkrankungen wie chronischen Entzündungen, Darmkrebs 
oder Virusinfektionen im Darm beeinflussen. Um diese komplexen Zusammenhänge zu entschlüsseln, nutzen wir unter anderem die Gnotobiologie. Dabei arbeiten wir mit keimfreien oder gezielt mit bestimmten 
Mikroben besiedelten Modellorgnismen, um die Rolle einzelner Mikroorganismen unter kontrollierten Bedingungen zu erforschen. Ergänzend setzen wir Zell- und Bakterienkulturen ein, um die zugrundeliegenden 
molekularen und zellulären Mechanismen besser zu verstehen. 
Durch diese Ansätze wollen wir herausfinden, wie die Darmmikrobiota die Immunabwehr, den Stoffwechsel und die Stabilität von Geweben beeinflusst. Unsere Erkenntnisse sollen dazu beitragen, neue Therapien 
für Darmerkrankungen zu entwickeln und die Bedeutung der Darmmikrobiota für die Gesundheit umfassend zu verstehen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Grundlegenden molekularbiologischen Methoden (z. B. RNA- und DNA-Analysen) 

• Arbeiten mit kommensalen Bakterien (Anzucht, Wachstumsanalysen, Kompetitionsanalysen) 

• Proteinanalysen (z. B. ELISA, immunhistologische Färbungen) 

• Genanalysen (z. B. quantitativer Nachweis spezifischer Gene) 

• Datenanalysen und Einblicke in die Interpretation der Ergebnisse 

 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Absprache 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Institut für Versuchstierkunde - AG Büttner 

Frau PD Dr. Manuela Büttner  

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Chronisch entzündliche Darmerkranken (CED) beim Menschen werden durch genetische, mikrobielle und Umweltfaktoren ausgelöst. Ein sehr beliebtes Mausmodell um eine CED zu induzieren, ist die orale Gabe 
von Dextran-Sodium Sulfat (DSS). DSS verursacht eine Schädigung des Darmepithels was daraufhin zum Eindringen des Darminhalts in das umliegende Gewebe und infolgedessen zur Auslösung einer Entzündung 
führt. Wie stark diese Entzündung ausfällt, hängt zum einen von der jeweiligen Mikrobiota und zum anderen von der genetischen Veranlagung des Tieres ab. Weiterhin ist der Schweregrad der Entzündung 
abhängig von der DSS Konzentration der jeweiligen Charge, die verwendet wird. Jede neue DSS Charge induziert mit einer bestimmten Konzentration eine andere Schwere der Darmentzündung. Daher muss vor 
jedem neuen Experiment die entsprechende Konzentration ermittelt werden, bei der ein jeweiliger Tierstamm den gewollten Entzündungsgrad entwickelt. In den letzten Jahren konnten 3D Organoide (kleine 
Minidärme die in der Zellkultur wachsen) zu einem festen Bestandteil der Grundlagenforschung zur Entstehung von CED in der Arbeitsgruppe werden. Diese Minidärme sollen verwendet werden, um die 
Dosisaustestung von DSS durchzuführen. Dieses soll zukünftig die Anzahl zu verwendender Tiere auf ein Mindestmaß zu reduzieren und die unnötige Belastung von Versuchstieren zu vermeiden. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Zellkulturen 

• Genanalysen (Polymerase Kettenreaktionen) 

• Proteinanalysen (Western Blot und ELISA) 

• Durchflusszytometrische Analysen  

 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-27.02.2026, 09.03.2026-13.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Zentrum für Klinische Studien 

Herr Dr. med. Carsten Schumacher, Frau PD Dr. med. Anna Kutschenko, Frau Gesine Müller-Schöner, Frau Monika Schröder, Frau Angeliki Vasilopoulou 

Feodor-Lynen-Straße 15, 30625 Hannover 

 

Das Clinical Research Center (CRC) Hannover ist ein Zentrum für patient:innenorientierte Forschung. Im CRC arbeiten Ärzt:innen und Naturwissenschaftler:innen an der Schnittstelle zwischen Forschung, 
Arzneimittelentwicklung und Klinik. Fach- bzw. indikationsübergreifend organisiert die Early Clinical Trial Unit (ECTU) des Zentrums für Klinische Studien (ZKS) der MHH im CRC klinische Studien der MHH und führt 
diese gemeinsam mit den jeweiligen Fachabteilungen im CRC durch. Die Biobank der MHH ist ebenfalls im CRC ansässig und übernimmt das Probenmanagement und die -lagerung in klinischen Studien. Die ECTU 
sucht interessierte FWJler:innen zur Unterstützung bei Aufgaben im Rahmen von klinischen Studien, sowohl bei der klinischen Durchführung, der Studienvorbereitung als auch im Labor. Geplante Einsatzgebiete 
sind: Betreuung von Proband:innen, Vorbereiten von Visiten/Veranstaltungen, Unterstützung bei der Durchführung der Studienvisiten, Terminplanung, Proband:innenmanagement, Zentrifugation und Pipettieren 
von Bioproben, Hilfe bei der Dokumentation und Datenerfassung, ggf. interne Präsentation der Daten. Weiterhin haben die Kandidat:innen die Möglichkeit, einen Einblick in Datenanalyse, Statistik und den Prozess 
des Veröffentlichens wissenschaftlicher Arbeiten sowie der dazugehörigen Literaturrecherche zu bekommen.  
 

 Wir bieten eine Einbindung in ein professionelles und freundliches Team sowie die Möglichkeit, aktiv in Forschungsprojekten mitzuwirken und wissenschaftliches Arbeiten kennenzulernen. Besonders für 
Kandidat:innen mit dem Berufsziel biomedizinische Forschung, Pharmazie oder Medizin bietet sich hier eine hervorragende Möglichkeit, einen ersten Einblick in die Medikamentenforschung am Menschen 
zu erhalten. Ein FWJ in unserer Abteilung beinhaltet in erster Linie die klinisch-operative Mitarbeit an multizentrischen klinischen Prüfungen. Es ist ideal zur Orientierung geeignet, da man anhand 
mehrerer laufender Projekte alle wesentlichen Inhalte der Durchführung klinischer Studien aus verschiedenen medizinischen Fachbereichen kennenlernt. Aufgrund der Größe und Laufzeit der Projekte ist 

 man allerdings weder an der vorhergehenden Ausarbeitung noch an der abschließenden Auswertung beteiligt. Bei entsprechendem Interesse und Eignung kann im Verlauf aber gerne ein eigenes 
 Teilprojekt im Rahmen der zentrumseigenen Forschungsschwerpunkte bearbeitet werden. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Betreuung von Patient:innen/ Proband:innen in klinischen Prüfungen der Phase I und II 

• Erhebung von geforderten Assessments in der klinischen Prüfung z.B. Vitalzeichen messen, 
(Blutdruck, Herz-und Atemfrequenz, Körpertemperatur, Körpermaße) 

• EKG schreiben 

• Biologische Proben verarbeiten (zentrifugieren, pipettieren und für den Versand vorbereiten) 

• Studiendokumentation, Umgang mit Datenbanken und Unterstützung bei der jeweils 
dazugehörigen wissenschaftlichen Dokumentation 

• Rekrutierung neuer Patient:innen/Proband:innen  

• Laufwege auf dem Campus 

• Aufräumtätigkeiten in den Räumen (Lager, Probandenküche, Patient:innenzimmer, Teeküche) 

• Wissenschaftliches Interesse 

• Zuverlässigkeit 

• Vertraulichkeit 

• Empathie 

• Gute Kommunikation 

• Geduld 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 26.02.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Hannover Unified Biobank – IT-Projekt 

Herr Dr. Markus Kersting, Herr Dirk Drobek 

Feodor-Lynen-Straße 15, 30625 Hannover 

 

Biobank-IT: 
 
Die Biobank ist eine zentrale Dienstleistungseinrichtung für alle Forschenden der MHH. Wir helfen Wissenschaftler:innen Bioproben standardisiert für verschiedene Forschungsprojekte zu sammeln und sicher 
einzulagern. Ein wesentlicher Aspekt von Biobanken ist die umfassende und lückenlose Dokumentation von allen Prozessen zu Bioproben - von der Erhebung bis zur Auslagerung. 
 
Dazu wurde ein umfangreiches Biobank-Informations-Management-System (BIMS) in der MHH etabliert. Dies verwaltet Qualitätsdaten der Biomaterialien (Lagerort, Dauer der Präparation, Temperatur, …) und 
unterstützt die Nutzer:innen in der Routine mit geführten Workflows. Darüber hinaus besitzt das BIMS-Schnittstellen zu vielen anderen Systemen, etwa Studiensystemen und Suchportalen (XML, FHIR), dem 
Kommunikationsserver der MHH (HL7), zur Robotik (REST, CSV, XML) der Biobank sowie zu einem neuen System für das visuell gestützte Kommissionieren von Bioproben. Die Betreuung des BIMS sowie die IT-
Betreuung der HUB-Kunden erfolgt, in enger Zusammenarbeit mit der zentralen IT der MHH, durch ein 6-köpfiges IT-Team mit wissenschaftlichem Hintergrund. 

 
Wir suchen IT-affine FWJler:innen, die das IT-Team der Biobank bei den täglichen Arbeiten unterstützt und dafür die IT-Systeme der HUB und der MHH kennenlernen. Eigene Projekte in den Bereichen 
Daten & Analysen, Softwareentwicklung oder Robotik sind möglich. Wir arbeiten agil nach SCRUM. Wir arbeiten mit/an KI.  
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Kleine Auswertungs- und Programmieraufgaben und Datenbankabfragen (SQL, Python, 
PowerShell, XML, App-Frameworks) 

• Bereitstellung vom Probenkits & Etiketten 

• Unterstützung bei Forschungsprojekten 

• Kund:innenspezifische Projekte in Biobanksystemen einrichten 

• Datenvalidierungen 

• Recherche, Dokumentation & Vorbereitung von Publikationen/Vorträgen 

• Kleine KI-Integrationsprojekte und Data Science (z.B. mit R, Python, LLMs, GitLab) 

• Kenntnisse im Bereich Naturwissenschaften, Informatik/Programmierung, Englisch 

• Teamfähigkeit 

• Offenheit für Neues 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Hals-, Nasen-, Ohren-Klinik, Deutsches HörZentrum, Arbeitsgruppe Illg 

Frau Prof. Dr. Angelika Illg 

Karl-Wiechert-Allee 3, 30625 Hannover 

 

Im Deutschen Hörzentrum, das zur HNO-Klinik der MHH gehört, arbeiten wir mit hochgradig schwerhörigen Patient:innen, die Cochlea-Implantate (CI) operativ erhalten. Da es sich dabei um eine elektronische 
Hörprothese handelt, klingt das neue Hören anfangs sehr fremd. Die Patient:innen erhalten von den Therapeut:innen ein Hörtraining in dem Hören und Verstehen geübt wird. Bei Kindern wird gleichzeitig die 
Lautsprache therapeutisch mit aufgebaut. Alle Patient:innen erhalten eine lebenslange Nachsorge im DHZ. Im Rahmen dieser Arbeit sind viele Projekte entstanden, deren Ziel es ist, Hör- und Sprachtraining 
weiterzuentwickeln und auch anderen Personenkreisen zur Verfügung zu stellen (z.B. Hear Africa) und Einflussfaktoren (z.B. kognitiver Art) zu beforschen. Befragungen an Patient:innen über z.B. die Lebensqualität 
oder Stigmatisierung gehören derzeit zu den wissenschaftlichen Forschungsprojekten ebenso wie die wissenschaftliche Vorbereitung und Evaluation von Schulungsmaßnahmen für Eltern und Betroffene. 
Deshalb suchen wir eine motivierte, junge und personenzugewandte Person, die Interesse am Gebiet Hören, Sprache, Kognition und Kommunikation hat und uns in diesen Projekten mit den Patient:innen 
unterstützt.  

 
Eine eigene wissenschaftliche Studie kann im Rahmen dieses Jahres selbständig von der freiwilligen Person durchgeführt werden. Diese wird wissenschaftlich, fachkompetent betreut.  
Deutsch sollte muttersprachlich beherrscht werden, da es schwerhörigen Personen schwerfällt, sich auf Akzente o.ä. einzustellen. Eine freundliche Ausstrahlung ist hilfreich im Umgang von Patient:innen. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Projekten wie „Lebensqualität und Stigmatisierung“, „Schulungs- und Trainingsmaßnahmen für 
hörgeschädigte Patienten und Angehörige“ 

• Patient:innentestung von erwachsenen Hörgeschädigten (Hörfähigkeit mit Sprachmaterial, 
kognitive Fähigkeiten) 

• Datensammlungen 

• Datenbankeinträge eingeben 

• Aktenarbeit 

• Modulentwicklung theoretisches Material 

• Befragungen von Patient:innen 

• Gute Kommunikationsfähigkeiten 

• Umgang mit Wort und Excel 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung für klinische Atemwegsforschung  

Herr Dr. med. Philipp Badorrek, Frau Klaudia Eckardt, Frau Conny Hohlwein  

Nikolai-Fuchs-Str. 1a, 30625 Hannover 

 

Im Rahmen des FWJ wird man als gleichwertiges Teammitglied in die Planung, Bearbeitung und Dokumentation unserer klinischen Studien eingebunden und lernt die Medikamentenforschung am Menschen 
hautnah kennen. Die Tätigkeiten umfassen unter anderem die Betreuung der Studienteilnehmer:innen, die Durchführung von Messungen und medizinischen Prozeduren, wie z.B. Blutdruckmessungen, EKGs, 
Lungenfunktionsmessungen, sowie die Dokumentation von Studienergebnissen in elektronischen Datenerfassungssystemen. 

 
Es ist das ideale Projekt, um einen umfassenden Eindruck in die klinische Forschung mit Proband:innen und Patient:innen zu gewinnen. Ferner werden Kompetenzen in medizinischen 
Basisuntersuchungen und der Interaktion mit Proband:innen/Patient:innen aufgebaut. Damit ist es eine gute Vorbereitung auf ein Medizinstudium.  
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Messung von EKG, Vitalzeichen, Lungenfunktion 

• Proband:innen-/Patient:innenüberwachung 

• Dokumentation von klinischen Studienergebnissen 

• Unterstützung bei der Planung und Vorbereitung von Studienvisiten 

• Interesse an der Arbeit mit Menschen und Studienteilnehmer:innen 

• Teamfähigkeit 

• Zuverlässigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

16.03.2026-19.03.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung Biomarkeranalyse und -Entwicklung 

Frau Dr. Meike Müller, Frau Conny Hohlwein 

Nikolai-Fuchs-Str. 1a, 30625 Hannover 

 

Im Labor der klinischen Atemwegsforschung werden Blutproben und unterschiedliche Proben aus der Lunge von gesunden Proband:innen oder von Patient:innen untersucht. Dieses Material stammt aus klinischen 
Studien, bei denen neue Medikamente für Asthma, Allergien und COPD getestet werden.  

 
Für FWJler:innen besteht die Möglichkeit unterschiedliche Laborverfahren kennenzulernen und im Rahmen von Forschungsprojekten auch mit diesen Methoden zu arbeiten.  
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung verschiedener Messverfahren 

• Bearbeitung verschiedenen Probenmaterials 

• Entwicklung neuer Aufarbeitungsverfahren für menschliche Proben 

• Auswertung und Bearbeitung von Daten aus verschiedenen Experimenten 

• Durchführung eines eigenen Projektes 

• Teamfähigkeit 

• Flexibilität 

• Neugier an der Erarbeitung neuer Sachverhalte 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026-05.03.2026, 11.03.2026-12.03.2026, 17.03.2026, 19.03.2026 
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Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung Mechanistische Toxikologie - AG In-vitro Toxikologie 

Frau Dr. Tanja Hansen, Herr Dr. Detlef Ritter, Frau Conny Hohlwein 

Nikolai-Fuchs-Str. 1a, 30625 Hannover 

 

Neue Arzneistoffe, Chemikalien, aber auch Verbraucherprodukte wie beispielsweise kosmetische Sprays, müssen auf ihre Unbedenklichkeit für den Menschen untersucht werden. Die Arbeitsgruppe In-vitro 
Toxikologie entwickelt dazu Testverfahren an, die auf der Verwendung von Zellkulturen basieren. Ein Schwerpunktthema ist die Entwicklung von Alternativmethoden zum Tierversuch. Die Arbeitsgruppe fokussiert 
sich auf die Lunge als Zielorgan und die Untersuchung luftgetragener Substanzen, die ihre Wirkung nach inhalativer Aufnahme entfalten. Das Spektrum der untersuchten Zellen erstreckt sich von primären 
Epithelzellen über Zelllinien, die unterschiedliche Regionen des Respirationstraktes repräsentieren, zu komplexen Ko-Kultursystemen, beispielsweise mit Makrophagen. Die Zellen werden auf Membranen an der 
Luft-Flüssigkeitsgrenze kultiviert und mittels einer speziell am Fraunhofer Institut entwickelten Technologie (P.R.I.T.®ExpoCube®) gegenüber den luftgetragenen Prüfsubstanzen ausgesetzt. Anschließend wird die 
biologische Wirkung auf Zellebene mittels biochemischer, immunologischer und molekularbiologischer Techniken analysiert.  

 
Die Freiwilligen werden bei uns als vollwertige Mitglieder ins Team integriert. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Allgemeinen Labortätigkeiten wie dem Ansetzen von Puffern und Lösungen 

• Zellkultur, insbesondere Zellen des Respirationstraktes 

• Herstellung von Expositionsatmosphären und deren Charakterisierung 

• Analyse zellulärer Effekte, beispielsweise WST-Test, LDH-Freisetzung, Analytik von Zytokinen 
mittels ELISA 

• Durchführung von Fluoreszenzfärbungen an Zellkulturen, Mikroskopie 

• Experimente eigenständig planen, durchführen und auswerten 

• Interesse an Biologie/Chemie/Physik 

• Begeisterungsfähigkeit 

• Handwerkliches Geschick 

• PC-Grundkenntnisse (z.B. Office Anwendungen) 

• Strukturiertes und eigenständiges Arbeiten 

• Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit und Aufgeschlossenheit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

06.03.2026, 13.03.2026 
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Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung Präklinische Pharmakologie 

Frau PD Dr. Katherina Sewald, Frau Dr. Valerie Schröder, Herr Fabian Röpken, Frau Conny Hohlwein 

Nikolai-Fuchs-Str. 1a, 30625 Hannover 

 

Chronische Erkrankungen sind weltweit ein zunehmendes Problem. Die stets steigende Prävalenz von Erkrankungsfällen stellt unsere Gesellschaft vor eine große Herausforderung. Die Mechanismen hinter den 
Erkrankungen sind nicht vollständig erforscht, haben jedoch oft gemeinsame pathophysiologische Vorgänge. Unsere Abteilung erforscht vor allem die Mechanismen von chronisch entzündlichen Lungen- und 
Darmerkrankungen, sowie deren Behandlung. Dazu zählen beispielsweise Asthma, COPD, sowie Morbus Crohn. Dabei arbeiten wir eng mit der Industrie und Universitäten zusammen, um neuartige Medikamente 
zu entwickeln und zu testen. Wir setzen dafür vor allem Methoden ein, die auf der Nutzung von Zellen und Geweben basieren, um Tierversuche zu reduzieren. 
 

Sie bekommen die Möglichkeit, in einem motivierten Team aus jungen und erfahrenen Wissenschaftler:innen viele Methoden selbst anzuwenden. Dieses Freiwillige Wissenschaftliche Jahr gibt Ihnen die 
Möglichkeit, Forschung hautnah zu erleben. Wir geben Ihnen gern ein spannendes Projekt, das Sie selbständig bearbeiten können. Wir legen dabei großen Wert auf Teamarbeit. So können wir Ihnen die 
optimalen Voraussetzungen für Ihre weitere Berufsplanung schaffen. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Unterstützung bei wissenschaftlichen und industriellen Projekten 

• Entwurf sowie Durchführung von eigenen Projekten 

• Generierung von lebenden Gewebeschnitten (z.B aus. Lunge, Darm und Leber) 

• Kultivierung von primärem humanem Gewebe und Zellen, sowie Exposition mit Testsubstanzen 
und/oder Erregern 

• Vitalitätsassays (u.a. LDH, WST-1) und Protein-basierte Assays (u.a. ELISA, MSD, BCA) 

• Immunfluoreszenzfärbung für Konfokalmikroskopie - fluoreszenzaktivierte Zellanalyse (FACS-
Analyse) 

• Allgemeinen Labortätigkeiten 

• Allgemeine Hochschulreife 

• Teamfähigkeit 

• Strukturiertes und eigenständiges Arbeiten 

• Interesse am Experimentieren (besonders im Bereich Biologie) 

• Bedienung von MS Office 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-27.02.2026, 02.03.2026-04.03.2026 
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Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung Mechanistische Toxikologie - Arbeitsgruppe Genetische Toxikologie 

Frau Dr. Christina Ziemann, Frau Dr. Tanja Hansen, Frau Conny Hohlwein 

Nikolai-Fuchs-Str. 1a, 30625 Hannover 

 

Nicht nur Chemikalien, sondern auch unlösliche oder wenig lösliche Partikel (z.B. Quarz und weitere Mineralien) und Fasern (sehr bekannt, Asbest) verschiedener Machart können theoretisch toxische und im Falle 
von Asbest sogar krebserregende Einflüsse auf Mensch und Tier haben. Auch mögliche toxische Effekte von Nanoplastik sind aktuell in aller Munde, aber häufig gibt es noch keine eindeutigen wissenschaftlichen 
Belege für deren Toxizität. Am Fraunhofer starten deshalb aktuell zwei öffentlich geförderte Projekte. Das erste Projekt befasst sich u.a. mit der Aufnahme von Nanoplastik in Zellen und dessen toxischen und 
mutationsauslösenden Wirkungen. Es ist wird von der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit, EFSA, finanziert und trägt den Titel: "NAMs4NANOPlastics -Integration of New Approach Methodologies in 
Chemical Risk Assessment: Case Studies Addressing Nanoplastics in Food". Beim zweiten Projekt ("BRISA - Breakthrough Research on Industrial Safety Against Airborne Carcoinogens and Emerging Pollutants") 
handelt es sich um ein Projekt, das durch die EU gefördert wird, und sich mit der Toxizität von Rohmaterialien und Luftschadstoffen aus der Keramik- und Gießereiproduktion sowie mit mineralischen Füllmaterialien 
und dem Plastikrecycling beschäftigt. Im Rahmen des BRISA Projekt werden zudem Maßnahmen entwickelt, um die Toxizität entsprechender Partikel/Materialien zu minimieren. Bei beiden Projekten handelt es sich 
um angewandte Forschung, und es sind verschiedene Parameter von Interesse, bei deren Analyse mitgearbeitet werden soll. Die Arbeitsgruppe Genetische Toxikologie beschäftigt sich mit weiteren interessanten 
Projekten zum erbgutschädigenden Potential von Chemikalien, Arzneimittel und Medizinprodukten, in die hineingeschnuppert oder bei denen auch tatkräftigt unterstützt werden kann. Entsprechende 
Untersuchungen müssen zwingend erfolgen, bevor Produkte auf dem Markt vertrieben werden dürfen. Insgesamt werden sowohl Zell- und Gewebeaufarbeitung, Zellkultur als auch biochemische, toxikologische 
und gentoxikologische Analytik zum Aufgabenbereich der/des Freiwilligen zählen.  

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Allgemeinen Labortätigkeiten, wie dem Ansetzen von Puffern und Lösungen 

• Zellkultur und Aufarbeitung von verschiedenen Zelllinien und Geweben ex vivo 

• Analytik von biochemischen, toxikologischen und gentoxikologischen Effekten mit anschließender 
Datenaufbereitung 

• Experimente eigenständig planen, durchführen und auswerten 

• Arbeiten unter „Guter Laborpraxis“ (GLP) 

• Solide schulische Kenntnisse im Fach Biologie (Physik und Chemie auch hilfreich) 

• Interesse an naturwissenschaftlichen Zusammenhängen 

• Handwerkliches Geschick 

• PC-Grundkenntnisse (z.B. Office Anwendungen) 

• Strukturiertes Arbeiten 

• Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Aufgeschlossenheit und Begeisterungsfähigkeit 
 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

09.03.2026, 16.03.2026 
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BDH-Klinik Hessisch Oldendorf gGmbH 

Institut für neurorehabilitative Forschung (InFo) 

Herr Prof. Dr. Jens D. Rollnik, Frau Dr. Melanie Boltzmann, Frau Dr. Simone Jenner 

Greitstraße 18-28, 31840 Hessisch Oldendorf 

 

Die BDH-Klinik Hessisch Oldendorf ist ein modernes neurologisches Zentrum mit Intensivmedizin, Stroke Unit und phasenübergreifender Rehabilitation. Durch ein multiprofessionelles Therapiekonzept werden die 
Rehabilitanden so behandelt, dass sie eine möglichst große Selbständigkeit in den Aktivitäten des täglichen Lebens wiedererlernen und ggf. ihre Rückkehr in den Beruf ermöglicht wird. Das an die Einrichtung 
angeschlossene „Institut für neurorehabilitative Forschung“ (InFo) setzt zudem in der Rehabilitationsforschung wichtige Akzente. Die Durchführung und Auswertung verschiedener Forschungsprojekte liefern dabei 
wichtige neue Erkenntnisse, die zu einer Optimierung bestehender Therapiekonzepte oder zu einer Neuentwicklung von Konzepten beitragen. Im Rahmen des FWJ werden der/m Teilnehmer:in Einblicke in 
verschiedene Forschungsprojekte sowie die Mitarbeit in diesen ermöglicht. Das theoretische sowie experimentelle Arbeiten eines wissenschaftlichen Mitarbeitenden wird dabei kennengelernt, welches im Speziellen 
die Planung, Durchführung und abschließende Auswertung von Forschungsprojekten beinhaltet. Primäres Ziel ist es der/m Teilnehmer:in die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis nahezubringen sowie die 
Vorgehensweise zur selbstständigen Bearbeitung kleinere Projektabschnitte zu vermitteln. Des Weiteren werden der/m Teilnehmer:in Grundlagen der Statistik nähergebracht und durch die Auswertung retro- sowie 
prospektiver Studien vertieft. Im Rahmen der Entstehung wissenschaftlicher deutsch- bzw. englischsprachiger Texte erfolgt zusätzlich die Auseinandersetzung mit internationaler Literatur.  
 

Im kommenden FWJ-Zeitraum werden der/m Teilnehmer:in voraussichtlich Einblicke in Forschungsprojekte folgender Themen ermöglicht: 

• funktionelle Bildgebung (fMRT) zur Darstellung der Gehirnaktivität bei bewusstseinsgestörten Patient:innen 

• Körperzusammensetzung und Ernährungsmanagement in der neurologischen Frührehabilitation 

• Zusammenhang zwischen der Magnesium-Konzentration im Blut und den kognitiven Fähigkeiten nach einem Schlaganfall 

• Erhebung des Bewusstseinszustandes mit der Coma Recovery Scale-Revised in der neurologischen Frührehabilitation 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Vorbereitung der Patient:innen für die MRT-Untersuchung 

• Vorverarbeitung von MRT-Scans für die spätere Auswertung 

• Vermessen von Patient:innen (z. B. Größe, Gewicht, Taillenumfang) sowie der Durchführung der 
Bioelektrischen Impedanz Analyse bei Studienpatient:innen (z. B. Bedienung des Messgerätes, 
Platzierung der Klebeelektroden) 

• Durchführung verschiedener Testeinheiten an Patient:innen bei z.B. CRS-R Testung, 
Magnesiumstudie (die Patient:innen machen unter Anleitung verschiedene Übungen die erklärt, 
durchgeführt, beobachtet und im Anschluss dokumentiert werden) 

• Füllen der Studiendatenbank, Studiendokumentation 

• Computerkenntnisse (Word, Excel) 

• Gute Englischkenntnisse sind vorteilhaft 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Anorganische Chemie - AG Magnetische Funktionsmaterialien 

Frau Dr. Irene Morales Casero, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

Callinstraße 9, 30167 Hannover 

 

Die Arbeitsgruppe „Magnetische Funktionsmaterialien” der Leibniz Universität Hannover (LUH) forscht im Bereich des Designs und der Herstellung funktionaler Materialien an der Schnittstelle von Chemie, Physik 
und Ingenieurwesen, mit besonderem Fokus auf schaltbare magnetische und optische Eigenschaften. Der aktuelle Fokus liegt auf der Entwicklung fortschrittlicher Funktionssysteme wie magnetischen Nanopartikeln 
und stimuli-responsive magnetischen Hydrogelen für Anwendungen in der Sensorik, Magneto-Optik und Biomedizin, beispielsweise in der Magnetischen Hyperthermie und im Tissue Engineering. Wir sind ein 
junges, interdisziplinäres Forschungsteam. Als FWJler:in werden Sie vollwertig in die tägliche Arbeit eingebunden und erhalten umfassende Einblicke in die faszinierende Welt der magnetischen Nanomaterialien und 
deren Anwendungen. Ihr Forschungsprojekt beinhaltet die Synthese magnetischer Nanomaterialien und die Durchführung einer fortgeschrittenen Charakterisierung ihrer magneto-optischen Reaktion. Eine zentrale 
Aufgabe wird die Wartung und Weiterentwicklung eines spezialisierten, lasergestützten optischen Aufbaus für Doppelbrechungsmessungen zur Untersuchung schaltbarer Materialeigenschaften sein. Darüber hinaus 
werden Sie in Zusammenarbeit mit anderen Teammitgliedern eine spannende Ingenieursaufgabe lösen: Sie werden dabei helfen, einen Radiofrequenz-Magnetfeldgenerator zu designen, zu bauen und in den 
optischen Aufbau zu integrieren, um Studien unter therapierelevanten Bedingungen zu ermöglichen. Durch diese abwechslungsreiche Tätigkeit, die Teil der umfangreichen Forschungsarbeiten im Exzellenzclusters 
PhoenixD ist, gewinnen Sie praktische Erfahrung in Synthese, optischen Messtechnik, Datenanalyse und dem Design von Systemen im Nanomaßstab. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Synthese von magnetischen Nanopartikeln und Hydrogelen 

• Aufbau und Kalibrierung spezieller optischer Messsysteme 

• Durchführung magneto-optischer Charakterisierungsexperimente 

• Konstruktion und Montage eines Radiofrequenz-Feldgenerators 

• Auswertung und Dokumentation der experimentellen Daten 

• Motivation, an interdisziplinären Themen an der Schnittstelle zwischen Chemie, Physik und 
Ingenieurwesen zu arbeiten 

• Grundkenntnisse in Physik und Chemie 

• Gute Englischkenntnisse 

• Proaktivität und praktische Erfahrung im Entwerfen und Konstruieren von Geräten 
 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-27.02.2026, 02.03.2026-06.03.2026, 23.03.2026-27.03.2026 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Photonik - Arbeitsgruppe: Fiber Optics Innovation Lab 

Herr Dr. Michael Steinke, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

Callinstraße 34a, 30167 Hannover 

 

Die Arbeitsgruppe betreibt zwei Reinraumlabore, um die gesamte Herstellungskette von optischen Glasfasern abzubilden. Dabei wird in einem ersten Schritt hochreines Glas mittels chemischer Prozesse hergestellt 
und dann durch eine Bearbeitung bei 2000°C zu Fasern mit sub-mm Durchmesser verjüngt. Die Arbeitsgruppe fokussiert sich insbesondere auf die Erforschung neuartiger photonischer Materialien und deren Einsatz 
in Glasfasern. Dadurch sollen neuartige Anwendungen erschlossen werden, z.B. zur Integration in photonischen Systemen wie sie im Rahmen des hiesigen Exzellenzclusters PhoenixD erforscht werden. Von 
Interesse sind beispielsweise Mischmaterialien aus amorphem Glas durchsetzt mit Nano-Kristallen und dotiert mit laseraktiven Ionen. Dadurch sollen vollkommen neuartige Lasersysteme ermöglicht werden. Neben 
der Entwicklung neuartiger Herstellungsverfahren beschäftigt sich die Gruppe auch mit der Erforschung innovativer Analyseverfahren, die auch in anderen Forschungsfeldern eingesetzt werden können. Ein weiteres 
(zukünftiges) Forschungsfeld der Arbeitsgruppe ist die additive Fertigung (der 3D-Druck) von Glaskörpern, die dann zu vollkommen neuartigen optischen Fasern mit bisher nicht umsetzbaren Eigenschaften 
ausgezogen werden sollen. 

 
 
Vorkenntnisse im Programmieren (insb.) Python wären gut, können aber auch im Rahmen des FWJ erworben werden. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Experimentellen Arbeiten in den Reinraumlaboren 

• Auswertung von Experimenten/Versuchsreihen 

• Entwicklung von kleineren numerischen Simulationen 

• Entwicklung/Aufbau/Dokumentation von kleineren Experimenten 

• Grundlagen in Physik, Chemie und Mathematik 

• Vorkenntnisse im Programmieren 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Jeden Dienstag und Donnerstag ab dem 01.03.2026-02.04.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Hannoversches Zentrum für Optische Technologien - AGs Phytophotonik und Angewandte Photonik 

Herr Prof. Dr. Dag Heinemann, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

Callinstraße 9, 30167 Hannover 

 

Die beiden Arbeitsgruppen des Hannoverschen Zentrum für Optische Technologien (HOT) arbeiten an der Schnittstelle von Optik und Lebenswissenschaften. Wir verwenden Licht, um verschiedenste Materialien zu 
untersuchen und zu bearbeiten. Dabei hat die AG Phytophotonik ihren Fokus auf Pflanzenwissenschaften und die AG Angewandte Photonik einen Fokus auf medizinische Fragestellungen und Sensorik. Wenn du 
also eine Verbindung aus technischen und biologischen Fragestellungen spannend findest und dir Sachen gerne ganz genau anschaust bist du bei uns richtig! 
 
Im Rahmen des Projektes soll die/der Freiwillige spannende Messaufgaben an biologischen und technischen Proben übernehmen. Dafür wirst du in verschiedene moderne Metrologieverfahren, wie beispielsweise 
optische Kohärenztomographie (OCT), Rasterkraftmikroskopie (AFM), Konfokalmikroskopie, Brechzahlprofilometrie und Elektronenmikroskopie eingewiesen, und darfst dann selbstständig verschiedene Proben 
charakterisieren. Zu den zu vermessenden Materialien gehören unter anderem Strukturen im Mikro- und Nanometermaßstab (bis zu 100-mal weniger als die Dicke eines Haares), welche im HOT hergestellt werden, 
und aufgrund der geringen Größe sehr herausfordernd zu vermessen sind. Zudem werden pflanzliche Proben untersucht, um beispielsweise Stressfaktoren oder Schäden im Gewebe frühzeitig zu erkennen. Dabei 
wirst du zum Beispiel Gewebsschichten von Blättern mittels OCT auf Anzeichen von Pathogenbefall hin untersuchen. Zudem wirst du di in weitere Aufgaben während des wissenschaftlichen Alltags eingebunden 
werden. Hierzu gehört zum Beispiel die Unterstützung beim 3D-Druck von Hilfsmitteln, der Aufbau und Test von Studienversuchen oder die bei der Planung von Gruppenaktivitäten. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Messkampagnen an Freilandpflanzen und Versuchspflanzen mit verschiedenen 
Kamerasystemen/Messgeräten  

• Vermessung von Proben (optischer Strukturen) nach einer ausführlichen Einweisung in die 
Messgeräte (u.A. AFM (Rasterkraftmikroskop), Konfokalmikroskop, Brechzahlprofilometers, 
Dünnschichtdickenmessgerät und Elektronenmikroskop) 

• 3D Druck von Hilfsmitteln (Konstruktion, Druck, Nachbearbeitung) 

• Programmierung von Lasertrajektorien 

• Motivation an interdisziplinären Themen zwischen Optik und Naturwissenschaften mitzuarbeiten 

• Physikalisches Grundwissen und keine Berührungsängste bei technischen Themen 

• Erste Programmier- oder Konstriktionserfahrungen sind vorteilhaft 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

27.02.2026, 02.03.2026 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mikroproduktionstechnik - Abteilung für Quantentechnologie, Arbeitsgruppe für optische Technologien 

Herr Lars Wessling, Herr Folke Dencker, Herr Dr.-Ing. Alexander Kassner, Herr Dmitrii Perevoznik, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Das Institut für Mikroproduktionstechnik (IMPT) bietet Interessierten, die ein Freiwilliges Jahr in der Wissenschaft absolvieren möchten, einen Einblick in den Forschungsalltag im universitären Umfeld, eine 
freundliche Arbeitsatmosphäre und moderne Themen im Bereich der Mikrosystemtechnik. Die Forschung am IMPT befasst sich mit der Entwicklung, Evaluierung und Integration von Mikrosystemtechnik für 
verschiedene Bereiche wie Quantentechnologie, Sensorik, Biomedizintechnik und Photonik. Zu den Kernkompetenzen des IMPT zählen die Dünnschichttechnologie, die mechanische Mikrobearbeitung sowie die 
Aufbau- und Verbindungstechnik. Die mikrotechnologische Fertigung erfolgt sowohl im 350 m² großen Reinraum des Instituts als auch in den mechanischen Laboren. Im Rahmen des Exzellenzclusters PhoenixD 
werden bei uns verschiedene Projekte bearbeitet, die sich thematisch um die Herstellung von integrierten photonischen Systemen drehen. Bildlich gesprochen arbeiten wir beispielsweise an der Miniaturisierung von 
Systemen wie optischen Tischen (1 m²) auf Chipgrößen im Bereich von ca. 1 cm² bei gleichzeitiger Erhöhung der Komplexität und der integrierten Funktionalitäten.  Dabei wird das Licht durch transparente Leiter 
analog zu metallischen Leiterbahnen für elektrische Systeme geführt. Für den Aufbau solcher Systeme existieren vielfache Materialkombinationen, welche sich für die Realisierung verschiedenster optischer 
Komponenten wie Filter, Gitter, Resonatoren, usw. unterschiedlich gut eignen.  
 

Deine Aufgaben erstrecken sich dabei von der Planung und Auslegung der Systeme, über die Herstellung von Demonstratoren bis hin zur Evaluation dieser. Dabei wirst du aktiv in sämtliche Schritte 
eingebunden und hast die Möglichkeit, eigene Ideen einzubringen und zu erproben. Du sammelst erste Erfahrungen in der Konstruktion mit CAD-Programmen, der Fertigung von Mikrosystemen und der 
Analyse mit Hilfe von Mikroskopen. Dazu gehört besonders die Arbeit im Reinraum (Beschichten von Wafern und die Strukturierung mittels Fotolithografie und Ätzen) sowie Arbeiten im Labor. Nach einer 
ausführlichen Einarbeitungsphase in die verschiedenen Anlagen und Prozesse sollen diese selbstständig bedient werden. Dabei ist insbesondere eine sorgfältige und zuverlässige Arbeitsweise erforderlich. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Mikrotechnologische Fertigung im Reinraum und Labor 

• Fotolithografie, Prozessentwicklung, Herstellung optischer Komponenten 

• Auslegung von 2D Strukturen und 3D Bauteilen in CAD-Programmen 

• Herstellung, Analyse und Strukturierung von optischen Schichten 

• Optische Charakterisierung von Lichtwellenleitern 

• Literaturrecherche mit anschließender Ausarbeitung neuer Projektideen 

• Kenntnisse im allgemeinen naturwissenschaftlichen Bereich, besonders in Physik, Chemie und 
Mathe 

• Interessen im Themengebiet des Maschinenbaus, Mikrosystemtechnik und Elektrotechnik 

• Gute Englischkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026-27.02.2026 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Produktentwicklung und Gerätebau (IPeG) - Optical Systems 

Herr Malte Falkner, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

An der Universität 1, 30823 Garbsen 

 

In der Arbeitsgruppe Optical Systems am Institut für Produktentwicklung und Gerätebau beschäftigen wir uns mit der Entwicklung und Fertigung moderner optischer Bauteile und Systeme. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf dem 3D-Druck von Bauteilen für optische Systeme. Als Teil des Exzellenzclusters PhoenixD arbeiten wir daran, neue Wege zu entwickeln, wie optische Systeme zukünftig gestaltet, produziert 
und genutzt werden können. 
Während deines FWJs wirst du aktiv in diese Forschungsarbeiten eingebunden. Du erhältst einen umfassenden Einblick in die wissenschaftliche Arbeitswelt und die Entwicklung optischer Systeme. Dabei 
beschäftigst du dich mit aktuellen Fragestellungen rund um den 3D-Druck optischer Komponenten. Ein wichtiges Thema ist die Herstellung von optischen Bauteilen wie Linsen und Lichtleitern aus transparenten 
Kunststoffen, die nach dem Druck weiterbearbeitet, vermessen und anschließend in unsere Messaufbauten integriert werden. Gleichzeitig wirst du mit modernen Konstruktionsmethoden vertraut gemacht und 
erlernst den praktischen Umgang mit verschiedenen 3D-Druckverfahren. 
Im Laufe des Jahres übernimmst du zunehmend Verantwortung für ein eigenes kleines Forschungsprojekt. Dazu gehören die Planung und Durchführung von Experimenten, das Auswerten von Messdaten sowie der 
regelmäßige Austausch mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus Maschinenbau, Optik und Physik. Außerdem hast du die Möglichkeit, eigene Ideen in die Forschung einzubringen und Bauteile 
selbstständig zu entwickeln und umzusetzen. Bei guten Ergebnissen kannst Du diese gemeinsam mit uns am Ende deines FWJs in einer wissenschaftlichen Publikation veröffentlichen. 

 
Wenn dich unser Thema weiter interessiert, kannst du gerne auf unserer Webseite vorbeischauen: https://www.ipeg.uni-hannover.de/de/  
Wir freuen uns auf dich! :) 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung, Aufbau, Durchführung und Auswertung von Versuchen, Parameterstudien und 
Experimenten zum 3D-Druck transparenter Werkstoffe 

• Konstruktion von Bauteilen mit CAD-Software  

• Studentischen und institutsinternen Projekten im Bereich der additiven Fertigung 

• Unterstützung in der Lehre 

• Interesse an 3D-Druck sowie an Design und Herstellung von Optiken 

• Technisches Verständnis und handwerkliches Geschick 

• Selbständige, sorgfältige und strukturierte Arbeitsweise 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 26.02.2026, 04.03.2026 
11.03.2026, 18.03.2026, 25.03.2026, 01.04.2026 

 

  

https://www.ipeg.uni-hannover.de/de/
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Transport- und Automatisierungstechnik – Optronik 

Frau Laura Fütterer, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Dieses Projekt findet am Institut für Transport- und Automatisierungstechnik (ITA) am Campus Maschinenbau in Garbsen statt. Dort habt ihr die Möglichkeit, direkt an aktuellen Forschungsthemen mitzuarbeiten.  
In der Optronik-Gruppe beschäftigen wir uns damit, optische und elektronische Systeme herzustellen und miteinander zu verbinden. Durch den zunehmenden Einsatz von KI steigt bspw. der Energiebedarf in 
Rechenzentren stark an, insbesondere für die Kühlung. Optische Technologien können dabei helfen, deutlich schneller und energieärmer zu arbeiten. Während Glasfaserleitungen bereits heute für lange Distanzen 
genutzt werden (Internet), fehlen bisher wirtschaftliche Lösungen für kurze Strecken, etwa direkt zu oder in Computerchips oder Leiterplatten. Genau hier setzen wir an und entwickeln neuartige 
Herstellungsmethoden und Prozessketten. Ein wichtiger Baustein ist dabei die additive Fertigung bzw. der 3D-Druck sowie die Erweiterung auf hochdurchsatzfähige Prozesse, um auch wirtschaftlich kosteneffiziente 
Lösungen zu entwickeln. Dazu führen wir experimentelle Tätigkeiten wie die Herstellung substratbasierter Lichtwellenleiter mittels Flexodrucks, das Dispensieren von Lichtwellenleitern, Materialuntersuchungen mit 
physikalischer Messtechnik, Laserabtragsprozesse zur Oberflächenpräparation und optische Messungen zur Leistungsanalyse durch. Darüber hinaus programmieren wir in Teilprojekten in verschiedenen Sprachen (C, 
C#, Python, Java oder Matlab) oder arbeiten mit Simulationen.  
 

In alle Bereiche, die wir bearbeiten könnt, ihr hineinschnuppern und mitwirken. Die Arbeit findet dabei stark vernetzt innerhalb der Leibniz Universität statt. Auf Basis verschiedener Kooperationsprojekte 
und des Exzellenzclusters PhoenixD können vielseitige Einblicke in verschiedene Bereiche des Maschinenbaus und darüber hinaus (beispielsweise Physik) gewonnen werden. In einer abwechslungsreichen 
Tätigkeit mit enger Betreuung kann ein individueller Fokus auf konkrete Interessengebiete gelegt werden. Außerdem bietet das Institut vielfältige Einblicke in verschiedene Arbeitsgruppen, bspw. aus den 
Bereichen Automatisierungstechnik (Beispielprojekt: Entwicklung eines 3D-Druckers für Kautschuk), Fördertechnik (autonome Gabelstapler) und Weltraumforschung (Einstein-Elevator). 

 Ein FWJ am ITA bietet somit die Chance, vielfältige technische Interessen auszuleben, neue Fähigkeiten zu erwerben und eigene Schwerpunkte nach Interesse zu setzen. 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• 3D-Druck (Bsp.: Modelle am Computer vorbereiten und anschließend mit dem 3D-Drucker 
herstellen) 

• Bearbeitung von Materialien mit Lasern (Bsp.: Materialien mit einem Laser schneiden, gravieren 
oder strukturieren) 

• Programmierung (Bsp.: Skripte in C, Python, Java oder Matlab schreiben um Messdaten 
automatisiert auszuwerten oder Roboter anzusteuern) 

• Laborarbeiten und technische Analysen (Bsp.: Licht- und Elektronenmikroskopie, optische 
Messungen) 

• Design und Bestückung von Leiterplatten (Bsp.: einfache Schaltkreise entwerfen, Platinen löten und 
elektronische Bauteile montieren) 

• Naturwissenschaftliches Interesse 

• Motivation, Neues zu lernen 

• Hands-On Mentalität  

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026-26.02.2026, 10.03.2026-11.03.2026 
27.03.2026-19.03.2026, 24.03.2026-26.03.2026, 31.03.2026-02.04.2026 

 

  



FWJ Projektliste 2025/2026 

16.06.2026       Zurück zum Beginn   

64 

Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Montagetechnik und Industrierobotik - Präzisionsmontage 

Herr Lars Binnemann, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

In herkömmlichen Produktionsanlagen sind Transport- und wertschöpfende Prozesse klar voneinander getrennt: Ein Transportmittel bringt das Bauteil von Station zu Station, während die eigentliche Montage oder 
Bearbeitung an feststehenden Arbeitsplätzen erfolgt. Diese starre Struktur begrenzt die Flexibilität und führt oft zu Zeitverlusten durch Wartezeiten, Umsetzungen und geringe Anpassungsfähigkeit an 
unterschiedliche Produkte. 
Um diese Herausforderungen zu meistern, können Methoden der Matrix-Produktion eingesetzt werden. Dabei wird das Transportsystem nicht nur zum Bewegen der Bauteile, sondern auch zur präzisen Ausrichtung 
und Positionierung während der Fertigungsschritte eingesetzt. Durch die Integration von Planarmotoren, bei denen ein Teil schwebend positioniert wird, in eine flächendeckende Matrix kann jedes Produkt 
individuell und dynamisch über die Produktionsfläche bewegt werden – mit einer Genauigkeit im Mikrometerbereich. 
Diese Technologie ermöglicht es, für jedes Bauteil einen maßgeschneiderten Fertigungsweg zu definieren, ohne dass sich die stationären Arbeitsplätze ändern müssen. So entsteht eine hochflexible, reaktionsfähige 
und zeitsparende Fertigung, die besonders für die Herstellung neuartiger optischer Komponenten von großem Vorteil ist. 
Am match wird dabei an der Entwicklung einer Präzisionsmontagestation geforscht. Schwerpunkte sind hierbei die Entwicklung von kamerabasierten Messsystemen, präzisen Werkstückeinspannungen, 
Genauigkeitsuntersuchungen sowie die Prozessentwicklung. 
 

Du unterstützt uns bei der Entwicklung und Erprobung einer innovativen Präzisionsmontagestation, die auf Planarmotoren basiert. Dabei lernst du, wie optische Bauteile hochpräzise und automatisiert 
ausgerichtet und montiert werden. Während deines FWJ wirst du direkt an den Forschungsarbeiten zur Stations- und Prozessentwicklung sowie zu Genauigkeitsuntersuchungen teilhaben und auch 
praktische Erfahrung in der Präzisionsmontage und Robotik sammeln. Wir am match pflegen ein kollegiales Zusammenarbeiten und haben viele gemeinsame Events über das ganze Jahr verteilt. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Nutzung gängiger Konstruktionssoftware 

• Roboterprogrammierung (C++, Python, Matlab) 

• Fertigung und Erprobung von Prototypen 

• Durchführung von Versuchen 

• Auswertung von Versuchsergebnissen 
 

Du wirst die Möglichkeit haben deine eigenen Ideen umsetzen und testen zu können. 

• Grundlegendes Interesse an Technik, Konstruieren und Programmierung 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-24.02.2026, 02.03.2026, 09.03.2026, 16.03.2026 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

Leibniz Universität Hannover 

Institut für Informationsverarbeitung (tnt) 

Herr Patrick Glandorf, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

Appelstraße 9A, 30167 Hannover 

 

Im heutigen Informationszeitalter gehört das Teilen und Senden von Bildern, Video und anderen Multimediainhalten über das Internet zu unserem Alltag. Für die Codierung, Übertragung, Optimierung und 
Extraktion von Information aus den Multimediadaten werden komplexe Signalverarbeitungsalgorithmen benötigt. Das Institut für Informationsverarbeitung liefert state-of-the-art Forschungsbeiträge auf den 
Gebieten Audio- und Videosignalverarbeitung, Computer Vision und Machine Learning. Allgemein ausgedrückt, geht es darum, intelligente Algorithmen zu entwerfen, um relevante Informationen aus 
Multimediadaten zu extrahieren. Konkrete Anwendungsgebiete für die entwickelten Algorithmen sind die Sicherheitstechnik, Video- und Audiokommunikation, Motion Capture, Fahrerassistenz, 
Energiemanagement sowie Medizintechnik. 
Im Rahmen des vom Exzellenzcluster PhoenixD geförderten „Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres“ sollen die Teilnehmenden bei uns die Möglichkeit erhalten sich mithilfe von eigenen Projekten näher mit 
einzelnen Themen im Bereich der Informationsverarbeitung auseinander zu setzten, um diese Erfahrungen später als Orientierungshilfe und Inspiration nutzen zu können. Der Fachbereich Informationsverarbeitung 
bietet hierfür eine große Auswahl möglicher Projektideen an, die nach Umsetzung z.B. als Demonstratoren in unserem ZukunftsMobil genutzt werden können, doch auch eigene Impulse sind gerne gesehen. Hierbei 
kann oftmals in Zusammenarbeit mit Wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen und auch unter Anleitung von Doktorand:innen der Einstieg in neue Themenbereiche vereinfacht werden.  

 
Es besteht die Möglichkeit zahlreiche institutsinterne wissenschaftliche Vorträge zu besuchen und auch andere Arten der Weiterbildung, wie z.B. das Juniorstudium werden von uns gerne unterstützt. 
Frühere FWJler:innen haben die Projekte „Entwicklung und Bau eines Co2 Sensors zur Überwachung der Luftqualität“ und „Entwicklung einer intelligenten Sprachsteuerung für die Bestellvorgänge in der 
Küche“ umgesetzt. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Entwicklung von Schaltungen mit Arduino (oder anderen Mikrocontrollern) z.B. Lichtsteuerung, 
Funkdatenübertragung, Steuerung von Motoren  

• Programmierung (Apps/Mikrocontroller/Skripte) 

• Planung von Aufbauten und 3D-Druck (3D CAD) 

• Bearbeiten von Multimediadaten (Audio, Video, …) 

• Arbeiten mit zahlreichen technischen Möglichkeiten, wie z.B. den Ned2 Roboterarmen oder einem 
autonom fahrenden Modellauto 

• Interesse an analytischem Denken und mathematisch-logischen Zusammenhängen 

• Erste Programmiererfahrung sind empfehlenswert, auch wenn die nur aus Hobby-Projekten 
stammen 

• Lernbereitschaft um sich in neue, komplexe Themen (z. B. Algorithmen, Signalverarbeitung und 
Sensorik) einzuarbeiten 

• Selbstständiges Arbeiten 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

10.03.2026, 17.03.2026 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

LaserZentrum Hannover e.V. 

Photonik Integration 

Herr Philipp Gehrke, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

Hollerithallee 8, 30419 Hannover 

 

Am Laser Zentrum Hannover (LZH) wirst du (in der Abteilung Photonik Integration (PI)) als Teil eines Forschungsteams an der Arbeit in Forschung und Entwicklung optischer Systeme mitarbeiten. Unser Ziel ist 
sowohl die Integration optischer Systeme in den verschiedensten Anwendungsbereichen als auch ihre Miniaturisierung. Um dieses Ziel zu erreichen, setzen wir viel auf praktische Arbeit und den Einsatz 
verschiedenster Laser. Die PI ist in verschiedene Untergruppen unterteilt, bei denen du dich je nach Interesse bewerben kannst.  

• Bei der Arbeitsgruppe Optische Systeme kannst du an der hochpräzisen Entwicklung von optischen Komponenten mitarbeiten.  

• In der Laser Mikrobearbeitung wirst du modernste Lasertechnologie zur Materialbearbeitung kennenlernen.  

• In der Arbeitsgruppe Photonik Packaging würdest du bei der Entwicklung robuster und effizienter Verbindungstechniken für photonische Komponenten im Reinraum mithelfen.  
 
Durch die vielfältigen Fachgebiete, die unsere Forschenden sowohl im technischen als auch im naturwissenschaftlichen Bereich abdecken, erhältst du Einblicke in zahlreiche spannende Fachrichtungen. 
Zudem kannst du dich mit unseren vielen jungen Hilfswissenschaftler:innen austauschen und von deren Erfahrungen profitieren.  
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Laborarbeiten im Bereich Lasertechnik  

• Konstruieren und 3D-Drucken  

• Verschiedenste Programmieraufgaben 

• Elektronikarbeiten (Löten)  

• Projektarbeit im Vordergrund durch eigene Teilprojekte und verbindliches FWJ-Projekt  
 

Damit du in diesen Bereichen einen Überblick bekommst finden zu Beginn Grundlagenkurse in 
„Programmierung” und „Aufbau und Löten von elektronischen Schaltungen“ statt. 

• Interesse am wissenschaftlichen Arbeiten, an Physik und Optik allgemein 

• Interesse an Programmierung, Technik, Konstruktion und Basteln 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 09.03.2026, 23.03.2026, 24.03.2026 
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Exzellenzcluster PhoenixD 

LaserZentrum Hannover e.V. 

Abteilung Nachhaltige Produktion - Gruppe Glas und Keramik 

Frau Katharina Allerkamp, Herr Khodor Sleiman, Frau Sabine Gersemann, Frau Elke Hünitzsch 

Hollerithallee 8, 30419 Hannover 

 

Das hier zu bearbeitende Themengebiet ist in dem Bereich der additiven Fertigung, also dem 3D-Druck angesiedelt. Die additive Fertigung wird in der Forschung, aber auch der Industrie und dem Alltag in immer 
relevanter und in mehreren Bereichen bereits eingesetzt. Ein großer Schwerpunkt in der Forschung der additiven Fertigung ist die Umsetzung dieser bekannten Prozesse mit neuen herausfordernden Materialien. Am 
Laser Zentrum Hannover e.V. wird derzeit ein laserbasiertes Verfahren entwickelt, um unterschiedliche Glasmaterialien additiv zu verarbeiten. Dieses Verfahren wird Laser Glass Deposition (LGD) genannt. Besonders 
für optische Bauteile wie Linsen, Linsensysteme oder optische Netzwerke ist dies von großer Bedeutung. Aber auch Projekte aus dem Themengebiet der Architektur wurden mit diesem Verfahren bereits 
durchgeführt.  
Im Rahmen der Durchführung des Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres werden Arbeiten zur Weiterentwicklung des laserbasierten Glasdruckprozesses durchgeführt. Dies bezieht sich sowohl auf den Prozess 
selbst, also das begleitende Bedienen der Versuchsanlage, aber auch die Planung von Versuchsstrecken und die Auswertung der gefertigten Proben. Zudem werden gemeinsam Strategien zur Verbesserung der 
Prozesse entwickelt und deren Umsetzung getestet. Diese Arbeiten werden unter anderem im Rahmen des Exzellenclusters PhoenixD durchgeführt.  
Dieses Thema ist in der Arbeitsgruppe Glas und Keramik der Abteilung Nachhaltige Produktion am Laser Zentrum Hannover e.V. lokalisiert. Die Gruppe beschäftigt sich umfangreich mit der 
Lasermaterialbearbeitung von Glas. Neben der additiven Fertigung werden auch Themen wie das Glasschweißen, Glasbohren und -schneiden, sowie das Glasmodifizieren und -beschichten von den Mitarbeitenden 
der Gruppe bearbeitet.  

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung von Parameterstudien zur Herstellung von additiv gefertigten optischen 
Komponenten aus Glasmaterial 

• Unterstützung bei dem Design und der Auslegung von experimentellen Versuchsaufbauten  

• Unterstützung bei der strahlenoptischen Analyse und der Vermessung der additiv gefertigten 
optischen Komponenten 

• Entwicklung von Prozessstrategien zum mehrlagigen Aufschichten von Glasbahnen zur Erzeugung 
konkreter Oberflächenkrümmungen 

• Durchführung von optischen Strahlweg-Simulationen zur Auslegung des Designs der zu fertigenden 
optischen Komponenten 

• Grundlegendes Interesse an dem wissenschaftlichen Arbeiten, dem Neudenken von 
Problemstellungen, der Lasertechnik oder den Ingenieurswissenschaften 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026, 04.03.2026, 09.03.2026 
11.03.2026, 12.03.2026, 17.03.2026, 18.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Messtechnik - Fachgebiet Sensorik und Messtechnik 

Frau Merle Sehlmeyer, M.Sc., Herr Prof. Dr.-Ing. Stefan Zimmermann 

Appelstraße 9A, 30167 Hannover 

 

Das Fachgebiet Sensorik und Messtechnik konzentriert seine Forschungsaktivitäten auf die Entwicklung neuartiger Sensoren und Messsysteme zur schnellen Detektion kleinster Stoffmengen, insbesondere in Wasser 
(u.a. Pestizide und Medikamente) und Luft (u.a. Umweltgifte und andere Gefahrstoffe), mit den Anwendungsschwerpunkten Umweltmesstechnik, Sicherheitstechnik, Medizintechnik und Biotechnologie in enger 
Kooperation mit der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH), anderen Forschungsinstitutionen und der Industrie. 
In aktuellen Forschungsvorhaben werden innovative Sensoren und Messsysteme zur Überwachung von Bioprozessen und Patient:innen, u.a. anhand von Stoffwechselprodukten in der Ausatemluft mit dem Ziel einer 
nicht-invasiven Diagnostik, sowie zur schnellen Detektion von Gefahr- und Sprengstoffen entwickelt. Im Rahmen dieser Forschungsprojekte reichen die wissenschaftlichen Tätigkeiten von der Simulation elektrischer 
und physikalischer Sensoreffekte, der eigentlichen Sensorentwicklung inklusive Elektronik und Software bis hin zur experimentellen Sensorvalidierung und Realisierung von voll funktionsfähigen Demonstratoren 
sowie deren Einsatz in der Klinik und in vielen anderen Anwendungsbereichen. 
 

Im Rahmen eines Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres am Fachgebiet Sensorik und Messtechnik sollen in einem Team aus wissenschaftlichen Mitarbeitern:innen und Studierenden verschiedene 
Forschungsaspekte bei der Entwicklung neuartiger Sensoren und Messsysteme bearbeitet werden. Die Schwerpunktsetzung lässt sich dabei je nach Interessenslage der Kandidat:innen variieren. Die 
Kandidat:innen erhalten sowohl einen Einblick in die universitäre Forschung auf dem Gebiet der Sensorik und Messtechnik als auch in die klinische und industrielle Anwendung. 
Für weitere Informationen schauen Sie gern auf unsere Webseite, https://www.geml.uni-hannover.de/de/smt  

 

In diesem Projekt ist das FWJ wie folgt geplant: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

Die Freiwilligen sind bei uns voll in das Team integriert und arbeiten je nach Interesse und fachlicher 
Qualifikation in den unterschiedlichsten Bereichen der aktuellen Forschungsprojekte mit. 

• Gutes physikalisches und mathematisches Grundverständnis 

• Interesse an der Sensorik und Messtechnik 

• Spaß an der Forschung. 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

09.03.2026, 10.03.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 

 

  

https://www.geml.uni-hannover.de/de/smt
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Antriebssysteme und Leistungselektronik 

Herr Dr. Robert Meyer 

Welfengarten 1, 30167 Hannover 

 

Am Institut für Antriebssysteme und Leistungselektronik (IAL) forschen ca. 40 Doktorand:innen unter der Leitung von 2 Professor:innen und 3 Oberingenieur:innen in den Gebieten Leistungselektronik, elektrische 
Maschinen und Antriebsregelung. Der größte Teil der Forschungsthemen liegt dabei in der Elektromobilität (inkl. elektrisches Fliegen) und den erneuerbaren Energien mit Schwerpunkt auf der Windenergie und 
Wasserkraftgeneratoren. Aber auch zu klassischen Feldern wie beispielsweise energieeffizienten Industrieantrieben wird am Institut geforscht. 
Im Rahmen eines freiwilligen wissenschaftlichen Jahres am IAL sollen Hardware- und Software-Komponenten für verschiedene Versuchsaufbauten, die im Rahmen aktueller Forschungsprojekte verwendet werden, 
entworfen und implementiert werden. Dazu gehört u.a. die Konzipierung der Versuchsaufbauten und Schaltungen, das Layouten und Bestücken von Platinen, das Erstellen von 3D-gedruckten Komponenten, die 
Inbetriebnahme der Versuchsaufbauten und die Durchführung und Auswertung der anschließenden Messungen. 
 

Neben den fachlichen Aspekten ist das Arbeiten am IAL von einem angenehmen und kollegialen Umfeld geprägt. Zur Stärkung der Gemeinschaft und des allgemeinen Arbeitsklimas werden regelmäßig 
freiwillige Teamevents angeboten, zu denen auch unsere FWJler:innen immer herzlich willkommen sind. Die Schwerpunktsetzung des Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres kann je nach Interessenslage 
der Kandidat:innen individuell variiert werden. Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere Homepage unter www.ial.uni-hannover.de oder wenden Sie sich an Dr. Robert Meyer (meyer@ial.uni-
hannover.de). Wir freuen uns sehr auf Ihre Bewerbung. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufbau von elektrischen Schaltungen (z.B. bestücken und löten von Platinen) 

• Design von elektrischen Schaltungen 

• Versuchsdurchführung und Auswertung 

• 3D-Druck (3D-Design am PC bis hin zum Druck) 

• Programmierung von Skripten zur Messwertauswertung 

• Programmierung von Mikrocontrollern 

• Interesse an Elektrotechnik 

• Teamfähigkeit 

• Bereitschaft zum selbstständigen Lösen von neuen Problemstellungen 

• Grundkenntnisse im Aufbau von elektronischen Schaltungen und dem Programmieren von 
Microcontrollern  

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 26.02.2026, 05.03.2026, 06.03.2026, 10.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Elektrische Energiesysteme 

Herr Dr.-Ing. Boris Bensmann 

Appelstraße 11, 30167 Hannover 

 

Unser Fachgebiet an der Uni Hannover ist Bereich Energiespeicherung tätig. Konkret geht es für diese Position um Unterstützung im Wasserelektrolyse-Team. Die Wasserelektrolyse kann genutzt werden, um 
Wasserstoff zu erzeugen. Wir beschäftigen uns im Team mit Labormessungen zur Wasserelektrolyse mit kleinen Zellen (4 cm²). Wir erforschen die Leistungsfähigkeit neuer Materialien deren Langzeitstabilität. Die 
Tätigkeit spielt sich in den Bereichen Elektrotechnik, Chemie, Verfahrenstechnik ab. Wir bauen auch selbst unsere Teststände oder fertigen additiv Bauteile fürs Labor. Neben den experimentellen Arbeiten 
beschäftigen wir uns mit der Simulation der Prozesse, die in der Elektrolysezelle ablaufen. Unser Institut arbeitet ingenieurwissenschaftlich. Wir sind an der Schnittstelle zwischen den Naturwissenschaften und der 
klassischen Elektrotechnik. Zudem haben wir eine gewisse Industrienähe und versuchen sehr praxisrelevant zu forschen.  

 
Das Ziel der Arbeiten des FWJ-Platzes ist die Unterstützung bei der Durchführung von Messungen und deren Auswertung im Laborumfeld sowie die Erweiterung der Teststands-Infrastruktur. Die 
Schwerpunktsetzung ist recht flexibel. Ein gewisser Spaß an naturwissenschaftlichen Zusammenhängen und/oder Bastelerfahrung (Elektrotechnik, Konstruktion) im Hobbyumfeld wird helfen gut in das 
Thema reinzukommen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung und Durchführen von Labormessungen 

• Auswertung von Messungen und Datenanalyse 

• Begleitung von Vorlesungen und Übungen 

• Erstellung von Übersichtsgraphiken 

• Unterstützung bei der Ausarbeitung von wissenschaftlichen Vorträgen 

• Konstruktion und Druck von additiv gefertigten Bauteilen 

• Ansteuerung von Bauteilen (Rasberry) 

• Spaß and Elektrotechnik und Labor-Experimenten 

• Physikalisches/Naturwissenschaftliches Verständnis 

• Spaß am Programmieren (z.B. codesys, python) - kann aber je nach Ausrichtung der Arbeit und 
Spaß daran auch entfallen 

• Spaß am Basteln/Konstruieren - kann aber je nach Ausrichtung der Arbeit und Spaß daran auch 
entfallen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 26.02.2026, 03.03.2026, 05.03.2026 
10.03.2026, 12.03.2026, 17.03.2026, 19.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Umformtechnik und Umformmaschinen - Bereich Materialcharakterisierung und Simulation 

Herr Norman Mohnfeld, M. Sc., Frau Dr.-Ing. Johanna Uhe, Herr Philipp Althaus, M. Sc., Herr Simon Peddinghaus, M.Sc. 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Der Einsatz moderner Fertigungstechniken und innovativer Verfahren sowie das Streben nach zukunftsorientierten Lösungen prägen das IFUM das sich täglich mit grundlagen- und anwendungsorientiertem Wissen 
im Bereich der Umformtechnik befasst. Im Rahmen des FWJ können vielfältige Tätigkeiten aus den Bereichen der Materialcharakterisierung, Prozessauslegung und numerischer Simulation durchgeführt werden. Dies 
umfasst die Durchführung experimenteller Modellversuche zur Ermittlung der Eigenschaften neuartiger Materialen auf Makroebene sowie die Analyse der Eigenschaften auf der Nanoebene. Hierfür sind vorhandene 
Prüfmaschinen z.T. durch eine konstruktive Anpassung der Werkzeuge zu erweitern bzw. zu modifizieren. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Auswertung der so gewonnenen Daten im Hinblick auf die spätere 
Nutzung in der numerischen Prozessauslegung. Der Einsatz der numerischen Simulation in der Prozessauslegung hat sich als effizientes Werkzeug erwiesen. Dabei erfordert die Simulation den Aufbau und die 
Parametrisierung geeigneter Modelle. Die numerischen und experimentellen ermittelten Daten stellen die Basis für das Training von KI-Modellen mit deren Hilfe neue Erkenntnisse zum Umformprozess erlangt 
werden oder bestehende Lösungen schneller erzielt werden können. 

 
Im Rahmen des FWJ bieten wir die Möglichkeiten in viele Bereiche hineinzuschnuppern und für sich interessante Aufgaben und Fragestellungen im weiteren Verlauf des FWJ zu vertiefen. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufbau von Simulationsmodellen 

• Experimenteller Versuchsdurchführung (Zugversuche, Stauchversuche, Materialcharakterisierung) 

• Metallographischer Analyse 

• Auswertung numerischer und experimenteller Versuche 

• Ergebnisaufbereitung 

• Konstruktion von Bauteilen 

• Programmierung und Training von KI-Modellen 

• Technisches Verständnis 

• Interesse an technischen Fragestellungen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 04.03.2026, 11.03.2026, 25.03.2026, 01.04.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen - Bereich Maschinen und Steuerungen 

Herr Aleks Arzer, M.Sc. 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Die industrielle Fertigung verändert sich rasant. Moderne Werkzeugmaschinen sind vernetzt, arbeiten präzise und sollen in Zukunft immer mehr Entscheidungen selbst treffen können. Am Maschinenbaucampus in 
Garbsen erforschen wir am IFW, wie Werkzeugmaschinen so entwickelt werden können, dass sie ihren Zustand und den laufenden Bearbeitungsprozess verstehen und darauf selbstständig reagieren. Eine 
intelligente Werkzeugmaschine nutzt Sensordaten und Informationen aus ihrer Steuerung, um zum Beispiel einen Fräsprozess zu überwachen, Abweichungen zu erkennen und direkt gegenzusteuern. So kann sie 
eigenständig die Werkzeugbahn oder Prozessparameter anpassen und das gewünschte Ergebnis sicher erreichen. 
 
Während Ihres Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres unterstützen Sie unsere Forschenden bei spannenden Arbeiten im Bereich der zerspanenden Fertigung. Dazu gehören die Planung, Vorbereitung und 
Durchführung von z. B. Fräs-, Dreh- oder Bohrversuchen sowie die Auswertung der zugehörigen Messdaten. Sie arbeiten an modernen Werkzeugmaschinen und lernen den Umgang mit hochpräzisen Messsystemen 
kennen. Wir führen Sie ausführlich in die Funktionsweise unserer Maschinen, Messgeräte und Softwarewerkzeuge ein. Sie erhalten so einen umfassenden Einblick in die Grundlagen von Werkzeugmaschinen und 
der Zerspanung. Außerdem gehören konstruktive und handwerkliche Tätigkeiten sowie kleinere Programmieraufgaben zu Ihrem Alltag. Dazu zählen zum Beispiel das Programmieren von Mikrocontrollern, erste 
Schritte in der Roboterprogrammierung und kleine Softwareprojekte, die Sie selbstständig oder gemeinsam mit unserem Team umsetzen. Die Aufgaben werden individuell auf Ihre Interessen abgestimmt, sodass Sie 
Ihre Stärken einbringen und Neues ausprobieren können. Unser Maschinenbaucampus bietet dafür eine einzigartige Umgebung, in der Forschung und Praxis eng miteinander verbunden sind.  
 

Das Angebot richtet sich insbesondere an junge Menschen, die Studiengänge wie Maschinenbau, Mechatronik oder Elektrotechnik in Betracht ziehen und herausfinden möchten, wie der Ingenieurberuf 
in einem modernen Forschungsumfeld aussieht. Viele unserer Projekte entstehen gemeinsam mit Unternehmen aus der Industrie, sodass Sie Forschung mit direktem Praxisbezug erleben. Bei Fragen 
können Sie sich direkt bei Herrn Aleks Arzer (arzer@ifw.uni-hannover.de ) melden. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Durchführung und Untersuchungen von Zerspanprozessen 

• Aufbau und Untersuchungen von Werkzeugmaschinen und Maschinenkomponenten 

• Programmierung von Robotern, Mikrokontrollern und Softwareanwendungen 

• Konstruktion und Fertigung 

• Erstellen von Grafiken und Präsentationen 

• 3D-Druck und -Modellierung 

• Hochschulreife (vorzugsweise Abschluss mit technischem oder naturwissenschaftlichem 
Schwerpunkt) 

• Handwerkliches Geschick 

• Begeisterung an Technik 

• Programmierkenntnisse  

• Motivation, Eigeninitiative und Teamfähigkeit 
 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 10.03.2026, 17.03.2026, 31.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen - Abteilung Technologien zur Funktionalisierung 

Herr Paul Herrmann, M.Sc., Frau Beate Legutko, M.Sc. 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Du interessierst dich für Technik, Werkstoffe und moderne Fertigungsverfahren? Dann bist du bei uns genau richtig! 
 

In der Abteilung Technologien zur Funktionalisierung erforschen wir, wie Oberflächen und Randzonen von Bauteilen optimiert werden können, um Reibung zu verringern und Belastungen besser standzuhalten. 
Dazu nutzen wir moderne Fertigungsverfahren wie Drehen, Fräsen, Schleifen und 3D-Druck und prüfen die Ergebnisse auf Reib- und Lebensdauerprüfständen. 
Im Rahmen der Tätigkeit am IFW unterstützt der bzw. die freiwilligen Wissenschaftler:in (m/w/d) bei der Forschung hinsichtlich verschiedener Beispiele für Technologien zur Funktionalisierung wie: 

• Nachhaltigere Produktion von Windkraftanlagen 

• Herstellung Hybride Hochleistungsbauteile aus Stahl-Aluminium Verbund 

• Steigerung der Lebensdauer von medizinischen Implantaten  
 

Hierzu stehen dem IFW modernste Werkzeugmaschinen und Messsysteme zur Verfügung. Du erhältst von uns eine intensive Einarbeitung in die Bedienung und die Funktionsweise der Maschinen und Messgeräte. 
Die Tätigkeiten am IFW sind vorwiegend auf Bewerber:innen ausgerichtet, die an naturwissenschaftlichen Studienfächern, insbesondere Maschinenbau, Mechatronik und Elektrotechnik, Interesse haben. Die 
Aufgaben bieten einen umfassenden Einblick in das Arbeitsumfeld eines Ingenieurs im Bereich der Fertigungstechnik, wobei viele Forschungsinhalte trotz wissenschaftlicher Ausrichtung durch einen hohen 
Praxisbezug und eine enge Kooperation mit der Industrie gekennzeichnet sind. 

 
Für weitere Informationen zu unserem Institut besuche bitte unsere Homepage unter www.ifw.uni-hannover.de oder wende dich an Herrn Paul Herrmann: herrmann@ifw.uni-hannover.de oder schaue auf 
Instagram vorbei: https://www.instagram.com/ifw_luh/ Wir freuen uns auf Deine Bewerbung! 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Bedienung und Steuerung von hochmodernen Oberflächenmessgeräten 

• Planung, Vorbereitung und Durchführung von Dreh-, Fräs- und Schweißversuchen 

• Systematischen Analysen von Kräften, Temperaturen und Oberflächen 

• Konstruktion, Fertigung und 3D-Druck von Bauteilen 

• Programmierungen von Werkzeugmaschinen 

• Erstellung von Grafiken und Bildern 

• Abitur mit technischem oder naturwissenschaftlichem Schwerpunkt 

• Interesse an Programmierung 

• Interesse an 3D Druck 

• Motivation, Eigeninitiative und Teamfähigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

04.03.2026, 11.03.2026, 16.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen - Abteilung Schleiftechnologie 

Herr Maximilian Tontsch, Herr Thomas Geschwind 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Entdecke die Zukunft mit uns! 
Bist du bereit, nach der Schule in spannende Zukunftsthemen einzutauchen? Willst du sehen, wie deine Arbeit direkt zur Entwicklung nachhaltiger Technologien beiträgt? Dann ist das FWJ am IFW genau das 
Richtige für dich! 
Im Forschungsbereich Fertigungsverfahren entwickeln wir neue Methoden für die Zerspanung, die Schleiftechnologie sowie die Oberflächen- und Bauteilfunktionalisierung. Unser Ziel ist es, Fertigungsprozesse 
effizienter, nachhaltiger und präziser zu gestalten. Dabei gibt es viele spannende Aufgaben, bei denen du uns im Rahmen eines FWJ unterstützen kannst. Du entscheidest selbst was dich interessiert. Im Bereich der 
Fertigungstechnik ist die Schleiftechnologie ein wichtiger Teil unserer Forschung. Wir untersuchen dabei Schleifwerkzeuge von der Herstellung bis zum Einsatz. Seit Kurzem besitzen wir neben einer manuellen 
Herstellungskette für Schleifwerkzeuge auch die Möglichkeit zur additiven Schleifwerkzeugherstellung. Dabei stellen wir mit einem 3D-Drucker Schleifscheiben bei uns am Institut her und setzen sie danach ein. 
Durch die Anpassung der Form und der Zusammensetzungen der gedruckten Schleifscheiben, können wir das Einsatzverhalten gezielt verändern. Bist du bereit, ein Teil dieser spannenden Reise zu werden und die 
Technologien von morgen aktiv mitzugestalten? Dann bewirb dich jetzt! 
 

Die Tätigkeiten am IFW sind vor allem auf Bewerbende ausgerichtet, die an naturwissenschaftlichen Studienfächern, insbesondere Maschinenbau, Mechatronik und Elektrotechnik, Interesse haben. Die 
Aufgaben bieten einen umfassenden Einblick in das Arbeitsumfeld von Ingenieur:innen im Bereich der Fertigungstechnik, wobei viele Forschungsinhalte trotz wissenschaftlicher Ausrichtung durch einen 
hohen Praxisbezug und eine enge Kooperation mit der Industrie gekennzeichnet sind. Weitere Informationen zu unserem Institut findest du auf unserer Homepage unter www.ifw.uni-hannover.de , auf 
Instagram https://www.instagram.com/ifw_luh/ oder direkt mit einer Mail an tontsch@ifw.uni-hannover.de . Wir freuen uns auf deine Bewerbung! 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung und Durchführung von Versuchen an einem Pulver-3D-Drucker und den anschließenden 
Einsatz der hergestellten Werkzeugprototypen 

• Bedienung von CNC-gesteuerten Werkzeugmaschinen 

• Bedienung und Steuerung von Materialprüf- und Oberflächenmessgeräten 

• Konstruktiven und handwerklichen Arbeiten zur Ausarbeitung neuer Versuchsmethoden 
Die Tätigkeiten sind breit gefächert und richten sich auch nach deinem Interesse. Eine erfahrene 
Betreuungsperson ist immer für dich ansprechbar. 

• Motivation, Eigeninitiative und Teamfähigkeit  

• Interesse an Technik und naturwissenschaftlichen Themen 

• Handwerkliches Geschick und sicherer Umgang mit Computern 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

12.03.2026, 19.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen - Bereich Produktionssysteme 

Herr Michael Wulf, M.Sc., Herr Dr.-Ing. Klaas Maximilian Heide 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 
 

Entdecke die Zukunft mit uns! 
Bist du bereit, nach der Schule in spannende Zukunftsthemen einzutauchen? Willst du sehen, wie deine Arbeit direkt zur Entwicklung nachhaltiger Technologien beiträgt? Dann ist das FWJ am IFW genau das 
Richtige für dich! 
Im Bereich Produktionssysteme schlagen wir die Brücke zwischen der realen und der digitalen Welt: Wir nutzen die Daten aus der Produktion, um das nächste Bauteil präziser und schneller zu fertigen. Unser großes 
Ziel ist die intelligente Werkzeugmaschine, die neue Bauteile selbstständig fertigen kann und eigenständig auf Probleme reagiert. Deine Aufgaben sind dabei sehr vielfältig, du kannst selbst entscheiden, woran du 
Interesse hast. Wir führen zum Beispiel Experimente mit Fräsmaschinen durch, um Daten über die Fertigungsgenauigkeit und die dafür notwendige Antriebsenergie zu sammeln. Wir nutzen auch CAD-Programme 
und Simulationen, um mehr Informationen über den Produktionsprozess zu erhalten. Alle Daten werden in Modellen zusammengeführt (maschinelles Lernen, KI), um sie für neue Bauteile zu nutzen. Zum Schluss 
testen wir die Simulationen und Modelle an neuen Bauteilen, um die Vorhersagen zu überprüfen. Anwendungsbeispiele sind die Fertigung von Knieimplantaten für die Medizintechnik oder auch die Prozessplanung 
von Strukturbauteilen für die Luftfahrtindustrie. Auch zur Raumfahrt- und Automobilindustrie haben wir gute Kontakte und tauschen uns regelmäßig aus. 
Bist du bereit, ein Teil dieser spannenden Reise zu werden und die Technologien von morgen aktiv mitzugestalten? Dann freuen wir uns auf deine Bewerbung. 
 

Die Tätigkeiten am IFW sind vor allem auf Bewerber:innen ausgerichtet, die an naturwissenschaftlichen Studienfächern, insbesondere Maschinenbau, Mechatronik und Elektrotechnik, Interesse haben. Die 
Aufgaben bieten einen umfassenden Einblick in das Arbeitsumfeld von Ingenieur:innen im Bereich der Fertigungstechnik, wobei viele Forschungsinhalte trotz wissenschaftlicher Ausrichtung durch einen 
hohen Praxisbezug und eine enge Kooperation mit der Industrie gekennzeichnet sind. Weitere Informationen zu unserem Institut findest du auf unserer Homepage unter www.ifw.uni-hannover.de, auf 
Insta https://www.instagram.com/ifw_luh/ oder direkt mit einer Mail an wulf_m@ifw.uni-hannover.de . Wir freuen uns auf Deine Bewerbung! 

 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung, Durchführung und Auswertungen von Experimenten an Fräs- und Schleifmaschinen 

• Modelle/Simulationen anwenden und weiterentwickeln (kann während des FWJs erlernt werden) 

• Mache Big Data zu Smart Data! – Kraft-, Temperatur- und Stromdaten analysieren und 
visualisieren 

• Organisation von Events (Konferenzen, Tagungen, etc.) 

• Unterstützung bei der Lehre 
Die Tätigkeiten sind breit gefächert und richten sich auch nach deinem Interesse. Eine erfahrene 
Betreuungsperson ist immer für dich ansprechbar. 

• Abitur mit technischem oder naturwissenschaftlichem Schwerpunkt 

• Motivation, Eigeninitiative und Teamfähigkeit  

• Handwerkliches Geschick und/oder sicherer Umgang mit Computern 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 12.03.2026, 25.03.2026, 31.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Kunststoff- und Kreislauftechnik  

Herr Dr. Florian Bittner 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Das Institut für Kunststoff- und Kreislauftechnik IKK beschäftigt sich in seiner Forschung mit verschiedenen Nachhaltigkeitsthemen im Bereich der Kunststoffe.  
Dazu gehört, dass wir neuartige Recyclingansätze entwickeln, um Kunststoffe nach ihrer Verwendung wieder in möglichst hochwertigen Produkten einsetzen zu können. Dies hilft dabei Ressourcen zu schonen und 
Abfälle zu vermeiden. Herausforderungen sind dabei häufig schwierig zu trennende Stoffverbünde oder Verunreinigungen der Stoffströme.  
Daneben erforschen wir auch, was mit Kunststoffen geschieht, wenn sie in die Umwelt gelangen. Dazu beobachten wir in nachgestellten Umweltszenarien (z. B. für einen Meeresstrand), wie die Kunststoffe 
abbauen, welchen Einfluss z. B. Sonneneinstrahlung oder Temperatur haben und welche Produkte (darunter Mikroplastik) dabei entstehen. Die Kenntnis dieser Abbauprozesse ist wichtig, um die 
Umweltauswirkungen von Kunststoffen in der Umwelt zu verstehen.  
Beide Schwerpunkte bedürfen einer umfangreichen Materialanalyse. So müssen Rezyklate u. a. auf ihre Verarbeitungs- und mechanischen Eigenschaften hin überprüft werden. Bei der Erforschung des Abbaus von 
Kunststoffen verfolgen wir z. B., zu welchem Anteil der Kunststoffe in einer bestimmten Zeitspanne abbaut und wie er sich dabei in seiner Struktur verändert.  

 
Im Rahmen des FWJ bieten wir Dir einen abwechslungsreichen Einblick in die angewandte Materialforschung. Der Fokus wird dabei auf der Unterstützung der Materialprüfung liegen. Durch die 
selbstständige Bearbeitung kleinerer Aufgaben/Projekte erhältst Du dabei einen guten Eindruck von den Arbeitsabläufen in der Forschung. Die Schwerpunkte legen wir gemeinsam nach Deinen 
Interessen fest. 

 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Probenvorbereitung für Messungen 

• (Elektronen-)mikroskopische Untersuchungen 

• Partikelanalysen 

• Mechanischen Prüfungen 

• Fließprüfungen (Bestimmung der Schmelzeviskosität) 

• Planung und Begleitung von Abbauexperimenten 

• Entwicklung neuer Versuchsaufbauten für Abbauexperimente 

• Interesse an Natur- und Ingenieurwissenschaften 

• IT-Affinität 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026-26.02.2026, 17.03.2026-19.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Kommunikationstechnik 

Herr Dr.-Ing. Stephan Preihs 

Appelstraße 9A, 30167 Hannover 

 

Das Institut für Kommunikationstechnik (IKT) forscht im Fachgebiet Nachrichtenübertragungssysteme an Signalverarbeitungsalgorithmen und Systemen für die unterschiedlichsten modernen digitalen 
Übertragungsverfahren. Angefangen bei den drahtlosen Funkübertragungssystemen für Mobilfunk und anderen Funkdiensten oder professionellen Mikrofonen bis hin zu akustischen Übertragungssystemen für 
Sprache, Musik und 3D-Audio werden unterschiedlichste Anwendungsgebiete betrachtet. 
Im Rahmen des FWJ sollen für unser Multimedialabor (Immersive Media Lab) sowie unseren reflexionsarmen Raum Versuchsaufbauten zu Forschungs- und Demonstrationszwecken erstellt werden.  
 

Die Tätigkeiten behandeln unterschiedliche Bereiche der akustischen Übertragungstechnik.  
Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere Homepage unter www.ikt.uni-hannover.de oder wenden sich Sie bei Fragen zum Institut oder Projekt an stephan.preihs@ikt.uni-hannover.de.Wir 
freuen uns sehr auf Ihre aussagekräftige Bewerbung. 

 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Messung von kopfbezogenen akustischen Übertragungsfunktionen (HRTFs) 

• Messung von Raumakustik, Nachhall, Raumimpulsantworten 

• Lautsprechermesstechnik: Frequenzgänge, Richtcharakteristik, Schallpegel 

• Kopfhörermesstechnik: Frequenzgang, akustische Impendanz, Verzerrungen 

• Erstellen einer audiovisuellen Demovorführung für den 3D-Audio-Abhörraum 

• Erstellen eines Übertragungssystems für Datenübertragung mit Hörschall 

• Aufbau eines fahr- und regelbaren Messsystems für akustische Messungen 

• Kenntnisse im Bereich Physik, Mathematik, Informatik (Grundkenntnisse im Programmieren), 

Elektronik, Akustik 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026, 04.03.2026, 10.03.2026, 11.03.2026 

 

  

http://www.ikt.uni-hannover.de/
mailto:stephan.preihs@ikt.uni-hannover.de
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mechatronische Systeme – Robotische Systeme 

Herr Dr.-Ing. Moritz Schappler 

An der Universität 1, 30823 Garbsen 

 

Die Mechatronik ist eine relativ junge Fachdisziplin und durch das enge Zusammenspiel aus Mechanik, Elektrotechnik und Informationsverarbeitung gekennzeichnet. Mechatronische Produkte begegnen uns überall 
im Alltag, zumeist ohne, dass wir sie bewusst wahrnehmen: als Festplatte im Computer, als ABS im Auto und als Espressomaschine im Büro. Aber auch in der Produktion und in der Medizin ist die Mechatronik 
nicht mehr wegzudenken: So montieren Roboter beispielsweise unermüdlich Autos und feinfühlige mechatronische Manipulatoren positionieren millimetergenau chirurgische Instrumente für hochpräzise Eingriffe an 
Patient:innen. 
Forschungsschwerpunkt am Institut für Mechatronische Systeme (imes) sind die Modellierung, Regelung und der optimale Entwurf mechatronischer Systeme unter Berücksichtigung verschiedenster Randbedingung. 
Diese können sich bspw. aus dem Anwendungszweck des Produktes ergeben -- denn an einen Roboter in der Industrie werden andere Ansprüche gestellt als an ein speziell entwickeltes chirurgisches Instrument. 
Im Rahmen des Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres soll der/die Bewerber:in vornehmlich in der Forschungsgruppe „Robotische Systeme“ mitwirken und die Mitarbeiter:innen im Bereich der kollaborativen 
Robotik unterstützen. Kollaborative Roboter sind eine neue Klasse feinfühliger Maschinen, die nicht mehr hinter Zäunen verschwinden müssen, sondern durch ihre Sensorik dazu geeignet sind, direkt mit dem 
Menschen zusammen zu arbeiten. Durch innovative Eingabekonzepte können diese Roboter besonders einfach programmiert werden, wodurch sie auch für kleine und mittelständische Unternehmen interessant 
werden. Das Institut verfügt über solche Roboter und der oder die FWJler:in soll stark in die Umsetzung und Konzeption von Show-Cases für diese Systeme eingebunden werden. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Konstruktiven Aufgaben 

• Fertigung bspw. mittels 3D-Druck 

• Durchführung von Messungen 

• Erstellung von Programmen wie bspw. graphische Benutzerschnittstellen 

• Gute Programmierkenntnisse 

• Interesse an der Robotik & Informationstechnik 

• Naturwissenschaftlich-technischer Schwerpunkt in der Schule 

• Teamfähigkeit 

• Eigeninitiative 

• Motivation 

• Gute Englischkenntnisse 
 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 26.02.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mehrphasenprozesse 

Herr Dr.-Ing. Marc Müller 

An der Universität 1, 30823 Garbsen 

 

Möchtest du Teil eines innovativen Forschungsprojekts an der Leibniz Universität Hannover werden? Das Institut für Mehrphasenprozesse widmet sich der zukunftsweisenden Themen im Bereich der 
Gewebezüchtung (engl. Tissue Engineering). 
 
Wir arbeiten mit unterschiedlichen additiven Verfahren und stellen Trägerstrukturen für Gewebe aus synthetischen und biologischen Polymeren für kranke Menschen her. Diese können dann im nächsten Schritt mit 
körpereigenen Zellen besiedelt werden. Wir erforschen in diesem Kontext unterschiedliche Anwendungsgebiete im Bereich der Haut, Knochen, Muskel, Sehnen und Blutgefäßen 
Diese spannenden Projekte bieten dir einen umfassenden Einblick in die Arbeitsfelder der Biomedizintechnik und des Maschinenbaus. Du wirst die Möglichkeit haben, Seite an Seite mit engagierten 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie Studierenden zusammenzuarbeiten und zu forschen.  

 
Wir suchen motivierte und neugierige Menschen, die begeistert daran mitwirken möchten, neue Wege in der Technik für kranke Menschen zu beschreiten. Wir freuen uns darauf, dich kennenzulernen und 
gemeinsam an der Zukunft dieser Technik zu arbeiten! 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Herstellung und Untersuchung von Trägerstrukturen mit unterschiedlichen Verfahren 

• Planung, Durchführung und Auswertung von Versuchen zur Messung der Polymereigenschaften 
und der Zellversuche (z.B. Rasterelektronen- und Lichtmikroskopie, Zugversuch, chemische 
Analytik) 

• Konstruktion, Herstellung und Validierung von Komponenten, Bauteilen und Geräten zur 
Verbesserung der Versuchsdurchführung. 

• Gewissenhaftes Arbeiten 

• Interesse an natur- und ingenieurswissenschaftlichen Zusammenhängen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026, 05.03.2026, 06.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mikroproduktionstechnik - Bereich Quantentechnologien 

Frau Aleksandra Buchta, M.Sc., Herr Dr.-Ing. Alexander Kassner 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Du wirst als Teil unseres engagierten Forschungsteams am Institut für Mikroproduktionstechnik (IMPT) spannende Einblicke in verschiedenste moderne Forschungsgebiete erhalten. Dazu zählen innovative Projekte 
aus der Optiktechnologie, Mikroelektronik, Quantentechnologie sowie der Vakuumtechnologie.  
Unser junges, interdisziplinäres Team aus Maschinenbau, Nanotechnologie, Physik, Elektrotechnik und Chemie arbeitet zusammen mit technischen Mitarbeiter:innen, unserer Feinwerkstatt und zahlreichen 
Studierenden an der Entwicklung, Integration und Charakterisierung fortschrittlicher Mikrosysteme. 
Als Mitglied unserer Forschungsgruppe im Bereich Quantentechnologie kannst du vielfältige Aufgaben übernehmen – angefangen bei der Konzeption und Bearbeitung mittels Laser, über Tätigkeiten in der 
Elektrotechnik und Vakuumtechnik, bis hin zur Untersuchung komplexer Mikrosysteme im Reinraum. So begleitest du den Weg von der Idee bis zum fertigen Bauteil aktiv mit. 
Im Fokus Deines Projekts steht besonders die Entwicklung miniaturisierter Elektronenquellen. Dies erfolgt mittels eines sogenannten Trennschleif-Prozesses, sowie einer Laserbearbeitung. Diese Elektronenquellen 
werden dann in einer innovativen miniaturisierten Vakuumpumpe eingesetzt.  
 

Bei uns lernst Du in einer Einarbeitungsphase praxisnah den Umgang mit verschiedenen Anlagen und Prozessen. Danach hast Du die Möglichkeit, eigenständig im Reinraum zu arbeiten, zum Beispiel 
Siliziumwafer zu beschichten, fotolithographisch zu strukturieren und chemisch sowie physikalisch zu ätzen und weitere Laborarbeiten durchzuführen. Du sammelst Erfahrungen in der 
Mikrosystemfertigung, Probenanalyse mit hochmodernen Mikroskopen und der CAD-Konstruktion. Außerdem wirst du spannende Experimente im Ultrahochvakuum mit moderner Messtechnik 
durchführen, darunter elektrische und thermische Messungen mit Thermografie-Kamera und Sensorik. Wenn wir Deine wissenschaftliche Neugier geweckt haben, freuen wir uns auf deine Bewerbung! 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Mikrotechnologische Fertigung in unserem Reinraum und im Labor 

• Fotolithografie, Laserstrukturierung, Beschichtungsprozesse kennenlernen 

• Durchführung von Forschungsexperimenten im Ultrahochvakuum 

• Herstellung und Analyse von Mikrosystemen (z.B. Elektronenquellen) und Mikrosensorik 

• Bedienung von diversen Laseranlagen  

• Bedienung modernster Analysetechnik (Licht/Lasermikroskop, Rasterelektronenmikroskop etc.) 

• Kleine Elektronik-/Lötarbeiten in unserem Elektroniklabor 

• Konstruktion mit CAD-Programmen 

• Einblicke in unsere verschiedenen Lehrveranstaltungen 

• Kenntnisse im allgemeinen naturwissenschaftlichen Bereich, besonders in Physik, Chemie und Mathe 

• Interesse im Themengebiete des Maschinenbaus, Mikrosystemtechnik und Elektrotechnik 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 16.03.2026, 17.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mikroproduktionstechnik - Mikro-Elektromechanische-Systeme (MEMS) für Atomquellen und Atomzellen 

Herr Marvin Kessler, M.Sc., Herr Jannik Koch, M.Sc. 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Mikro-Elektromechanische-Systeme (MEMS) für Atomquellen und Atomzellen: 
 
Die Entwicklung von Quantentechnologien steht im Fokus der aktuellen Forschung. Bisherige Anwendungen der Quantentechnologien, wie zum Beispiel Atomuhren oder Messgeräte zur Messung von elektrischen 
und magnetischen Feldern zeichnen sich besonders durch ausgezeichnete Genauigkeiten und Empfindlichkeiten aus, sodass neue Möglichkeiten im Bereich der Kommunikations-, der Navigations-, sowie der 
Medizintechnik entstehen. Das Institut für Mikroproduktionstechnik konzentriert sich darauf, die bereits im Labormaßstab bestehenden Quantensysteme für die mobile Anwendung im Flugzeug oder an Bord von 
Satelliten zu miniaturisieren. Für den Betrieb der Quantensysteme werden spezifische Elemente, wie Rubidium oder Strontium, verwendet, die mit einem Laser wechselwirken. Diese optische Wechselwirkung 
ermöglicht nun zum Beispiel eine hohe Empfindlichkeit gegenüber einem magnetischen Feld. Dabei ist die Empfindlichkeit der Messung ausreichend, um Gehirnströme vom Menschen im Rahmen der 
Magnetoenzephalographie zu messen. Eine zentrale Bedeutung haben dabei die Atomquellen und Atomzellen, die das gewünschte Element von der festen Phase in die Dampfphase bringen. Dabei wird die Anzahl 
der erzeugten Atome mithilfe einer gezielten Erwärmung eingestellt. Da die meisten verwendeten Elemente bei einem Luftkontakt direkt oxidieren und damit unbrauchbar werden, müssen die Elemente in einer 
sauerstofffreien Vakuumatmosphäre verkapselt werden. Gleichzeitig soll bei der Miniaturisierung die mikrotechnologische Fertigung der Komponenten etabliert werden. Dadurch wird der Übergang zur 
Massenproduktion für hohe Stückzahlen, eine hohe Reproduzierbarkeit und perspektivisch geringen Fertigungskosten für die kommerzielle Nutzung der Quantentechnologien ermöglicht. In diesem Zusammenhang 
sind entsprechende Mikro-Elektromechanische Systeme (MEMS) aus Silizium- oder Glassubstrate von zentraler Bedeutung.  

 
Im Rahmen des Freiwilligen Jahres in der Wissenschaft soll ein entsprechendes MEMS-System für Atomquellen und Atomzellen aufgebaut werden. Zu den Aufgabenfeldern zählen hier die Entwicklung 
eines Designs, die Herstellung des Systems im institutseigenen Reinraum, und die Untersuchung verschiedener wichtiger Eigenschaften des MEMS-Systems mit verschiedenen Analysemethoden. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Unterstützende Arbeiten (z.B. Herstellung oder Charakterisierung von Proben) im Projekt zur 
Entwicklung von Atomquellen und Atomzellen  

• Herstellung und Bearbeitung von Glassubstraten an einem ultrakurz gepulsten Laser (Lightfab) und 
weiteren Anlagen aus dem Reinraum 

• Interesse an Mikrotechnologie 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

04.03.2026, 05.03.2026, 11.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mikroproduktionstechnik - Integrierten Bauteilüberwachung von hochbelasteten hybriden porösen Bauteilen 

Frau Eileen Müller, M.Sc., Herr Tim Bierwirth, M.Sc. 

An der Universität 2, 30823 Garbsen 

 

Für alle, die ein Freiwilliges Jahr in der Wissenschaft absolvieren möchten, bieten wir einen spannenden Einblick in aktuelle Forschungsthemen, moderne Labore und ein kollegiales Arbeitsumfeld. Unser Team – von 
Feinmechanik-Auszubildenden über technische Angestellte bis hin zu Studierenden und Wissenschaftler:innen – arbeitet an innovativer Mikrosystemtechnik für vielfältige Anwendungen. Schwerpunkte sind dabei 
Dünnfilmtechnologie, mechanische Mikrobearbeitung, Tribologie sowie Aufbau- und Verbindungstechnik. Gefertigt wird sowohl in unserem 350 m² großen Reinraum (ISO 5) als auch in den mechanischen Laboren. 
Das Projekt ist im Speziellen im Sonderforschungsbereich HyPo angesiedelt und widmet sich der „Integrierten Bauteilüberwachung von hochbelasteten hybriden porösen Bauteilen“. Ziel ist die Entwicklung 
neuartiger Dehnungs- und Temperatursensoren, die direkt in additiv gefertigte Bauteile integriert werden. Aufgrund hoher Prozesstemperaturen entstehen besondere Anforderungen an die Sensoren, weshalb wir 
polymerfreie, hochtemperaturtaugliche Systeme auf Metallfolien entwickeln. Die Substrate werden selbst zugeschnitten, oberflächenbearbeitet und anschließend mittels Aufdampfens, Sputtern oder CVD 
beschichtet. Die Strukturierung der Sensoren erfolgt lithographisch, nasschemisch oder über Trockenätzverfahren. Abschließend werden die Sensoren in die additiv gefertigten Bauteile integriert, elektrisch 
kontaktiert und mechanisch sowie thermisch charakterisiert. So erhalten Teilnehmende einen umfassenden Einblick in moderne mikrotechnologische Fertigungs- und Analyseprozesse. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Laserschneiden 

• Chemisch-mechanisches-Polieren 

• Atomlagenabscheidung 

• Kathodenzerstäubung 

• Fotolithografie 

• Zugversuche 

• Temperaturversuche 

• Interesse an Elektronik 

• Vorkenntnisse im Löten 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

02.03.2026, 03.03.2026, 05.03.2026, 06.03.2026, 11.03.2026, 18.03.2026, 25.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Mikroelektronische Systeme - Fachgebiet Architekturen und Systeme 

Herr Prof. Dr.-Ing. Holger Blume, Herr Dipl.-Ing. (FH) Matthias Wiege, Herr Dam Linh Tran, M.Sc. 

Appelstraße 4, 30167 Hannover 

 

Am Institut für Mikroelektronische Systeme (IMS) wird an speziellen Hardware-Architekturen für den Einsatz im Bereich der Medizintechnik und der Fahrerassistenzsysteme geforscht. Dazu gehören Projekte wie die 
Entwicklung von applikationsspezifischen Prozessoren für Hörgeräte, intelligente Implantate zur tiefen Hirnstimulation, automatische Fahrspur- oder Verkehrsschilderkennung. Im Rahmen dieser Projekte, werden 
regelmäßig Versuchsplattformen für Messkampagnen und Demonstrationen der Projekte aufgebaut. Versuchsplattformen dieser Art bestehen dabei aus Hardware- und Software-Komponenten. Im Rahmen eines 
Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres am IMS sollen Hardware- und Software-Komponenten für verschiedene Versuchsplattformen entworfen und implementiert werden. Dazu gehört die Konzipierung von ganzen 
Systemen, das Layouten und Bestücken von Platinen, die Programmierung grafischen Oberflächen, das Erstellen von Komponenten mittels eines 3D-Druckers und die Inbetriebnahme des entworfenen Systems. 

 
Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere Homepage unter http://www.ims.uni-hannover.de oder wenden Sie sich an wiege@ims.uni-hannover.de oder dam.linh.tran@ims.uni-hannover.de. Wir 
freuen uns sehr auf Ihre Bewerbung. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Entwurf, Bestückung und Test projektspezifischer Platinen 

• Mikrocontroller-Programmierung, Programmierung in den Programmiersprachen C und Python 

• 3D-Design und –Druck, z.B. mit den Programmen Blender und Inventor 

• Betreuung eines Schüler-Praktikant:innenenprogramms (Einführung in Grundschaltungen der 
Elektronik, Entwurf einfacher Logikschaltungen, Platinen Entwurf und Programmierung eines 
Mikrocontrollers für ein Platinen-Auto)  

• Durchführung und Auswertung von Messkampanien 

• Interesse an Elektrotechnik 

• Bastelerfahrung 

• Grundkenntnisse in Programmierung von Software/Mikrocontrollern 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

26.02.2026, 04.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Quantenoptik - Ultrafast Laser Laboratory 

Herr Prof. Dr. Uwe Morgner, Frau Stephanie Kaisik 

Welfengarten 1, 30167 Garbsen 

 

Das FWJ findet im Labor "Laserphysik" des Instituts für Quantenoptik statt. Hier wird an ganz neuen Laser-Lichtquellen geforscht. Mit diesen Lasern wird dann systematisch untersucht, wie sich Atome, Moleküle 
oder Festkörper bei intensiver Lichtbestrahlung verhalten. In den Labors wird moderne Optik betrieben. Das bedeutet, dass Mechanik, Elektronik, Vakuum- und Computertechnik wichtige Rollen spielen.  

 
Die Gruppe umfasst etwa 25 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler; mittels überschaubarer Projekte auf einfachem Niveau bekommt man im Laufe des FWJ einen ersten Einblick in den modernen 
Wissenschaftsbetrieb und in ein ganz spannendes Thema der aktuellen Physik. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Design und Realisierung von einfachen Komponenten für das Optiklabor am 3D-Drucker 

• Einfache Programmieraufgaben 

• Laboraufbauten und Messdatenerfassung 

 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 25.02.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Quantenoptik - Molecular Quantum Gases 

Frau Prof. Dr. Silke Ospelkaus, Frau Stephanie Kaisik 

Welfengarten 1, 30167 Garbsen 

 

Mit Hilfe von Lasern lassen sich Atome und Moleküle nicht nur Abbremsen und Abkühlen, sondern sogar im Vakuum als dichte Wolke fangen. Dies erlaubt eine präzise Kontrolle der Quantenzustände und 
Ausrichtung im Raum. So können chemische Reaktion und Stöße sogar zwischen einzelnen Teilchen beobachtet werden. Das Fangen vieler Teilchen erlaubt über ihre besondere Wechselwirkung die Simulation von 
Supraleitung oder die Realisierung von Quantencomputern. Unsere Forschung erzeugen wir mit einen Molekülstrahl von Calciummonofluorid (CaF), indem wir mit einem gepulsten Laser auf ein Stück metallisches 
Calcium innerhalb einer Kupferzelle schießen. In der Zelle, die auf 4°C über den absoluten Nullpunkt gekühlt wird, entstehen dann durch eine chemische Reaktion die Moleküle, die von extrem kaltem Helium in die 
Vakuumapparatur ausgespült werden. Der 500km/h schnelle Molekülstrahl wird anschließend mit einer Kombination aus magnetischen Feldern und Lasern bis zum Stillstand abgebremst und in einer magneto-
optischen Falle gefangen. Wichtige Rollen spielen hier vor allem Elektronik und Optik, aber auch das Programmieren von eigener Software.  

 
Vom 3D-Design und Druck über „Bauen, Basteln und Löten“, ersten „hands on“ Erfahrung mit Lasern und Optiken sowie Vakuumtechnik bis hin zum Programmieren kann man sich durch überschaubare 
Projekte an die aktuelle Wissenschaft herantasten und mitwirken.  

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Entwerfen und Bauen von elektronischen Schaltungen 

• 3D CAD Design von Bauteilen für das Laserlabor und deren Fertigung mit 3D Druck und 
Metallbearbeitung 

• Erste Hands On Erfahrung mit Lasern und Optiken sowie Vakuumtechnik 

• Schnelle Auffassungsgabe und gutes physikalisches Verständnis  

• Programmiererfahrung 

• Gute Englischkenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 26.02.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Quantenoptik - Quantum Sensing 

Herr Prof. Dr. Ernst M. Rasel, Frau Mali Blum, Herr Dr. Sven Abend, Herr Joseph Muchovo, Frau Magdalena Misslisch, M.Sc. 

Welfengarten 1, 30167 Garbsen 

 

Im Jahre 1924 entwickelte Louis de Broglie die Idee, dass sowohl für Materie als auch für Strahlung, insbesondere für Licht, die gleichzeitige Einführung des Teilchen- und des Wellenbegriffs erforderlich ist. Er 
entwickelte die Hypothese, dass auch Teilchen eine Wellenlänge zugeordnet werden kann, die von dem Impuls des betreffenden Teilchens abhängt. Die Behauptung dieses wellenartigen Verhaltens wurde 1927 in 
dem berühmten Davisson-Germer-Experiment von Clinton Davisson und Lester Germer in Form von experimentellen Nachweisen von Interferenzphänomenen mit Elektronen nachgewiesen. Die makroskopische 
Materiewelleninterferenz wurde auch bei Atomen beobachtet, die zur Überlappung gebracht wurden. Mithilfe von sehr kalten Atomen werden heutzutage am Institut für Quantenoptik basierend auf diesen Effekten 
sogenannten Atominterferometer erzeugt. Hierfür werden viele Methoden, wie z.B. der Laserkühlung oder der Bose-Einstein Kondensation, mit den Themenfeldern der Feinmechanik, Elektrotechnik, 
Datenverarbeitung, Programmierung und insbesondere der Physik auf eine einzigartige Art und Weise kombiniert. Die Forschung, die auf diesem breit aufgestellten Themenfeld basiert, wird aktiv in den 
Laboratorien des Instituts für Quantenoptik an der Leibniz Universität in verschieden Experimenten vorangetrieben. Die Zielsetzung der daraus resultierenden Atominterferometer ist hierbei vielfältig und ermöglicht 
es Messungen von physikalischen Größen wie Beschleunigungen oder Rotationen oder grundlegende Tests, wie z.B. dem Äquivalenzprinzip, mit bisher unerreichter Empfindlichkeit und Genauigkeit durchzuführen. 
Abgesehen von direkten Anwendungen wie der Navigation kann die Fähigkeit, kleine Änderungen in Trägheitsfeldern zu erkennen, auch für den Nachweis von Gravitationswellen oder geophysikalischen Effekten 
genutzt werden. 

 
Im Rahmen des FWJ erhaltet ihr Einblicke in die experimentelle Umsetzung solcher Messungen und die stetigen Neuentwicklungen in einem internationalen Forschungsumfeld. Ihr habt die Gelegenheit 
diese Arbeiten aktiv zu unterstützen, sowie eigene Teilprojekte (z.B. Aufbauten im Bereich Optik, Elektronik, Programmierung) selbständig durchführen. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufbau und Inbetriebnahme von Lasersystemen 

• Entwickeln, Umsetzen und Testen elektronischer Schaltungen 

• Anfertigen von 3D Zeichnungen 

• Mechanische Bearbeitung von Bauteilen 

• Programmieren von Skripten zur Datenauswertung (z.B. in Python) 

• Organisatorischen Angelegenheiten 

• Alltäglichen Arbeiten im Laboralltag 

• Gute mathematische und physikalische Kenntnisse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 25.02.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Radioökologie und Strahlenschutz 

Herr Dr. Jan-Willem Vahlbruch, Herr Dr. Michael Steppert 

Herrenhäuser Straße 2, 30419 Hannover 

 

Am Institut für Strahlenschutz und Radioökologie (IRS) der LUH werden interdisziplinär Fragestellungen zum Verhalten von radioaktiven Stoffen in der Umwelt bearbeitet. Im Rahmen eines FWJs ergeben sich 
vielfältige Möglichkeiten, interdisziplinär wissenschaftliches Arbeiten im Bereich der Naturwissenschaften kennenzulernen, da u.a. in Fachdisziplinen wie Physik, Chemie, Bodenkunde, Geologie unter 
Berücksichtigung sozialer Randbedingungen gemeinsam Themengebiete bearbeitet werden müssen.  

 
Im Rahmen des FWJs ist geplant, den Freiwilligen die Möglichkeit zu geben, in den unterschiedlichen Arbeitsgruppen des IRS (Endlager, Radioökologie, Ausbildung und Training im Bereich 
Strahlenschutz) mitzuarbeiten. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Probenahme in der Natur (z.B. Boden, Pflanzen, Luft, Wasser etc.) 

• Aufbereitung und Analyse der Proben im radiochemischen Labor 

• Anwendung von physikalischen Verfahren zur Analyse von Umweltproben z.B. aus der Umgebung 
von Tschernobyl oder Fukushima 

• Entwicklung und Optimierung von Versuchen für verschiedene Praktika 

• Entwicklung und Optimierung von neuen Methoden zur Vermittlung der Themen Radioaktivität und 
Strahlenschutz in allgemeinbildenden Schulen 

• Physikalisches und chemisches Grundverständnis 

• Interesse und Bereitschaft zum Arbeiten im naturwissenschaftlichen Umfeld 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

06.03.2026, 10.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Siedlungswasserwirtschaft und Abfalltechnik – Projekt aqua³ 

Frau Dr.-Ing. Maike Beier, Frau Anna Thoms, Herr Fabian Bergmann-Reichert 

Welfengarten 1, 30167 Hannover 

 

Am ISAH werden sämtliche Themenbereiche der Siedlungswasserwirtschaft bearbeitet – von der Regenwasserbewirtschaftung über die Abwasserbehandlung bis hin zur nachhaltigen Wasserversorgung. Ein 
zentraler Forschungsschwerpunkt liegt dabei auf dem Konzept der Schwammstadt, das durch die gezielte Speicherung und Nutzung von Niederschlagswasser dazu beiträgt, städtische Überflutungen zu reduzieren 
und Städte zu kühlen. Im Mittelpunkt steht der siedlungswasserwirtschaftliche Aspekt, die Schwammstadt mit ausreichend Wasser während Trockenperioden zu versorgen und die Trinkwasserversorgung zu 
entlasten mit Fokus auf bestehende Quartiere. 
Im Forschungsprojekt aqua³ wird die städtische Wasserversorgung um zwei qualitätsgesicherte Komponenten erweitert: Stadt(t)wasser (aufbereitetes Regenwasser) und Brauchwasser (behandeltes Abwasser) 
ergänzen die konventionelle Trinkwasserversorgung. Ziel ist der Aufbau eines qualitätsorientierten, modularen, dezentralen und klimaresilienten Wasserversorgungssystems. Dazu werden technische Lösungen zur 
infrastrukturellen Einbindung, qualitätsgesicherte dezentrale Aufbereitungsmethoden, alternative Regenwasserspeicher sowie smarte und KI-gestützte Ansätze zur Speicherbewirtschaftung entwickelt und erprobt. 
Die Forschungsvorhaben werden in vier Pilotgebieten – Hildesheim, Lohne, Oldenburg und am ISAH selbst – praktisch untersucht und umgesetzt. Dort werden Regelstrategien für Regenwasserspeicher getestet, 
innovative Oberflächenmaterialien in einer Klimakammer auf ihre Verdunstungs- und Rückhaltungseigenschaften untersucht, großskalige dezentrale Aufbereitungseinheiten und smarte Speicher sowie Modelle zur 
qualitätsbasierten Trennentwässerung entwickelt. Ergänzend werden Konzepte und Tools für Water-Wise Communities entwickelt, mit dem Fokus auf gemeinschaftlich genutzte Flächen zur Hitzevorsorge, 
exemplarisch umgesetzt am Beispiel einer Grundschule. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Messungen vor Ort 

• Durchführung von Versickerungsversuchen oder Versuchen zur Verdunstungsleistung von 
Pflasterflächen, 

• Standbetreuung Vor-Ort-Beteiligung im Gebiet organisieren und Durchführen 

• Modellerstellung und Laboranalytik 

• Betreuung von Anlagen zur Aufbereitung von Dachabfluss 

• Interesse an Umwelttechnik 

• Analytisches Denken 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 10.03.2026 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Siedlungswasserwirtschaft und Abfalltechnik – Projekt aqua³ & Projekt BGCI-KI 

Frau Dr.-Ing. Maike Beier, Herr Fabian Bergmann-Reichert 

Welfengarten 1, 30167 Hannover 

 

Am ISAH wird erforscht, wie Städte künftig klimaresilienter und unabhängig von der konventionellen Trinkwasserversorgung werden können. Ein zentraler Ansatz ist dabei die intelligente Nutzung alternativer 
Wasserquellen wie Regenwasser, Brauchwasser und natürlich vorkommender Speicher wie dem Boden. Digitale Vernetzung, künstliche Intelligenz und Sensorik spielen dafür eine entscheidende Rolle. 
Projekt aqua³:  
Im Forschungsprojekt aqua³ liegt der Schwerpunkt auf der Entwicklung smarter, modularer Wassersysteme, die alternative Wasserressourcen sicher, qualitätsorientiert und flexibel bereitstellen. Hierfür werden 
dezentrale Speicher und Aufbereitungsanlagen miteinander vernetzt und mithilfe lernender Algorithmen in ihrem Betrieb optimiert. Sensorik überwacht kontinuierlich relevante Qualitätsparameter, während KI-
Modelle automatisch entscheiden, ob Wasser aufbereitet, zwischengespeichert oder bereitgestellt werden soll. Niederschlagsprognosen, Energieverfügbarkeit und Nutzungsdaten fließen dabei in die Steuerung ein, 
sodass jederzeit bedarfsgerecht und ressourceneffizient gehandelt wird. 
Projekt BGCI-KI: 
Parallel dazu konzentriert sich das Projekt BGCI-KI auf die strategische Planungsebene. Hier werden KI-gestützte Methoden eingesetzt, um optimale Standorte für zentrale und dezentrale Speichersysteme zu 
identifizieren. Die Modelle analysieren große Mengen an Stadt-, Klima- und Infrastrukturdaten, berücksichtigen Prognosen zu zukünftigen Niederschlägen und Klimaentwicklungen sowie den Wasserbedarf von 
Stadtgrün. So entsteht ein digitales Entscheidungswerkzeug, das Kommunen bei der langfristigen Entwicklung robuster Wassersysteme unterstützt und gleichzeitig Kosten, Transportwege und CO₂-Emissionen 
minimiert. 
 
Gemeinsam schaffen aqua³ und BGCI-KI die Grundlage für eine neue, vernetzte Wasserinfrastruktur: intelligent geplant, vorausschauend betrieben und flexibel an zukünftige Umwelt- und Nutzungsszenarien 
anpassbar. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Erstellung einer Wasserbilanz 

• Betrieb eines Testfelds und Aufbau einer smarten Steuerung 

• Betreuung einer Klimamessstation 

• GIS-Modellierung und Verknüpfung mit Smart City Ansätzen 

• Keine Angst vor IT, Regelungstechnik und Programmieren 

• Spaß am technischen "basteln" 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 10.03.2026 
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LaserZentrum Hannover e.V. 

Abteilung Laserentwicklung - Ultrakurzpuls-Laser 

Herr Dr. Peter Weßels, Herr Nils Haverland, M.Sc. 

Hollerithallee 8, 30419 Hannover 

 

Tauchen Sie ein in die Welt der Lasertechnologie am Laser Zentrum Hannover (LZH)! In unserem Projekt arbeiten Sie an der Entwicklung innovativer Ultrakurzpuls-Faserlasersysteme und maßgeschneiderter 
Faserkomponenten, die neue Maßstäbe in der Lasertechnologie setzen. 
Mit Ultrakurzpuls-Lasern lassen sich Laserpulse von unter einer Billiardstel Sekunde Länge erzeugen. Diese Technologie eröffnet zahlreiche Anwendungen, von der Mikromaterialbearbeitung bis zu neuartigen 
Mikroskopieverfahren. Ein zentraler Bestandteil solcher Systeme sind spezialisierte Faserkomponenten. Durch die Entwicklung und Integration solcher glasfaserbasierten Komponenten ermöglichen wir völlig neue 
Einsatzgebiete für Laser, insbesondere dort, wo bisher keine passenden Komponenten auf dem Markt verfügbar sind. Am LZH gestalten Sie die gesamte Prozesskette mit: von der Simulation der Komponenten, über 
die Optimierung der Anlagentechnik für die Herstellung der Komponenten bis hin zu deren Charakterisierung und Einsatz in Lasersystemen. Sie haben dabei die Möglichkeit, je nach Ihren Interessen und 
Fähigkeiten, unterschiedliche Schwerpunkte zu setzen. Ob praktische Arbeiten im Labor, wie das Glasfaser-Spleißen und die Justage von Lasersystemen, oder theoretische Tätigkeiten wie die Simulation, 
Programmierung und Optimierung experimenteller Steuerungen – Sie bestimmen mit, wie Sie sich einbringen möchten. Arbeiten Sie in einem hochmodernen Forschungsumfeld und tragen Sie aktiv dazu bei, die 
nächste Generation von Lasersystemen und Fasertechnologien zu entwickeln. Sammeln Sie wertvolle Erfahrungen in Optik und Elektronik und arbeiten Sie eng mit unseren erfahrenen Wissenschaftler:innen 
zusammen, um die faszinierenden Möglichkeiten der Ultrakurzpuls-Faserlasertechnologie zu erforschen. 

 
In unseren grundlegenden Einführungskursen in den Bereichen „Aufbau und Löten elektronischer Schaltungen“ sowie „Programmierung“ werden Ihnen wichtige Grundlagen für den Einstieg vermittelt. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Laborarbeit und Technik: Mithilfe beim Aufbau und der Justage optischer Experimente, z.B. beim 
Glasfaser-Spleißen, Lasercharakterisierung und -optimierung 

• Elektronik und Programmierung: Erlernen und Anwenden von Methoden zur Steuerung der 
Experimente, einschließlich der Durchführung einfacher Simulationen. Sie arbeiten dabei auch mit 
grundlegender Programmierung (Python), Lötarbeiten und dem Aufbau von Schaltungen 

• Eigene Teilprojekte: Nach einer umfassenden Einarbeitung übernehmen Sie eigenständig kleinere 
Projekte, bei denen Sie Ihre Fähigkeiten in Mathematik, Physik und Technik vertiefen und praktisch 
anwenden können 

• Interesse an Physik, Mathematik und Technik ist entscheidend 

• Teamarbeit 

• Schnelle Auffassungsgabe 

• Gute Kommunikationsfähigkeit 

• Strukturiertes Arbeiten 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 26.02.2026, 
02.03.2026, 03.03.2026, 05.03.2026, 06.03.2026 
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LaserZentrum Hannover e.V. 

Abteilung Laserentwicklung - Detektion von Gravitationswellen 

Herr Dr. Peter Weßels, Herr Kristopher Kruska, M.Sc. 

Hollerithallee 8, 30419 Hannover 

 

Tauchen Sie ein in die Welt der Lasertechnologie am Laser Zentrum Hannover (LZH)! In unserem Projekt arbeiten Sie an der Entwicklung von innovativen Lasersystemen, die zur Erkennung von Gravitationswellen 
eingesetzt werden – einem der faszinierendsten Gebiete der modernen Physik.  
Die Detektion von Gravitationswellen ermöglicht eine fundamentale Erweiterung unseres Wissens über das Universum und liefert neue Daten, um kosmische Prozesse und Theorien über Raum und Zeit zu 
überprüfen. Nur mit Hilfe extrem präziser Laser ist es möglich, diese winzigen Verzerrungen der Raumzeit zu erfassen. Unsere Wissenschaftler:innen arbeiten daran, die physikalischen und technischen Grenzen 
auszureizen und immer bessere Lasersysteme zu verwirklichen: mehr Leistung, mehr Stabilität, höhere Verlässlichkeit. Werden Sie Teil eines hochmodernen Forschungsprojektes in der Laserentwicklung und leisten 
Sie einen Beitrag zur Erforschung des Universums. Der Tätigkeitsfokus kann je nach Interessen und Fähigkeiten individuell gestaltet werden. Ob praktische Arbeit im Labor oder eher theoretische Aufgaben am 
Computer – Sie entscheiden mit, wie Sie sich einbringen möchten. 

 
In unseren grundlegenden Einführungskursen in den Bereichen „Aufbau und Löten elektronischer Schaltungen“ sowie „Programmierung“ werden Ihnen wichtige Grundlagen für den Einstieg vermittelt. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Labor & Technik: Mithilfe beim Aufbau und der Justage optischer Experimente, z.B. beim Glasfaser-
Spleißen, Lasercharakterisierung und -optimierung 

• Elektronik und Programmierung: Erlernen und Anwenden von Methoden zur Steuerung der 
Experimente, einschließlich der Durchführung einfacher Simulationen; Arbeit mit grundlegender 
Programmierung (Python), Lötarbeiten und Schaltungen 

• 3D-Design individueller Bauteile für Rapid Prototyping und spezielle Anwendungen 
 

Nach einer umfassenden Einarbeitung übernehmen Sie eigenständig kleinere Projekte im 
Themenbereich Laser, bei denen Ihre Fähigkeiten in Mathematik, Physik und Technik gefragt sind. 

• Interesse an Physik, Mathematik und Technik ist entscheidend 

• Teamarbeit 

• Schnelle Auffassungsgabe 

• Gute Kommunikationsfähigkeit 

• Strukturiertes Arbeiten 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

23.02.2026, 24.02.2026, 26.02.2026, 
02.03.2026, 03.03.2026, 05.03.2026, 06.03.2026 
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LaserZentrum Hannover e.V. 

Optische Komponenten 

Kornelius Rautmann 

Hollerithallee 8, 30419 Hannover 

 

Die Abteilung Optische Komponenten (OK) beschäftigt sich mit der Erforschung und Optimierung der Herstellung optischer Bauteile wie Linsen, Filter und Spiegel, die in speziellen optischen Systemen zum Einsatz 
kommen. Der wissenschaftliche Schwerpunkt liegt dabei auf dem Design, der Entwicklung, der Herstellung sowie der Charakterisierung dieser Komponenten. 
 

Als FWJler:innen habt ihr die Möglichkeit, den gesamten Entwicklungsprozess aktiv zu begleiten und dabei praktische Kenntnisse im Umgang mit Beschichtungsanlagen, Mikroskopen, weiteren 
Laborgeräten und passender Software zu erwerben. Darüber hinaus erwarten euch vielfältige und abwechslungsreiche Aufgaben im Arbeitsalltag am LZH. Dazu gehört unter anderem das Konstruieren 
und Fertigen von Bauteilen für Messaufbauten oder Beschichtungsanlagen. Außerdem lernt ihr den Umgang mit CAD-Software, Werkzeugen und 3D-Druckern sowie grundlegende Fähigkeiten im Löten, 
der Konzeption von Schaltkreisen bzw. dem Umgang mit Elektronik und Programmieren. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Herstellung und Design optischer Schichten für Hochleistungsanwendungen 

• Charakterisieren optischer Schichten 

• Optimieren von Produktionsprozessen 

• Mitwerken am Herstellen von Prototypen 

• Design und Fertigung 3D-gedruckter Komponenten 

• Vorkenntnisse im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich 

• Interesse an Physik, Mathematik oder Chemie 

• Teamfähigkeit, Motivation und Leistungsbereitschaft 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

02.03.2026, 03.03.2026, 04.03.2026, 05.03.2026, 06.03.2026 
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Physikalisch-Technische Bundesanstalt Braunschweig 

QUEST Institut für Experimentelle Quantenmetrologie - Quantenuhren und komplexe Systeme 

Frau Prof. Dr. Tanja E. Mehlstäubler, Herr Dr. André Kulosa 

Bundesallee 100, 38116 Braunschweig 

 

Am QUEST Institut für Experimentelle Quantenmetrologie wird eine neue Generation von Atomuhr entwickelt. Sie basiert auf gefangenen Ionenkristallen, welche mit Lasern zu Temperaturen von wenigen mK 
gekühlt werden. Ebenfalls mit Hilfe von Laserlicht werden spezielle Quantenzustände der Teilchen präpariert und ausgelesen. Die große Bedeutung der dabei eingesetzten Technologien für das Feld der 
Quantenphysik wurde 2012 mit der Vergabe des Nobelpreises gewürdigt. Ziel des Projektes ist es, damit die genausten Atomuhren zu entwickeln, um z.B. Vorhersagen von Einsteins Relativitätstheorie mit den 
Methoden der Quantenwelt zu testen, bzw. neue Sensoren für die Vermessung des Gravitationspotentials unserer Erde zu bauen. Während des Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres kann der/die FWJler:in in 
unserem Team an einem modernen quantenoptischen Experiment im Labor mitarbeiten, eigene Projekte wie z.B. optische, elektronische und mechanische Aufbauten und Datenanalysen durchführen und 
Erfahrungen im Umgang mit Lasern, Ultrahochvakuumsystemen sowie der praktischen Anwendung der Quantenmechanik im Labor sammeln. Damit erhält der/die FWJler:in einen Einblick in die Arbeitsweisen von 
in der Forschung oder industriellen Entwicklung tätigen Physikern. Spezielle Vorkenntnisse werden für die Durchführung des Projekts nicht benötigt. 

 
Das Institut befindet sich in Braunschweig, somit werden auch die Vorstellungsgespräche und das FWJ selbst in Braunschweig stattfinden. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufbau einfacher elektronischer Schaltungen 

• Laborarbeit, Justage von Laser und Laseroptik 

• Konstruktion einfacher mechanischer Bauteile 

• Datenbearbeitung, graphische Darstellung von Messergebnissen 

• Physik als Grund- oder Leistungskurs 

• Technisches Interesse 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026 - 26.02.2026 
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Physikalisch-Technische Bundesanstalt Braunschweig 

QUEST Institut für Experimentelle Quantenmetrologie - Quantenlogik-Spektroskopie 

Herr Prof. Dr. Piet O. Schmidt, Herr Dr. Fabian Wolf 

Bundesallee 100, 38116 Braunschweig 

 

Am QUEST Institut für Experimentelle Quantenmetrologie werden mehrere Experimente betrieben. Alle beschäftigen sich mit gefangenen und lasergekühlten Ionen. Als Schwerpunkte gibt es die hoch genaue 
Untersuchung von Molekülionen zum Test fundamentaler Eigenschaften der Physik und die Weiterentwicklung von Optischen Atomuhren auf Basis von multiplen Kalziumionen, hoch geladenen Ionen oder 
einzelnen gefangenen Aluminiumionen. Diese optischen Uhren können zur Vermessung des Gravitationspotentials der Erde und für Tests physikalischer Theorien, verwendet werden. Bei unseren Experimenten 
kommen Methoden aus der Quanteninformationsverarbeitung zum Einsatz, für deren Entwicklung 2012 der Nobelpreis in Physik verliehen wurde. 
Im Rahmen des Freiwilligen Fissenschaftlichen Jahres werden die experimentellen Grundlagen eines modernen quantenoptischen Experiments kennengelernt und können in eigenen Projekten, entsprechend den 
Interessen, gezielt vertieft werden. Die Themenauswahl ist hierbei sehr breit gefächert und rangiert von Lasern und linearer/nichtlinearer Optik über Vakuumtechnologie und Ionenfallen, bis hin zu Elektronik- und 
Softwareentwicklung. Darüber hinaus bietet das Freiwillige Wissenschaftliche Jahr Einblicke in die Methoden und Arbeitsweisen von Forschenden. Außerdem bietet das QUEST Institut, als Teil der PTB, Zugang zu 
Hochtechnologie Infrastruktur, die ihresgleichen sucht. Egal zu welcher Frage aus Wissenschaft und Technik: An der PTB gibt es Experten, die sich ihr gesamtes Berufsleben damit auseinandergesetzt haben. 

 
Das Institut befindet sich in Braunschweig, somit werden auch die Vorstellungsgespräche und das FWJ selbst in Braunschweig stattfinden. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufbau und Entwicklung einfacher elektronischer Schaltungen 

• Zusammenbau und der Vorbereitung von ultra-hoch Vakuum Aufbauten 

• Laborarbeit 

• Erstellung von Anschauungsmaterial für den internen Gebrauch, wie z.B. Postern, PowerPoint 
Folien, Demonstrationsexperimenten, … 

• Design mechanischer Bauteile mittels 3D Zeichenprogrammen 

• Fertigung einfacher Mechanischer Bauteile in unserer Werkstatt 

• 3D Druck von kleineren Bauteilen 

• Kommunikation mit internen Dienstleistern zur Umsetzung eigener Projekte 

• Programmierung mittels Python zur Datenauswertung kleinerer Messreihen 

• Physik als Grund- oder Leistungskurs 

• Technisches Interesse (Elektronik, mechanische Konstruktion, etc.) 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026 - 26.02.2026 

 

  



FWJ Projektliste 2025/2026 

16.06.2026       Zurück zum Beginn   

95 

Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 

Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung (ITAW) Büsum 

Frau Prof. Prof. h.c. Dr. Ursula Siebert, Frau Kornelia Wolff-Schmidt, Frau Sarah Blauth 

Werfstraße 6, 25761 Büsum 

 

Der/die FWJler:in soll in dem Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung der Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover tätig sein. Er/sie soll bei verschiedenen Forschungsprojekten an Wildtieren im 
Bereich Biologie und Tiermedizin unterstützend mitarbeiten. Zu diesen Projekten gehören besonders Untersuchungen an Walen und Robben in den deutschen und angrenzenden Gewässern. Diese Projekte geben 
FWJler:innen die Möglichkeit, Einblick in verschiedene Forschungsbereiche zu bekommen und praktische Kenntnisse zu gewinnen. Es werden Forschungsarbeiten in der Nord- und Ostsee mit Bootseinsatz 
durchgeführt, bei denen akustische Geräte ausgebracht werden (Telemetrie), Robben und Wale besendert und untersucht werden und Zählungen durchgeführt werden (Bestandserhebung und Habitatnutzung). 
Weiterhin werden auch verstorbene Wale und Robben untersucht, um den Gesundheitszustand zu bewerten, die Nahrung, das Alter, die Parasitenbelastung und die Vermehrungsbiologie zu untersuchen. 
Laborarbeiten werden im Bereich Molekularbiologie durchgeführt. Neben den Projekten im marinen Bereich wird der/die Bewerber:in auch in der terrestrischen Wildtierforschung eingesetzt, wo Tiere besendert 
werden und Gründe für den Rückgang bei Hasen gesucht werden. Auch „eingewanderte Tierarten“ (Neozoen) und der Einfluss von Auswilderungsprojekten werden erforscht. Alle Forschungsprojekte beschäftigen 
sich mit den Auswirkungen von verschiedenen menschlichen Aktivitäten auf die Wildtiere und dem Management von Wildtierpopulationen, wo eine Expertise aus dem Bereich Biologie und Tiermedizin gebraucht 
werden.  

 
Das Institut befindet sich in Büsum, somit werden auch die Vorstellungsgespräche und das FWJ selbst in Büsum stattfinden. 
 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Feldarbeiten von Robben, Amphibien 

• Assistenz bei Sektionen, Probenentnahme-und Bearbeitung 

• Laborarbeiten 

• Führerschein Klasse B 

• Nützlich wäre auch ein Anhängerführerschein, dieser ist aber nicht zwingend notwendig 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

02.03.2026, 03.03.2026 

 

  



FWJ Projektliste 2025/2026 

16.06.2026       Zurück zum Beginn   

96 

Hochschule Hannover 

Projekthaus Zukunft MINT - Schwerpunkt Informatik/Technik/KI/Robotik 

Frau Diplom Biol. Ursula Stürmer, Frau Dr. Doris Schmidt 

Bismarckstraße 2, 30173 Hannover 

 

Schwerpunkt Informatik/Technik/KI/Robotik! 
 
Vorbereitung u. Begleitung der Workshops für Schulklassen von der 1. Klasse bis zur Oberstufe im Zukunftslabor oder in den Kooperationsschulen. In diesem FWJ besteht die Möglichkeit sich in den oben genannten 
Gebieten auszuprobieren und sehr viel zu lernen. Gleichzeitig steht man vor Schulklassen mit Kindern verschiedenen Alters und kann sein Wissen weitergeben. https://mint.hs-hannover.de/ 
  

 
Das Team Zukunft MINT besteht aus verschiedenen (6-8) Wissenschaftlichen Mitarbeitenden, die alle ein MINT-Fach studiert haben und eng verzahnt zusammenarbeiten. Es besteht im Rahmen der 
Veranstaltungen zu Studienorientierung die Möglichkeit zur eigenen Orientierung. Es können Vorlesungen an der Hochschule Hannover besucht werden.   

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Workshops mit dem Namen: Softwaredesign für Smartphones, Gamedesign, Humanoide Roboter, 
Smarte Anwendungen oder für die Grundschule, Warum können Fische schweben, Stark wie 
Stärke, Hat Wasser eine Haut, Braucht Luft Platz. 

• An Projekttagen mit dem Focus Smarte Anwendungen: Smart Home, Smart Fashion, Smart 
Growing 

• Veranstaltung Campus Day/MINT- Hochschulpraktikum/Jugend Forscht/RoboCup 

• Teil eines super Teams werden! 

• Interesse an naturwissenschaftlichen, technischen Themen wie Informatik, Elektrotechnik, KI, 
Nachhaltigkeit, Elektromobilität 

• Programmierkenntnisse sind nicht nötig, können aber weiterentwickelt werden 

• Geduld und Erfahrung im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

24.02.2026, 25.02.2026 

 

  

https://mint.hs-hannover.de/
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Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 

Institut für Musikphysiologie und Musiker-Medizin 

Herr Prof. Dr. med. André Lee, Frau Elisabeth Koenig 

Neues Haus 1, 30175 Hannover 

 

Wir versuchen in diesem Projekt, eine Bewegungsstörung, die die Karriere von Musizierenden beenden kann, besser zu verstehen - die Musikerdystonie. Die Betroffenen erleiden einen Verlust der feinmotorischen 
Kontrolle an ihrem Instrument, und während wir zwar einige symptomatische Therapieoptionen anbieten können, fehlen uns doch gezielte Therapien und Präventionsstrategien, um allen helfen zu können, ihren 
Beruf weiter auszuüben. Dazu führen wir bei den Betroffenen MRT-Messungen des Gehirns durch, machen genetische Analysen und erheben mittels Fragebögen klinische Daten und Informationen über 
Risikofaktoren. Als erste Forschungsgruppe überhaupt möchten wir so in einer großen Kohorte alle bekannten Faktoren zusammenführen und ein besseres Verständnis der dieser Erkrankung zugrunde liegenden 
Mechanismen erlangen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Begleitung der MRT-Messung 

• Hilfestellung leisten für Proband:innen beim Ausfüllen der Fragebögen  

• Datenpflege 

• Mitwirkung bei den ersten Datenanalysen (Bildgebung und Epidemiologie) 

• Interesse an Musik und am Musizieren 

• Freude an der Kommunikation 

• Neugierde bezüglich der Funktionen des menschlichen Gehirns 

• Kommunikation auf Englisch 
 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

16.03.2026, 18.03.2026, 19.03.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung Inhalationstoxikologie 

Herr Dr. Florian Schulz, Herr Dr. Gustav Bruer, Frau Conny Hohlwein 

Nikolai-Fuchs-Str. 1, 30625 Hannover 

 

Faserförmige Materialien sind im alltäglichen überall präsent. Spätestens seit Asbest ist aber auch bekannt, dass solche Materialien gesundheitliche Risiken bergen können. Am Fraunhofer ITEM werden derartige 
Materialien seit vielen Jahren in toxikologischen Studien auf ihre Gesundheitsgefahren untersucht. So werden z.B. Mineralwollen, die als Dämmmaterial eine weitverbreitete Verwendung finden, hinsichtlich ihrer 
Biopersistenz untersucht. Aber auch neue Materialien wie Carbonfasern und Carbon Nanotubes (CNT) finden immer mehr Verwendung, z. B. für den Leichtbau in Flugzeugen, Windrädern oder im Automobilbau. 
Die Untersuchung dieser Materialien ist ein wichtiger Baustein, um einen sicheren Umgang mit solchen Stoffen zu gewährleisten. Dazu gehört auch eine detaillierte Größencharakterisierung der Prüfmaterialien. 
Dies erfolgt mit einem hochauflösenden Rasterelektronenmikroskop (REM). Im Rahmen dieses Projektes soll ein Tool zu einer verbesserten Auswertung entwickelt werden. Dabei sollen Aufnahmen von 
Materialproben am REM erstellt werden und verschiedene KI-basierte Bilderkennungsmethoden erprobt werden. 
Die Inhalationstoxikologie beschäftigt sich außerdem mit weiteren spannenden Projekten, bei denen mitgearbeitet werden kann. Neben interessanten Inhalations- und Retentionsstudien, in denen verschiedene 
Partikel und Fasern auf ihre Verträglichkeit insbesondere in Bezug auf die Lunge untersucht werden, gibt es weitere wissenschaftliche Themengebiete, die erforscht werden. 
 

Insgesamt werden auch verschiedene Labortätigkeiten aber auch die Einbindung in die Projektarbeit mit internationalen Kunden zum Aufgabengebiet des:der Freiwilligen zählen. Neben der Arbeit mit dem 
hochauflösenden Elektronenmikroskop und der Entwicklung KI-basierter Erkennungsmethoden, bekommt der/die Freiwillige zudem gute Einblicke in die Planung, Durchführung und Auswertung von 
wissenschaftlichen Studien. Das Projekt bietet einen realistischen und vielseitigen Einblick in den Forschungsalltag am Fraunhofer ITEM. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Messung und Bewertung von Proben am Rasterelektronenmikroskop 

• Entwicklung eines Tools zur automatischen, KI-basierten Erkennung von faserförmigen Objekten 
auf REM-Bildern und deren Auswertung 

• Labortätigkeiten wie dem Ansetzen von Puffern, Lösungen und Filtern 

• Aufarbeitung von Proben inklusive Färbungen 

• Auswertung von tierexperimentellen Daten 

• Planung, Durchführung und Auswertung von Studien 

• Arbeiten unter „Guter Laborpraxis“ (GLP) 

• Solide schulische Kenntnisse im Fach Biologie (Physik und Chemie auch hilfreich) 

• Interesse an naturwissenschaftlichen Zusammenhängen 

• Technisches Verständnis 

• PC-Grundkenntnisse (z.B. Office Anwendungen) 

• Zuverlässigkeit, strukturiertes Arbeiten 

• Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Aufgeschlossenheit und Begeisterungsfähigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 03.03.2026, 09.03.2026 

 

  



FWJ Projektliste 2025/2026 

16.06.2026       Zurück zum Beginn   

99 

Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin (ITEM)  

Abteilung Inhalationstoxikologie - Hochleistungsmaterialien & Lungentoxikologie 

Herr Dr. Gustav Bruer, Frau Conny Hohlwein 

Nikolai-Fuchs-Str. 1, 30625 Hannover 
 

Hochleistungsmaterialien & Lungentoxikologie 
Es gibt eine neue Generation von Hochleistungsmaterialien, die extrem leicht, sehr stabil und zugleich nachhaltig sind. Sie basieren auf einer innovativen Technologie, bei der Methan in reinen Wasserstoff und 
festen Kohlenstoff umgewandelt wird. Aus diesem Kohlenstoff entstehen Carbon Nanotubes (CNTs) – ultrafeine Strukturen, die zu Garnen, Vliesen, Folien oder Pulvern weiterverarbeitet werden können. 
Diese Materialien sind leichter als Aluminium, stärker als Stahl und elektrisch leitfähig wie Kupfer. Sie kommen in vielen Zukunftsbranchen zum Einsatz, z. B. in der Elektromobilität, der Luft- und Raumfahrt, der 
Elektronik oder in modernen Verbundwerkstoffen. Gleichzeitig trägt ihre Herstellung zum Klimaschutz bei, da kein CO₂ freigesetzt wird und zusätzlich grüner Wasserstoff entsteht. 
Aber wie sicher sind diese Materialien? 
 

Eine zentrale Frage ist der Arbeitsschutz: 
• Entsteht bei der Herstellung oder Weiterverarbeitung Feinstaub? 
• Können diese Partikel in die Lunge gelangen? 
• Haben sie möglicherweise gesundheitsschädliche Effekte? 
 

   Im Rahmen eines großen Forschungsprojekts am Fraunhofer ITEM wird das lungentoxische Potenzial solcher neuartigen Materialien untersucht. Dabei werden viele unterschiedliche Parameter analysiert 
– von der Partikelcharakterisierung bis hin zu biologischen Effekten in der Lunge. Der:die FWJler:in arbeitet aktiv bei der Etablierung, Durchführung und Auswertung dieser Untersuchungen mit und erhält 
einen umfassenden Einblick in die moderne Inhalationstoxikologie.Darüber hinaus beteiligt sich der Bereich Inhalationstoxikologie an weiteren spannenden Projekten, z. B. REGENERAR, das neue 
Technologien zur Regeneration verletzter Nervenzellen entwickelt. Das Projekt bietet einen realistischen und vielseitigen Einblick in den Forschungsalltag am Fraunhofer ITEM. 

 
 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Labortätigkeiten (z. B. Ansetzen von Puffern, Lösungen und Filtern) 

• Vorbereitung und Aufarbeitung von Proben, inklusive verschiedener Färbungen 

• Untersuchung und Bewertung von Proben am Lichtmikroskop, Digitalmikroskop bis hin zum 
Rasterelektronenmikroskop 

• Auswertung wissenschaftlicher (auch tierexperimenteller) Daten 

• Planung, Durchführung und Auswertung wissenschaftlicher Studien 

• Arbeiten nach den Standards der Guten Laborpraxis (GLP) 

• Solide schulische Kenntnisse im Fach Biologie (Physik und Chemie auch hilfreich) 

• Interesse an naturwissenschaftlichen Zusammenhängen 

• Technisches Verständnis 

• PC-Grundkenntnisse (z.B. Office Anwendungen) 

• Zuverlässigkeit, strukturiertes Arbeiten 

• Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Aufgeschlossenheit und Begeisterungsfähigkeit 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

25.02.2026, 03.03.2026, 09.03.2026 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Hannover Unified Biobank – Labor-Projekt 

Frau Dr. Stefanie Krähe, Herr Dr. Norman Klopp 

Feodor-Lynen-Straße 15, 30625 Hannover 

 

Biobank Labor: 
 
Die Biobank ist eine zentrale Einrichtung der MHH, die standardisiert Proben für verschiedene Forschungsprojekte sammelt und sicher einlagert, um die molekulare Forschung der MHH voranzutreiben und zu 
unterstützen. Ein wesentlicher Aspekt von Biobanken ist die Qualitätssicherung der Proben. 
Die Biobank unterstützt verschiedene Projekte zur „Liquid Biopsy“ bei Brustkrebserkrankungen. Das Ziel ist hierbei Diagnosen und Aussagen über Therapieerfolg durch eine Blutentnahme zu erhalten. Die 
Mitarbeiter:innen der Biobank verpacken dafür spezielle Blutentnahme-Kits, versenden diese deutschlandweit und erhalten die Blutproben zurück. Aus den Blutproben wird im Anschluss zirkulierende Tumor-DNA 
isoliert und an Projektpartner:innen zur Analyse übergeben. Die Analyse funktioniert nur dann richtig, wenn die Blutproben während des Projekts nicht an Qualität verlieren. Im Rahmen des FWJ-Projektes soll daher 
überprüft werden, wie sich die Qualität dieser Blutproben bei längerem Einfrieren (z.B. ein Jahr) verändern. 

 
Wir suchen eine:n FWJler:in, die:der dieses FWJ-Projekt durchführt und bei den täglichen Arbeiten das HUB-Team unterstützt. Dafür lernt sie:er die Labor- und Lagersysteme der HUB kennen. Dazu zählen 
die automatische, halbautomatische und händische Verarbeitung von Bioproben und die Nutzung von Lagerrobotik und Flüssigstickstoff-Tanks. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Labortätigkeiten: Probenverarbeitung, Bedienung von Laborautomatik (Roboter), DNA-Isolation 

• Versuchsplanung und –Umsetzung des FWJ-Projektes (Blutentnahmen, Blutverarbeitung, Tumor-
DNA-Isolation, Bestimmung von Qualitätsparametern der DNA) 

• Probenlogistik (Probentransporte, Probenzusammenstellung, Probeneinlagerung in -80-Freezern, 
Stickstofftanks oder Lagerungsroboter) 

• Vorbereitung von Kits für die Probengewinnung 

• Kontakt mit Studienzentren und Organisation von Probentransporten 

• Datenerfassung 

• Literaturrecherche 

• Interesse und Grundkenntnisse in Biologie 

• Interesse an Naturwissenschaften 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 
Klinik für Unfallchirurgie - Endoprothetikzentrum  

Frau Prof. Dr. Gabriela von Lewinski, Frau Vera Leipert 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 
 

Endoprothetikzentrum – Registerforschung Endoprothetikregister Deutschland, Implantateregister Deutschland und unfallchirurgisches Assessment, Aufbau internes Traum-Endo-Register 
Fortführung und Vertiefung der systematischen Datenerfassung für Patient:innen der Klinik für Unfallchirurgie, die für die Datenerfassung der Externen Qualitätssicherung (EQS) und Endoprothetikregister 
Deutschland (EPRD), Implantateregister Deutschland (IRD) in Frage kommen, insbesondere zum unfallchirurgischen Assessment. Mitarbeit an aktuellen Forschungsprojekten des EndoprothetikZentrums (EPZ) in der 
unfallchirurgischen Klinik. Im Vordergrund steht hier die Trauma-Endoprothetik, d.h. insbesondere mit periprothetischen Frakturen und Patient:innen mit posttraumatischen Arthrose im Bereich des Hüft-und 
Kniegelenkes. Das EndoprothetikZentrum Hüft- und Knieendoprothetik der Klinik für Unfallchirurgie an der MHH ist ein universitäres Zentrum in Niedersachsen, das von EndoCert im Bereich Hüft- und 
Knieendoprothetik zertifiziert ist. 
     Die Klinik für Unfallchirurgie der MHH gehört in der medizinischen Versorgung und Forschung zu den führenden Kliniken in Deutschland. Die Besonderheit der Klinik besteht darin – einzig in 

Deutschland –, dass von der gesamten Abteilung die gesamte Behandlungskette (Rettungshubschrauber Christoph 4, Notarzteinsatzfahrzeug NEF 5, Zentrale Notaufnahme mit Schockraum, 
unfallchirurgische Intensivstation, Normalstation und Poliklinik) unter einer ärztlichen Leitung mit durchgängigen Behandlungskonzepten gebündelt ist. 
Für den/die Betreffenden besteht ferner die Möglichkeit, sowohl Einblicke in klinische Forschungsprojekte als auch bei Interesse in grundlagenwissenschaftliche Fragestellungen Experimentelle     

      Unfallchirurgie zu gewinnen. Hospitationen im OP bei endoprothetischen Eingriffen sind möglich. Ferner Teilnahme an endoprothetischen Visiten/ Sprechstunden/ Konferenzen. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Endoprothetikzentrum – Registerforschung Endoprothetikregister Deutschland, Implantateregister 
Deutschland und unfallchirurgisches Assessment, Aufbau internes Traum-Endo-Register 

• Fortführung und Vertiefung der systematischen Datenerfassung für Patient:innen der Klinik für 
Unfallchirurgie, die für die Datenerfassung der Externen Qualitätssicherung (EQS) und 
Endoprothetikregister Deutschland (EPRD), Implantateregister Deutschland (IRD) in Frage kommen, 
insbesondere zum unfallchirurgischen Assessment. 

• Mitarbeit an aktuellen Forschungsprojekten des EndoprothetikZentrums (EPZ) in der 
unfallchirurgischen Klinik. Im Vordergrund steht hier die Trauma-Endoprothetik, d.h. insbesondere 
mit periprothetischen Frakturen und Patient:innen mit posttraumatischer Arthrose im Bereich des 
Hüft-und Kniegelenkes. 

• Das EndoprothetikZentrum Hüft- und Knieendoprothetik der Klinik für Unfallchirurgie an der MHH 
ist ein universitäres Zentrum in Niedersachsen, das von EndoCert im Bereich Hüft- und 
Knieendoprothetik zertifiziert ist. 

• Grundsätzlich ist ein naturwissenschaftliches Interesse wünschenswert 

• Interesse an Kennenlernen von Abläufen in einem Klinikum der Maximalversorgung 

• Kenntnisse von MS Office oder anderer Office-Pakete, insbesondere Tabellenkalkulation, sind 
gewünscht 

• Interesse am Arbeiten mit Patient:innen und sorgfältige Erfassung von Daten 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Leibniz Universität Hannover 

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen - Bereich Faserverbundtechnologien am CFK Nord in Stade 

Herr Dr.-Ing. Carsten Schmidt 

Ottenbecker Damm 12, 21684 Stade 

 

Du interessierst dich für Nachhaltigkeit, Produktion und Flugzeugbau? Dann bist du bei uns genau richtig! 
An unserem Standort in Stade, dem Forschungszentrum CFK Nord, erforschen wir in unmittelbarer Nähe zu Airbus, wie zukünftige Flugzeuggenerationen nachhaltig, effizient und gleichzeitig besonders leicht 
hergestellt werden können. Dazu entwickeln wir eigene Fertigungstechnologien wie das Automated Fiber Placement, das es ermöglicht, großformatige Flugzeugstrukturen mithilfe von Industrierobotern aus nur 
wenigen Zehntelmillimeter dünnen Kohlenstofffaserstreifen herzustellen. 
Ein zentrales Forschungsthema ist dabei der fertigungsgerechte Entwurf bionisch inspirierter Strukturkomponenten. Hierzu arbeiten wir eng mit Expert:innen des Flugzeugentwurfs zusammen und entwickeln 
gemeinsam Algorithmen, Simulationsmodelle und Fertigungstechnologien, die helfen, besonders effiziente Strukturkonzepte – z. B. für neue Flugzeugrumpfgenerationen – automatisiert fertigungstechnisch 
umzusetzen. Dabei nutzen wir moderne Softwareumgebungen zur Prozess- und Geometrieoptimierung wie Rhino/Grasshopper, Konstruktionstools wie Siemens NX oder OnShape sowie Programmierumgebungen 
wie Python oder Matlab. Möchtest du Teil dieser spannenden Entwicklung werden und Technologien von morgen mitgestalten? Dann freuen wir uns auf deine Bewerbung! 
 

Der Einsatz erfolgt in Stade. Die Tätigkeiten am IFW im Schwerpunkt Faserverbundtechnologien richten sich besonders an Bewerber:innen mit Interesse an naturwissenschaftlichen Studienfächern wie 
Maschinenbau, Mechatronik, Elektrotechnik oder Leichtbau. Du erhältst einen umfassenden Einblick in das Arbeitsumfeld von Ingenieur:innen im Bereich Produktionstechnik im Flugzeugbau. Viele 
Forschungsinhalte besitzen trotz wissenschaftlicher Ausrichtung einen starken Praxisbezug und entstehen in enger Zusammenarbeit mit Industriepartnern.  
Weitere Informationen findest du auf unserer Homepage: www.hpcfk.de oder direkt per Mail an: schmidt_c@ifw.uni-hannover.de  

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Planung und Durchführung von Versuchen an einem Automated-Fiber-Placement-System innerhalb 
eines Forschungsprojekts zu einem neuen Leichtbauflugzeug 

• Bedienung und Programmierung eines KUKA-Industrieroboters inklusive AFP-Technologie 

• Entwicklung und Konstruktion eines Roboterendeffektors für neue Legetechnologien 

• Mechanischem und elektrischem Aufbau des Endeffektors sowie Integration in die bestehende 
AFP-Fertigungszelle 

Die Tätigkeiten sind vielseitig und können an deine Interessen angepasst werden. Eine erfahrene 
Betreuungsperson steht dir jederzeit zur Seite. 

• Motivation, Eigeninitiative und Teamfähigkeit 

• Interesse an technischen und naturwissenschaftlichen Themen 

• Handwerkliches Geschick und sicherer Umgang mit Computern 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

03.03.2026, 17.03.2026, 25.03.2026 

  

http://www.hpcfk.de/
mailto:schmidt_c@ifw.uni-hannover.de
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Medizinische Hochschule Hannover 

Centre for Individualised Infection Medicine (CiiM) 

Frau Prof. Dr. Anke Kraft, Frau Dr. Jennifer Debarry, Herr Prof. Dr. Markus Cornberg 

Feodor-Lynen-Straße 7, 30625 Hannover 

 

Der Verlauf von Infektionen als auch das Ansprechen auf eine Therapie variiert von Patient:in zu Patient:in. Unser motiviertes und interdisziplinäres Team arbeitet an der Schnittstelle von Klinik, Lebens- und 
Datenwissenschaften an dem Verständnis über die hierfür entscheidenden Parameter und damit der Möglichkeit jeden Einzelnen individuell optimal zu behandeln. 
Hierfür werden in großen Kohortenstudien verschiedene molekulare Ebenen (Genom, Epigenom, Proteom, Metabolom) von Infektionspatient:innen (z.B. Hepatitis C oder SARS-CoV-2) analysiert und die 
verschiedenen Datensätze mit computergestützten (KI-)Methoden verknüpft. 
 

Interessierte für ein FWJ haben im CiiM die Möglichkeit wissenschaftliches Arbeiten in klinisch orientierten Studien in der Klinik, im Labor und in der KI-gestützten Auswertung kennen zu lernen und in 
einigen unserer Projekte mitzuarbeiten. Weiterhin bietet das Umfeld des im Aufbau befindlichen CiiM einen spannenden Einblick in die strategische Forschungsentwicklung und das 
Wissenschaftsmanagement. 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• der Rekrutierung von Patient:innen für die oben genannten Kohortenstudien 

• dem Einsammeln und der Verarbeitung von Bioproben 

• der Verarbeitung, Aufbereitung und Analyse der Bioproben (wie Zellisolation, DNA- Präparation, 
Gen- und Proteinmessungen) 

• Datenbank-Eintragungen der erhobenen Daten 

• der wissenschaftlichen Projektorganisation 

• Mitarbeit an wissenschaftlichen Projekten 

• Interesse an der klinischen Infektionsforschung und praktischer Laborarbeit 

• Sicherer Umgang mit IT-Anwendungen 

• Gute Englischkenntnisse sind von Vorteil 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 

Klinik für pädiatrische Nieren-, Leber- und Stoffwechselerkrankungen - Pädiatrische Gastroenterologie, Hepatologie und Lebertransplantation – AG Goldschmidt 

Frau PD Dr. med. Imeke Goldschmidt 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Unsere Arbeitsgruppe befasst sich in mehreren klinischen Studien mit der Verbesserung der Versorgung chronisch leberkranker Kinder vor und nach einer Lebertransplantation. 
Dazu gehört zum einen die Untersuchung von Veränderungen der Darmflora (intestinales Mikrobiom) bei leberkranken Kindern. Wir wissen, dass bei Kindern mit fortgeschrittener Lebererkrankung erhebliche 
Veränderungen im intestinalen Mikrobiom bestehen. Wir wissen aber noch nicht, ob sich diese Veränderungen durch Gabe von z.B. Pro- und Prebiotika beheben lassen, und ob Veränderungen im intestinalen 
Mikrobiom nach Transplantation für die transplantierten Kinder ein Problem darstellen. Diese Fragen möchten wir mit mehreren prospektiven Studien beantworten und werden hierzu u.a. das Stuhl-Mikrobiom 
während verschiedener Ernährungsinterventionen untersuchen. 
Zum zweiten beschäftigen wir uns mit der Verbesserung der Ernährung bei chronisch leberkranken Kindern. Hierzu untersuchen wir u.a., ob eine eigens entwickelte Milchnahrung bei diesen Kindern zu einer 
Verbesserung des Wachstums und des Stoffwechsels führt. Für Kinder nach Lebertransplantation gelten zahlreiche Verhaltensregeln zur Vermeidung von Infektionen, von denen viele auf theoretischen 
Überlegungen und Traditionen beruhen. Wir möchten in einer groß angelegten, überwiegend Umfrage-basierten Studie überprüfen, inwieweit unsere transplantierten Kinder und ihre Familien sich überhaupt an die 
entsprechenden Auflagen halten, wie sehr durch diese Einschränkungen die Lebensqualität beeinflusst wird und ob entsprechende „Regelverstöße“ tatsächlich eine Gefährdung der transplantierten Kinder 
darstellen. 

 
Bei Eignung und Interesse versuchen wir, unseren FWJler:innen über die Mithilfe in den Gruppenprojekten hinaus die Bearbeitung eines eigenen Teilprojektes zu ermöglichen, welches sie im Idealfall auch 
bei einem wissenschaftlichen Kongress vorstellen können. 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Organisation der Patient:innen-Rekrutierung und Übersicht über Studien-Visiten 

• Regelmäßiger Kommunikation mit den Patient:innen-Familien zur Begleitung der Studienteilnahme 

• Gewinnung von Biomaterialien, insbesondere Stuhl- und Blutproben (Hiermit ist v.a. die 
Organisation der Probengewinnung gemeint. Blutentnahmen durch die Freiwilligen sind nicht 
vorgesehen!) 

• Einlagerung und Dokumentation von Bioproben (Stuhl, Blut), inklusive Zentrifugieren und 
Pipettieren von Plasma-Proben 

• Durchführung von Fragebogen-Erhebungen bei Kindern und Eltern zu Lebensqualität und 
Ernährung 

• Erhebung klinischer Daten aus den Patient:innenakten 

• Zuverlässigkeit und Organisationstalent 

• Interesse an wissenschaftlichen Fragestellungen, gutes Grundverständnis für 
Naturwissenschaften und Mathematik 

• Bereitschaft, mit kranken Kindern und ihren Eltern zusammenzuarbeiten und mit ihnen sowohl 
direkt als auch per Telefon zu kommunizieren 

• Freundlichkeit im Umgang, Teamfähigkeit 

• Vorerfahrungen im Umgang mit Excel 

• Keine Angst vor Stuhlproben 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

10.03.2026-13.03.2026, 01.04.2026 
Eine digitale Vorstellung ist nicht möglich 
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Medizinische Hochschule Hannover 

Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe - Schwangerschaftskomplikationen 

Frau Dr. Bianca Schröder-Heurich, Frau Prof. Frauke von Versen 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Im Rahmen unserer wissenschaftlichen Projekte zum übergeordneten Thema Schwangerschaftskomplikationen sollen Methoden erlernt und angewendet werden mit denen wir biologische Proben gewinnen und 
lagern. Das beinhaltet u.a. die Isolierung endothelialer Vorläuferzellen aus mütterlichem und Nabelschnurblut mit denen wir Einflüsse von Schwangerschaftskomplikationen (zum Beispiel Präeklampsie) auf das 
Gefäßsystem untersuchen. Zum anderen gewinnen wir endometriales Gewebe aus der Gebärmutter oder Endometriose Läsionen und isolieren daraus humane endometriale Stromazellen. Diese Zellen sind zum 
Beispiel für die Einnistung eines Embryos in der Gebärmutter wichtig. Veränderungen dieser Zellen können möglicherweise auch zur Entwicklung von Komplikationen in der Schwangerschaft beitragen, wie zum 
Beispiel einem Bluthochdruck. Neben der Aufarbeitung dieser Patientenproben soll auch an Projekten mitgearbeitet werden, die diese Biomaterialien nutzen, um wissenschaftliche Fragestellungen zu beantworten. 
Das kann u.a. die Behandlung von Zellen mit verschiedenen Substanzen beinhalten, um deren Einfluss auf das Verhalten der Zellen zu untersuchen. 

 
Unser Team besteht aus 2 naturwissenschaftlichen Doktorand:innen, 2 Postdocs, 2 TAs und ergänzt sich zusätzlich durch Student:innen oder Praktikant:innen aus dem Bereich Biochemie oder Medizin für 
Bachelor-, Master- oder Medizindoktorarbeiten. Nähere Informationen finden sich dazu auch auf unserer Homepage: https://www.mhh.de/frauenklinik/forschungszentrum/molrep  
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Vorbereitung und Organisation zur Entnahme von Patient:innenmaterial 

• Datenpflege von Patient:innendaten 

• Aufarbeitung von Gewebebiopsien (Plazenta und Endometrium) 

• Zellkulturarbeiten unter sterilen Bedingungen 

• Aufarbeitung von Vollblutproben und Zellisolation 

• molekularbiologischen Methoden wie RNA-, DNA-, und Proteinisolation, 
Proteinkonzentrationsbestimmung 

• Durchflusszytometrische Analyse von Zellen 

• Durchführung von experimentellen Analysen 

• Literaturrecherche 

• Hospitationen bei operativen Eingriffen der Gynäkologie (bei Interesse vereinzelt möglich) 

• Gute Englischkenntnisse sind von Vorteil 

• Wir freuen uns auf Bewerber:innen, die Interesse daran haben den Laboralltag in der Forschung 
von A-Z kennenzulernen: von der Organisation der Laborarbeit über die Probengewinnung bis hin 
zur Planung und Vorbereitung von experimentellen Arbeiten. 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 

 

  

https://www.mhh.de/frauenklinik/forschungszentrum/molrep
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Medizinische Hochschule Hannover 

TWINCORE Zentrum für Experimentelle und Klinische Infektionsforschung 

Herr Dr. Andreas Pavlou, Frau Dr. Elisabeth Janecek-Erfurth, Herr Prof. Dr. Ulrich Kalinke 

Feodor-Lynen-Straße 7-9, 30625 Hannover 

 

In previous studies we detected that upon intranasal installation of vesicular stomatitis virus (VSV), the virus enters the olfactory bulb and does not proceed into deeper brain areas. Obviously, mechanisms are in 
place to restrict virus dissemination. We found that survival of the virus infected host depends of recruitment of virus-specific T cells from the periphery into the brain (Ghita et al., Science Immunology 2021), and 
that within the brain, these T cells have to be restimulated by microglia in order that the T cells keep their functionality (Pavlou et al., Journal of Neuroinflammation 2025). In the current project we aim at analyzing 
spatial conditions of T cell / microglia interaction. Of particular interest will be the detailed transcriptomic profile of microglia that interact with T cells. Furthermore, we want to understand whether the local interact 
with cross-presenting microglia affects the functional profile of T cells.  

 
The FWJ person will be involved in the analysis of prepared samples and in the bioinformatic analysis of the data. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Spatial RNA-sequencing of brain samples • Interesse für Mathematik und Datenverarbeitung 

• Eine hohe Motivation und Begeisterung für die Wissenschaft sind für den Projekterfolg förderlich! 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Physikalisch-Technische Bundesanstalt Braunschweig 

Quantentechnologie-Kompetenzzentrum 

Herr Dr. Sebastian Koke, Herr Dr. Justus Christinck 

Bundesallee 100, 38116 Braunschweig 

 

Das Quantentechnologie-Kompetenzzentrum (QTZ) der PTB unterstützt die Wirtschaft dabei, Forschungsergebnisse aus den Quantentechnologien in praxisnahe Anwendungen zu überführen. Für Anwendungen in 
der Quantenkommunikation werden z. B. Charakterisierungs- und Testmöglichkeiten für Komponenten und Geräte von QKD-Systemen (Quantum Key Distribution) aufgebaut und neue hochpräzise Messmethoden 
und Messaufbauten zur hochpräzisen Kalibrierung und Charakterisierung entwickelt. Das Ziel ist der Nachweis der Implementierungssyicherheit realer QKD-Systeme. Im Rahmen des FWJs unterstützt die Kandidatin 
bzw. der Kandidat den Aufbau dieser Testbeds und arbeitet – je nach Interesse – beispielsweise an der Vermessung von Backflashes von Single-Photon-Avalanche-Detektoren oder an der Implementierung eines 
Hong-Ou-Mandel-Interferometers mit. Dabei bietet das FWJ spannende Einblicke in die Quantenkommunikation sowie in die Bereiche Physik, Optik und angrenzende technische Disziplinen.  
 

Die konkreten Inhalte des FWJ werden an die Interessen der bzw. des Freiwilligen angepasst. 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Aufbau von optischen Messaufbauten inkl. zugehöriger Elektronik und Ansteuerungssoftware • Optik (Grundlegendes Verständnis) 

• Elektronik (Löten, Mikrocontroller) 

• Informatik (Python) 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 

Klinik für Unfallchirurgie – Alterstraumatologie 

Herr Dr. med. Manfred Gogol, Herr Dr. med. Lambert Herold 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Fortführung und Vertiefung der systematischen Datenerfassung für Patient:innen der Klinik für Unfallchirurgie, die für die Datenerfassung der Externen Qualitätssicherung (EQS) und Alterstraumaregister (ATR) in 
Frage kommen, insbesondere zum geriatrischen Assessment. Mitarbeit an aktuellen Forschungsprojekten des Alterstraumazentrums (ATZ) der Unfallchirurgischen Klinik. 
 
Das Alterstraumazentrum der Klinik für Unfallchirurgie (ATZ UCH) der MHH ist das erste universitäre Zentrum in Niedersachsen von der DGU zertifizierte Zentrum für Alterstraumatologie. 
Die Klinik für Unfallchirurgie der MHH gehört in der medizinischen Versorgung und Forschung zu den führenden Kliniken in Deutschland. Die Besonderheit der Klinik besteht darin – einzig in Deutschland –, dass 
von der Abteilung die gesamte Behandlungskette (Rettungshubschrauber Christoph 4, Notarzteinsatzfahrzeug NEF 5, Zentrale Notaufnahme mit Schockraum, unfallchirurgische Intensivstation, Normalstation und 
Poliklinik) unter einer ärztlichen Leitung mit durchgängigen Behandlungskonzepten vorhanden ist. 

 
Für den/die Betreffenden besteht ferner die Möglichkeit, sowohl Einblicke in klinische Forschungsprojekte als auch bei Interesse in grundlagenwissenschaftliche Fragestellungen (Experimentelle 
Unfallchirurgie) zu gewinnen. 
 

 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Patientenbefragung und -untersuchung 

• Extraktion von und Eingabe von klinischen Daten in eine Tabellenkalkulation bzw. strukturierte 
Masken 

• Teilnahme an Projektbesprechungen und interdisziplinären Visiten 

• naturwissenschaftliches Interesse  

• Interesse an Kennenlernen von Abläufen in einem Klinikum der Maximalversorgung 

• Kenntnisse von MS Office oder anderer Office-Pakete, insbesondere Tabellenkalkulation, sind 
gewünscht. 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 
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Medizinische Hochschule Hannover 

Institut für Molekulare und Translationale Therapiestrategien 

Herr Prof. Dr. Dr. Thomas Thum, Frau Dr. Jeannine Hoepfner 

Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover 

 

Wir bieten die Möglichkeit an aktuellen Forschungsprojekten im Bereich der molekularen Kardiologie mitzuarbeiten. Unser Institut (derzeit ca. 50 Mitarbeiter) erforscht vorrangig sogenannte nicht 
kodierende RNAs (ncRNA) im Zusammenhang mit Herzerkrankungen, sowie der Regeneration des Herzmuskels. Dabei fokussieren wir uns darauf, potenzielle Therapiestrategien zu entwickeln, um die 
Behandlung nach Myokardinfarkt und während einer kardialen Hypertrophie zu verbessern und ein mögliches Herzversagen zu verhindern. Wir nutzen in unserem Institut ein großes Spektrum an 
Methoden, sodass es möglich ist, einen breit gefächerten Forschungseinblick zu erhalten. Hierbei nutzen wir sowohl neuste in vivo- als auch in vitro Methoden. Als Beispiele sind hier zu nennen: 

Zellkulturarbeiten (mit Zelllinien, primären Maus und Ratten Zellen und humanen induzierten pluripotenten Stammzellen (iPS-Zellen)), Fluoreszenzmikroskopie, gängige molekularbiologische Methoden (Analyse von 
DNA und RNA), Histologie, Untersuchung von funktionellen Herzparametern im Kleintiermodel, Vektor-basierte Gentherapie, etc. 
 
 

 

In diesem Projekt könntest du beispielsweise mithelfen bei: 
Folgende Eigenschaften/Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, 

können dir aber helfen: 

• Zellkulturarbeiten mit iPS-Zellen und Kardiomyozyten 

• Isolierung von DNA, RNA und Protein aus Zellen und Geweben 

• Analyse von Proteinextrakten mittels SDS-Page und Western Blot 

• Messung von Enzymaktivitäten in Proteinextrakten 

• Bestimmung von Genexpressionen durch qRT-PCR 

• Klonierung von Genen in Expressionsvektoren 

• Färbung von histologischen Schnitten und Auswertung am PC 

• großes Interesse an (bio)medizinisch-wissenschaftlichen Fragestellungen 

 

Voraussichtliche Vorstellungstermine: 

Nach individueller Vereinbarung 

 


